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Keues in Kürze.
Die Spitzenverbände der deutſchen Wirt-

ſchaft in Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk
und Handel proteſtieren in einer Eingabe an
den Präſidenten des deutſchen Städtetages,
Dr. Mülert, gegen die von dieſem den Kom-
munen empfohlene Propaganda für Wieder-
einführung der Getränkeſteuer.

Auf einer Bergarbeitermaſſenverſammlung
in Bochum kündigte der Redner, Landtagsabg.
Otter, neue Lohnerhöhungs- und Arbeitszeit-
verkürzungsforderungen zum 1. April an.

r

Jm preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
werden zurzeit die Geſamtſchäden der Land-
wirtſchaft im verfloſſenen Jahre zuſammen-
geſtellt. Das Ergebnis dürfte die ſchlimmſten
Erwartungen übertreffen. Die Bereitſtellung
umfangreicher Mittel, nicht nur durch Preußen,
ſondern auch durch das Reich, wird als dringend
angeſehen.

J

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages
wurde ein Antrag der D. V. P. abgelehnt, wo
nach Bedürftigkeit im Sinne des Geſetzes über
die Freiſtellung von Grunderwerbſteuer vor
liegen ſoll bei allen Perſonen, deren regel-
mäßiges Einkommen 6000 Mark. im Jahre
nicht überſteigt. Angenommen wurde ein An-
trac von den 15 Millionen für Wohnungs-
und Siedlungsweſen einen Betrag bis zu
5 Millionen für die Wohnungsfürſorge der
Kriegsbeſchädigten abzuzweigen. Der Reichs-
arbeitsminiſter erklärte, er ſich weiter um
Ausſandsanleihen für den Wohnungsbau be-
mühe.

r

Sozialdemokraten und Demokraten wollen
in ihren bevorſtehenden Unterredungen mit
dem Kanzler eine Uebertragung des Reichs
vehr miniſteriums an einen Volksparteiler als

untragbar erklären. Der „Vorwärts“ betont,
die Neuwahlen müßten in erſter Linie ein
ſozialiſtiſches Reichswehrminiſterium bringen.

Jm Deutſchen Hauſe in Prag fand geſtern
ein Begrüßungsabend der deutſchchriſtlichen
Journaliſten der Tſchechoſlowakei für 14 reichs-
deutſche katholiſche Journaliſten ſtatt.

J

Pilſudſki drohte in einer Anſprache an das
Offizierkorps den Abbruch der Verhandlungen
mit Litauen an. Die in Genf wegen Wilna
gegebenen Zuſagen würden von Litauen nicht
gehalten.

v

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Dublin die Schließung des Bureaus des Jriſchen
Arbeiterbundes (Trade Union of Jrland) wegen
revolutionärer Propaganda zur gewaltſamen
Staatsumwälzung des Freiſtaates. „Daily
Mail“ meldet aus Dublin, die Regierungs-
anhängerſchaft im Parlament beträgt nach dem
Tod des Deputierten Barkas nur noch eine
einzige Stimme über die abſolute Mehrheit.

J

Der Pariſer „Matin“ meldet: Parker Gil-
berts geſtrige Pariſer Unterredung mit dem
Vorſitzenden der Reparationskommiſſion hat
nicht der Feſtſetzung der deutſchen Geſamtſchuld
gegolten. Die entgültige Höhe könne erſt ſpäter
feſtgelegt werden an Hand des deutſchen Wohl-
ſtandsindex.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Gibral-
tar, daß am 14. Januar der neue Unterſeeboot-
hafen in Gibraltar feierlich in Benutzung ge-
nommen wurde. Die Neubauten des Arſenals
und der Schiffsdocks würden Ende März von
der engliſchen Admiralität übernommen.

In Brüſſel begann die auf Betreiben des
Roten Kreuzes einberufene internationale Kon-
ferenz für den Schutz der Zivilbevölkerung
gegen den Gaskrieg. Offizielle Vertreter ſind
bezeichnenderweiſe von den einzelnen Ländern
nicht entſandt worden, ſie haben anſcheinend
kein Intereſſe am Gasſchutz der Zivil-
bevölkerung.

e

Das neue Flottenbauprogramm des Präſi-
denten Coolidge wurde geſtern vom Marine-
ausſchuß des amerikaniſchen Repräſentanten-
hauſes mit der Verſchärfung angenommen, daß
mit dem Bau ſofort zu begimnen ſei.

Geſtern vormittag 10 Uhr iſt im hiſtoriſchen
Saal der Reichskanzlei, in dem der Berliner
Kongreß von 1878 ſtattgefunden hat, unter
dem Vorſitz des Reichskanzlers die Konferenz
der Reichsregierung mit den Miniſterpräſi-
denten der Länder zuſammengetreten.

Das Programm der Konferenz ſieht be
kanntlich folgende Punkte vor: Veränderung
des Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Ländern, Maßnahmen zur Gewährleiſtung
ſparſamſier Finanz wirtſchaft und die Frage
der Verwalkungsreformen im Reich und in
den Ländern. An der Konferenz nehmen
efkwa 100 Perſonen keil, darunter ſämkliche
Reichsminiſter und Reichsſparkommiſſar
Sämiſch, ſämkliche preußiſchen Miniſter, die
Miniſterpräſidenten der übrigen 17 deutſchen
Länder mit ihren Jnnen- bzw. Finanz-
miniſtern, ſowie die Bevollmächtigten der
Länder im Reichsrat.

Der Keichskanzler
betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß
jede Neuregelung in den Beziehungen zwiſchen
Reich und Ländern auf der Grundlage vollſter
gegenſeitiger Loyalität erfolgen müſſe. Es
werde ſich ferner vor allem darum handeln
müſſen, einzelnen Ländern durch Uebernahme
gewiſſer Verwaltungszweige auf das Reich zu
helfen. Ferner die Beſeitigung der Enklaven
und Exklaven mit möglichſter Beſchleunigung
zu betreiben und im Reich und in den Ländern
auf dem Wege umfaſſender Verwaltungs-
maßnahmen weſentliche Erſparniſſe zu erzielen

Referate hielten der Hamburger
Bürgermeiſter Dr. Peterſen (Dem.),

Erneverung der Entente!
Forderung der engliſchen Arbeiterpartei.

Der amerikaniſche Vorſchlag eines Nie-
wiederkriegspaktes aller Großmächte

lügen der Entente geriſſen.

bieten. Eine Garantie für einen ewigen Frie-
den in Europa unkerſchreibe Frankreich nichk.

Dieſe Erklärung bedeutet nichts anderes als

der Weltgeſchichte. Genau ſo eindeutig iſt die

ſondern bezeichnenderweiſe auch der angeblich
„internationalen“ engliſchen Arbeiterpartei.

Der Rokkerdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Arbeiterparkei hat im Unker-

ſchen Großmächken.

„Die drei europäiſchen Großmächte das
ſind England, Frankreich und Jtalien. Der
Antrag läuft alſo hincus nicht etwa auf einen
allgemeinen Friedenspakt, ſondern auf eine
Erneuerung des Kriegsbündniſſes, der „En-
tente“, und Deutſchland ſoll ausgeſchloſſen wer-
den, denn es iſt ja „der Feind“, gegen den ſich
die vorgeſchlagene neue Entente richtet und
demgegenüber auch die engliſchen Arbeiter
parteiler genau wie die franzöſiſchen Sozialiſten
nicht durch einen allgemeinen Friedens-
pakt an der Waffenanwendung gehindert ſein
wollen.

Chamberlain reiſt nach Warſchau.
Wie zuverläſſig aus Warſchau verlaukek,

wird der engliſche Außenminiſter Chamber-
(ain im Laufe des Mai nach Warſchau reiſen,
um dort aus eigener Anſchauung die
Probleme des Oſtens kennen zu lernen und
mit dem Marſchall Pilſudſki ſowie mit den
polniſchen Regierungsſtellen perſönlich Füh-
lung zu nehmen.

Es bedarf kaum eines Hinweiſes, daß
dieſer Beſuch, mit dem England offen ſeine
freundſchaftliche Einſtellung gegenüber Polen

hat
immerhin ſchon ein auch für Deutſchland ſehr
wichtiges Ergebnis gehabt: er hat den letzten
Schleier von den Friedens- und Freundſchafts-

So ſchreibt z. B.
das halbamtliche Pariſer „Journal“, die weite
ren Erörterungen über den Antikriegspakt mit
Nordamerika ſeien zwecklos geworden. Frank
reich habe nichts Neues an Vorſchlägen zu

die Forderung Frankreichs, ſeine Waffen be
halten und gebrauchen zu dürfen, genau wie
vorher, genau wie in allen vergangenen Zeiten

Stellungnahme Englands, und zwar nicht nur
der Konſervativen und Liberdlen Englands,

hauſe eine Interpellation eingebracht über
die Stellung der Regierung zur Frage eines
Anlikriegspaktes zwiſchen den drei europäi-

Beginn der Länderkonferenz.
Gegenſätze zwiſchen Kord und Süd. Ergebnis ein Ausſchuß.

der für den „organiſch dezentraliſierten Ein
heitsſtaat“ eintrat und den Fortbeſtand
Preußens bis zur Bildung dieſes Einheits-
ſtaates für notwendig erklärte, ſowie gegen
Vorwegnahme von Einzelproblemen, wie Be
ſeitigung der 245 Einſchlußgebiete, eintrat.
Danach ſprach der württembergiſche Staats-
präſident Bazille, der Gegner des Einheits-
ſtates iſt und im weſentlichen Rückkehr zur
Bismarckſchen Reichsorganiſation und Ver-
einigung der Aemter des Reichspräſidenten mit
dem neuzuſchaffenden eines preußiſchen Staats
präſidenten und Vereinigung der Aemter des
Reichskanzlers und dem preußiſchen Miniſter
präſidenten forderte. Die ſüddeutſchen Staaten
ſeien nicht gewillt, ihre Selbſtändigkeit auf-
zugeben.

Am Nachmittag folgten die Korreferate des
bayriſchen und preußiſchen Miniſterpräſidenten.

Dr. Held bezeichnete den billigen Einheits-
ſtaat als bloßes Schlagwort und trat für größere
Selbſtſtändigkeit der Länder ein. Der preuß. Mini-
ſterpräſident trat ſeiner Parteirichtung entſpre-
chend für den Einheitsſtaat ein, betonte aber
ausdrücklich die Schwierigkeiten und ſchloß ſich
deshalb dem Vorſchlag Dr. Peterfeus an, einen
Ausſchuß zur Durcharbeitung der Fragen einzu
ſetzen.

Diner bei Hindenburg.

Der Reichspräſident gab geſtern abend zu
Ehren der Staatspräſidenten und Miniſter
präſidenten der Länder ein Eſſen, zu dem auch
die beteiligten Reichsminiſter und Miniſter der
Länder ſowie die Bevollmächtigten der Länder
zum Reichsrate geladen waren.

EEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEBBBBBhkundtut, von weittragender Bedeutung für
ganz Europa und insbeſondere für Deutſch-
land zu werden verſpricht.

Herzog Bernhard von Meiningen
Nach längerer Krankheit iſt der frühere Herzog
Bernhard, der letzte Regent des ehemaligen
Herzogtums Sachſen-Meiningen, faſt 77 Jahre
alt, geſtorben. Die Leiche ſoll nach der
Familiengruft im Schloß Altenſtein bei Bad
Liebenſtein in Thüringen übergeführt werden.
Der verſtorbene Herzog Bernhard von Sachſen
Meiningen wurde am 1. April 1851 als Sohn
des Herzogs Georg II. und deſſen erſter Frau,
Prinzeſſin Charlotte von Preußen in Meiningen
geboren. Jm Jahre 1909 zum Generalfeldmar-
ſchall befördert, folgte er 1914 ſeinem verſtorbe
nen Vater in der Regierung. Nach Ausbruch
der Revolution verzichtete er am 10. November
1918 auf den Thron und lebte ſeither zurückge-
zogen auf ſeinen Schlöſſern. Herzog Bernhard
widmete ſich von jeher mit Eifer den ſchönen
Künſten, insbeſondere der Muſik und der Lite-
ratur. Seine Uebertragung der „Perſer“ des
Aeſchylos iſt wiederholt aufgeführt worden. Die
Breslauer Univerſität ernannte ihn zum Ehrxen-
doktor der philoſophiſchen Fakultät. Der Herzog
war mit der 1919 verſtorbenen Schweſter
Wilhelms II. Prinzeſſin Charlotte van Vranon
vermäblt

Riß im Fentrumsturm.
Mißtrauensvotum gegen Marx

in Eſſen.
Der Arbeitsausſchuß der Eſſener Zentrums

partei nahm nach einer Anſprache des Abg.
Jmbuſch folgende Entſchließung an:

„Die Verſammlung des Arbeitsausſchuſſes
der Zentrumsparktei des Stadt und Land-
kreiſes Eſſen nimmt mit Befremden Kennknis
von dem Schreiben des Herrn Reichskanzlers
Dr. Marx an den Katholiſchen Lehrerverband,
in dem er eine ungebührliche, unge-
rechtfertigte Kritik an HerrnDr. Stegerwald und einigen Gewerk
ſchaftsfekrekären übt wegen deren Haltung ge
legenklich der Erörkerung über die Beamken-
beſoldungsreform. In dieſem Schreiben geht
Herr Dr. Marx ſo weit, die Ausführungen
Stegerwalds als durchaus unbegründet und
ungeſetzlich zu bezeichnen. Abgeſehen von
dieſer ungebührlichen Kriktik, die Herr Dr.
Marx als erſter Vorſitzender der Reichsparkei
an dem zweiken Vorſitzenden der Parkei,
Herrn Stegerwald, übt, läßt ſie die nötige
Klugheit, Rückſicht und den Takt vermiſſen,
die beſonders von dem oberſten Beamken des
Reiches und dem erſten Vorſitzenden der
Parkei erwarket werden mufßz.

Die von durchaus ſachlichen und grund
ſätzlichen Erwägungen getragene Stellung
nahme Skegerwalds und ſeiner Freunde ir
der Frage der Beſoldungsreform iſt aufzet
von den Arbeitern von weiten Kreiſen de
Mittelſtandes und der Landwirtſchaft gekeil
worden, worüber ſich der Reichskanzler auch
in ſeinem eigenen Wahlkreis Gewißheit ver
ſchafft hat. Die Haltung des Reichskanzlers
und Vorſihenden der Deutſchen Fenkrums
partei iſt nicht geeignet, die Sympathie weite
Schichten ſeiner bisherigen Wähler in unſe
rem Wahlkreiſe Düſſeldorf-Oſt zu ſtärken.
Die Verſammlung ſpricht Stegerwald ihn
volles Vertrauen aus.

Das badiſche Zentrum für Marx
gegen Jmbuſch.

Das Hauptorgan der badiſchen Zentrums
partei, der „Badiſche Beobachter“, ſchreibt zu
den geſtern mitgeteilten Ausführungen Jm-
buſchs in Oberhauſen: „Herr Jmbuſch dürfte
beſonders im Süden mit derartigen Sonder-
touren, für die uns jegliches Ver-
ſtändnis abgeht, ſo ziemlich allein blei-
ben, und zwar hauptſächlich deshalb, weil ſie
einen ganz neuen Geiſt offenbaren, der bisher
im Zentrum nicht Sitte war.“

Ein Blick in die Perſonalkartei der Zen
trumsfraktion zeige jedem, daß eine ganze An-
zahl von Gewerkſchaftsbeamten Mandate inne
hätten und dieſe in tatkräftiger Weiſe ver-
waltet hätten. Was den Seitenhieb auf die
ſtellenſüchtigen Akademiker und Beamten be
treffe, dürfe es auch Herrn Jmbuſch nicht un-
bekannt ſein, daß gerade in den letzten Jahren
auch Gewerkſchaftsbeamte in leitende Stellen
eingerückt und damit der vielgeläſterten oberen
Beamtenſchaft inkorporiert worden ſeien. Es
gehe keineswegs an, etwas zu ſchmähen, was
man unter Umſtänden auch für ſeine Perſon
annehme und beanſpruche. Das Blatt ſagt
ſchließlich, es ſei ein Verdienſt von Dr. Marrx,
daß die Verantwortung der Deutſchnationalen
an der Regierung ihre Wirkungen bereits

zeitige.
Die „Germania“ will vermitteln.
Das offizielle Zentrumsorgan, die „Ger-

mania“, ſchreibt u. a.
„Wir ſtehen nicht an, offen auszuſprechen,

daß wir den Briefwechſel bedauern. Aber wir
ſagen mit der gleichen Offenheit und Unum-
wundenheit dem Bergarbeiterführer Jmbuſch,
daß es im Weſen des Führertums liegt, in der
Polemik eine Form zu wählen, die ſelbſt dann,
wenn der Mann, der ſich ihrer bedient, knorrig
und eckig iſt, das gebotene Maß der
Würde und der Rückſicht nicht verletzt.
Auch Jmbuſch müßte, wenn er die Sache ruhig
überdenkt, wohl zu der Einſicht kommen können,
daß Kritik nur dann nützt, wenn ſie ſich auf die
Kraft des ſachlichen Beweiſes ſtützt. Es finden
ſich viele Uebertreibungen, Ver-
allgemeinerungen und Schief-
heiteninder vmbuſch-Rede, die ſich
vor allen Dingen auf die Zuſammenfetzungen
der Fraktionen beziehen. Aber man würde es
ſich zu leicht machen, wollte man mit dieſer
Kritik über die Rede von Jmbuſch hinweggehen.
Mit wachſender Beſorgnis muß doch die Tot
ſache feſtgeſtellt werden. daß ſich



Parteileitung und Zenkrumsarbeiterſchaft
voneinander enkfernen.

Es iſt wünſchenswert, daß den Gründen auf
richtig und ehrlich von allen Seiten nach-
gegangen wird. Ganz unbeſtritten iſt, daß aus
der pfychologiſchen und ſozialen Lage der Ar
beiterſchaft, in der ſie ſich nach den ſchweren
Jahren ſchwerer Notzeit immer noch befindet,
eine ganze Reihe von Forderungen ihre innere
Berechtigung erhält. Klug, weiſe und nötig
dünkt es uns, daß dieſe Forderungen nicht nur
gehört werden, ſondern daß man ihnen wirklich
ernſthaft Rechnung trägt. Eins iſt unbedingt
erforderlich Die Verkettung, die aus dem un
glücklichen Nachſpiel der parlamentariſchen
Verhandlungen jetzt entſtanden iſt, muß gelöſt
werden.“

„„Staatsbeamte,
nicht Staatsangeſtellte

Aus Berlin wird gemeldetk: In Ver
ſammlungen der Eiſenbahner, der ſtädtiſchen
Arbeiter und der Berliner Verkehrsange-
ſtellten, die am Sonnkag in Großberlin
ſtaktfanden, gelangken Reſolukionen zur An
nahme für eine geſehliche Anerkennung des

Penſionsanſpruchs aller über fünf
Jahre in Skagaks- und ſtädtiſchen Bekrieben
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten.

Penſionsanſpruch nach fünf Jahren be-
deutet nichts anderes als Anſpruch auf Um-
wandlung des Arbeiter und Angeſtellten
verhältniſſe i. Berufsbeamtenſtellung, denn
der Penſionsanſpruch, anders ausgedrückt: die
geſicherte Verſorgung auch nach Beendigung
des Dienſtverhältniſſes iſt der entſcheidende
Unterſchied zwiſchen Arbeitnehmer und Be
amten. Es entſpricht durchaus der ſtaats-
ſozialiſtiſchen Tendenz unſerer Zeit, daß bei
uns das Streben nach Staatsverſorgung und
Staatspenſionärstum immer ſtärker zunimmt,
während die beiden modernen Wirtſchafts
großmächte, England und Amerika, die Frei
heit der Wirtſchaft wie der einzelnen betonen
und dementſprechend weder bereits ein an
nähernd ſo großes Berufsbeamtentum haben
wie wir, noch geneigt ſind, es künftig zu er
weitern. Der in den Berliner Verſammlungen
geforderten Entwicklung würde entſprechende
Penſionsberechtſqung auch der nicht in
Staats und Gemeindebetrieben, ſondern in
den privaten Betrieben tätigen Arbeiter und
Angeſtellten ſein und, da Privatbetriebe das
nicht leiſten könnten, Sozialiſierung aller Be
triebe ſein. Woher dann freilich das Geld zur
Auszahlung der Penſionen kommen ſoll, iſt
unerfindlich.

Stillegungen in der pommerſchen
Landwirtſchaft.

„„Jm., Rahmen der pommerſchen landwirtſchaft
lichen Woche, die geſtern in Stettin begann, wies
der Vorſitzende der Kammer, Rittergutsbeſitzer
von Flemming-Paatzig in einer Rede auf die
große Not der Landwirtſchaft in Pommern hin.
Man müſſſe insbeſondere derjenigen vorpommer-
ſchen Landwirte gedenken, die in dieſen
Tagen ihre Beiriebe ſtillegen muß-
ten, weil ſie nich einmal die Woche n-
löhne bezahlen fonnten.

Wenn nicht noch im letzten Moment wirk
ſamte Hilfe geleiſtet werde, ſo werde ſich die
Stillegung der Betriebe von Rügen über Vor
pommern lawinenartig über ganz Pommern
und das Unwettergebiet ausbreiten.

Gemeindewahlen im Mai?
m preußiſchen Landlag haben geſtern

Beſprechungen der Parteien über den Termin
für die Neuwahlen zu den Gemeindeverkre-
kungen und Kreiskagen in Preußen ſtakt-
gefunden. Vorausſichklich werden dieſe
Wahlen Anfang Mai ſtattfinden.

Eine „großöeutſche“ Studentenſchaft
in Berlin.

Wie die „Großdeutſche Studentenſchaft“
mitteilt, hat am Montag, dem 16. Januar, eine
von über 1000 Studierenden beſuchte Voll-
verſammlung der Studierenden der Techniſchen
Hochſchule Berlin beſchloſſen, die Geſchäfte der
ehemaligen ſtaatlich anerkannten Studenten-
ſchaft unter dem Namen „Großdeutſche Stu-
dentenſchaft“ weiterzuführen. Satzungen, Auf-
gaben und Ziele ſind mit geringen Abände-
rungen die gleichen wie bei der von dem Mi-
niſter Becker aufgelöſten Studentenſchaft. Es
wird ein Mitgliedsbeitrag von 1,50 Mark pro
Semeſter erhoben. Die „Großdeutſche Stu-
dentenſchaft“ iſt mit ihren Satzungen vom
v der Techniſchen Hochſchule genehmigt
worden.

Jmmer wefſter Wahlferror in Oſt
Oberſchleſien.

Von polniſcher Seite wird alles verſucht,
um die Deutſchen bei den kommenden Sejm-
und Senatswahlen auszuſchalten. Nachdem
am Sonntag die Friſt für die Einlegung von
Einſprüchen gegen die Aufſtellung der Wahl-
liſten abgelaufen iſt, haben Tauſende von An-
gehörigen der deutſchen Minderheit in Oſt-Ober-
ſchleſien in allen Orten die Mitteilung erhalten,
daß gegen ihre Anführung in den Wahlliſten
Einſpruch erhoben worden ſei, da angeblich ihre
polniſche Staatsangehörigkeit bezweifelt werde.
Jn Bielſchowitz haben z. B. faſt 3000 Deutſche
dieſe Mitteilung erhalten, in Makoſchau über
300, in Bogutſchütz mehrere Hundert und in
Kattowitz und Königshütte ebenfalls mehrere
Hundert. Dieſe Manöver ſind offenſichtlich von
ſeiten der polniſchen Aufſtändiſchen planmäßig
organiſiert und ſollen dazu dienen, eine

Skreichung von vielen kauſend Deukſchen

in den polniſchen Wahlliſten zu erreichen, denn
nachdem fetzt Einſpruch gegen die Aufnahme in
die Wahlliſten eingelegt worden iſt, müſſen
dieſe Deutſchen Beweiſe für ihre polniſche
Staatsangehörigkeit aufbringen. Naturgemäß
ſind dieſe Belege bei dem bekannten langſamen
Arbeiten der polniſchen Behörden kaum recht-
zeitig aufzubringen, ganz abgeſehen davon, daß
dadurch entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen
den Deutſchen unnötige Geldkoſten durch Zah-
lung von Stempelgebühren uſw. verurſacht
werden.

Die Hungersnot in China.
Aus Schanghafi wird gemeldet, daß im Zu-

ſammenhang mit der zunehmenden Hungersnot
in den Provinzen Tſchili und Schantung die Pe
kinger Regierung bei den Vertretern der aus-
ländiſchen Mächte angeregt habe, eine beſondere
Abgabe von den Einfuhrwaren in Höhe von ein-
halb Proz. zugunſten der Hungernden einzuführen.
Die Abgabe ſoll nur proviſoriſch für kurze Zeit
eingeführt werder. Die Hungersnot in den bei-
den Provinzen nimmt ſtänbig größeren Umfang
an. Jn den Hungergebieten iſt der Belage-
rungszuſtand verhängt.

Eröffnung des pan amerikaniſchen
Kongreſſes.

Die Botſchaft des Präſidenken Coolidge.
Der panamerikaniſche Kongreß wurde

geſtern in Havanna in Anweſenheit der Ver-
treter ſämtlicher ſüd-, mittel- und nordamerika-
niſchen Staaten feierlichſt eröffnet.

Der Präſident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Coolidge, verlas die Er
öffnungsbotſchaft, in der er u. a. erklärte:
Niemals werden die Völker Amerikas mili-
täriſchem Machthunger zum Opfer fallen, nie-
mals hat man große militäriſche Einrichtungen
zur Unterdrückung anderer Nationen unter-
halten.

Wir ſind für angemeſſenes Gerüſtetſein im
Intereſſe der notionalen Verteidigung; denn
wir glauben, daß diejenigen Nationen ſich
ins Verderben ſtürzen, die militäriſche Dinge
vernachläſſigen oder ihnen gleichgültig gegen-
überſtehen.

Die Kriege Amerikas während der letzten
150 Jahre ſind faſt ausſchließlich zur Sicher-
ſtellung der Unabhängigkeit und Freiheit der
Menſchheit geführt worden. Die pan-
amerikaniſche Konferenz iſt zuſammengetreten,
um darüber zu beraten, wie das Wohlergehen
der freien amerikaniſchen Republiken erhöht
und der internationale Friede gefeſtigt werden
kann. Die Vorſehung Gottes, ſo ſchloß
Coolidge, macht aus den amerikaniſchen
Staaten eine freundſchaftlich nachbarliche Ge-
meinde von Republiken.

m n

Konjunkturrückgang in Amerika.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Neuyork: Die Fordwerke haben 2000 Arbeiter
entlaſſen. Jn Philadelphia iſt mit den erſten
größeren Kündigungen ſeit dem Jahre 1914
begonnen worden. Auch Chikago meldet
Arbeiterkündigungen. Von Anzeichen über
einen nahen Konjunkturumſchwung handeln
die Auslaſſungen in einer Reihe nordamerika-
niſcher Zeitungen

Engliſch- amerikaniſcher Oelkrieg.
Aus London wird gemeldet: Die ſeit ge

raumer Zeit beſtehende Spannung zwiſchen den
beiden großen internationalen Petroleumgruppen
der Standard Oil Company auf amerikaniſcher
und der Roval Dulch Shell-Gruppe auf engliſcher
Seite hat ſich zu offenem Oelkrieg entwickelt.

Die Standard Oil Company veröffentlicht
eine ſehr ausführliche Erklärung, die eine Recht-
fertigung ihrer geſamten Politik darſtellt und
gleichzeitig die Angriffe der Royal Dutch Shell
Gruppe zurückweiſt. Jn der Erklärung heißt es
unter anderem, daß die Standard Oil Company
in ihrem ruſſiſchen Geſchäft ſich nur von rein ge
ſchäftlichen Geſichtspunkten leiten laſſe. Die Ge
ſellſchaft hat die Zuſtimmung des Staatsdeparte-
ments eingeholt, bevor die im Jahre 1920 ab-
geſchloſſenen Verträge für den Ankauf ruſſiſchen
Petroleums unterzeichnet worden ſeien. Die
Standard Oil Company iſt der Auffaſſung, daß

der An und Verkauf ruſſiſchen Petroleums eine
rein geſchäftliche Aktion iſt, die nicht nur in

Einklang mit der allgemeinen
amerikaniſchen Politik gegenüber Sowjetruß-
land ſteht, ſondern auch mit der Politik der
britiſchen Regierung, deren Beziehungen zu
Sowjetrußland gegenwärtig die gleichen ſeien
wie die der Vereinigten Staaten.
Die Royol Dutch Shell-Gruppe wird weiter

beſchuldigt, in Jndien durch ihre Preispolitik

einen Oelkrieg hervorgerufen zu haben. Zum
Schluſſe heißt es die Stanorid Oil Company
werde fortfahren. die Märkte mit ihren Erzeug-
niſſen zu verſorgen. Die Geſellſchaft werde ſich in
keiner Weiſe von ihrer klaren Linie abbringen
laſſen.

Frankreichs Petroleumpolitik.

Aus Paris wird gemeldet: Jn einer gemein
ſamen Sitzung der Petroleumkommiſſion und
der Kammerkommiſſion für auswärtige An-
gelegenheiten erſtattete Briand einen Bericht
über die außenpolitiſche Lage Frankreichs im
Zuſammenhang mit der Petroleumfrage. Einen
weiten Raum in dem Bericht nahm die Frage
des Moſſulpetroleums ein. Jn großen Linien
entwickelte er eine Ueberſicht über das end-
gültige Abkommen zwiſchen Amerika, Frank
reich und England, deſſen Unterſchrift bevor
ſtehe. Dieſes Abkommen ſichere die direkte
Beteiligung Frankreichs an der Petroleum-
ausfuhr auf dem Fuße der Gleich-
berechtigung mit den angel-ſäch ſiſchen Konzeſſionen. Briand
machte weiter Mitteilungen über die Abſichten
der franzöſiſchen Regierung bezüglich der Ver-
ſorgung des einheimiſchen Marktes mit ruſſi
ſche m Petroleum.

Die Londoner „Times“ melden aus Mos-

nahmen gegen die
zwiſchen abgeſchloſſen ſind. Sämtliche von
ihnen Betroffenen ſeien inzwiſchen aus Moskau
entfernt. Trotzkis Name wird nicht genannt.
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Geſtern mittag gab Briand zu Ehren des
Reparationsagenten ein Frühſtück, an dem
u. a. auch Poincars teilnahm.
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Das amerikaniſche Schatzamt verausgabte
für die Durchführung des Alkohalperbots-
geſetzes bisher 177 Millionen Dollar.

Noch ein rätſelhafter Brief.
In dieſer Woche lief wieder ein Brief ein.

Wer löſt das Rätſel?

Nun wird der Brieſſchreiber dringlicher:

V. za
Was ſoll man nun gar von dem ſonderbaren

Schlußſatz halten?

Zur Geſchichte
des Kinderſpielzeugs.

Von Mathilde v. Leinburg.
Jean Paul ſagte in ſeiner blumigen Sprache

einmal von des Kindes Spleltrieb: „Jedes Stück
chen Holz iſt dem Kinde ein lackierter Blumen-
ſtab, an dem ſeine Phantaſie hundertblättrige
Roſen aufſtengeln kann.“ Deshalb ſind es auch
gar nicht die der Wirklichkeit am treueſten nach-
gebildeten und daher teuerſten Spielſachen, die
das Kind am meſſten beglücken. Im Gegenteil:
das Kind möchte immer noch etwas aus ſeiner
eigenen Phantaſie hinzutun können. Das präch-
tig aufgezäumte Schaukelpferd dünkt dem Kna
ben nicht lebendiger als der einfachſte Holzgaul
mit gemalter Schabracke. Eine Puppe die im
Rücken eine kalte Maſchinerie aufweiſt, durch die
ſie „Papa“* und „Mama“ ſagen kann, wird nie-
mals z geliebt wie das weiche, warme Wollſtoff
bündel, deſſen eingebildete Tränen das Puppen-
mütterchen mit aller ihr angeborenen Mütter-
lichkeit zärtlichſt zu beſchwichtigen ſucht.

Seit den urälteſten Zeiten ſind die Kinder-
freunde bemüht (die erften Spielwarenerfinder
waren jedenfalls die Eltern ſelbſt!), ihren Lieb
lingen Gegenſtände zum Spielen anzufertigen.
Bei den alten Aegyptern, welche die Kinder als
eine Gabe der Götter anſahen, wurde die Ver-
fertigung von Kinderſpielzeug mit einer Geſchick-
lichkeit betrieben, die heute noch in den Muſeen
der Großſtädte angeſtaunt wird. Unter dieſen
über 4000 Jahre alten Kinderfreuden viele
davon waren den Kindermumlen mit ins Grab
gegeben worden! gab es ſchon Tiere, Krokodile
mit beweglichem Rachen, Figuren nach Art unſe-
rer Hampelmänner, lederne Bälle und Puppen
aus Leder, Holz oder einer pappähnlichen Maſſe,
zum Teil vergoldet, mit Löckchen aus Erdkügel-
chen und hübſch bekleidet.

Gräberfunde aus Europas rn aus
der Stein Bronze und Hallſtattzeit, beweiſen,
daß es auch hier ſchon damals Spielzeuge ge
geben hat: Klapperſteine für die Kleinſten,
Hunde aus Wollfäden geflochten. Puppen und
Tierchen aus Ton, ſowie kleine Bronzewagen, in

denen Tiergeſtalten ſitzen: dergleichen Funde laſ
ſen ſich von Etrurien bis nach Norddeutſchland.
nachweiſen. Ueber die ganze Welt iſt ja der
Wunſch gezogen, durch verkleinerte Nachahmun
gen der Wirklichkeit den Kindern Freude zu
machen. Ob es nun die geradezu kleine Kunſt-
werke der Plaſtik darſtellenden Puppen des an-
tiken Griechenlands waren, welche die Mädchen
nachher als Bräute auf dem Altare der Göttin
Heſtia opfern mußten, oder die bei wilden Völ
kern von altersher bis ger gleich gebliebenen
Puppen aus Blättern und Baumrinde, aus Wolle
und Kokosnüſſen. Zu .den allerälteſten Spiel-
ſachen gehören vor allem auch jene für das Spie-
len im Freien, die Bälle, Reifen und Stiſen
Das Spielzeug für das Zimmer, die eigentlichen
Freuden des Weihnachtstiſches, hat bis heute auf
deutſchem Boden die liebevollſte Vollendung ge-
funden. Unſere Nürnberger Spielwaren und
Puppen, Glasſachen und gläſerner Chr ſtbaum
ſchmuck aus Thüringen, Holzſchnitzereien aus dem
Erzgebirge und aus Oberbayern beherrſchen den
geſamten Weltmarkt.

Bei einer im Jahre 1859 vorgenommenen
Aufreißung des Straßenpflaſters in Nürnberg,
das ſchon ſeit Beginn des 14. Jahrhunderts der
Hauptſitz der Spielwarenfabrikation geweſen iſt,
fand man die älteſten „Docken“: Wickelkinder aus
Ton und kleine Mädchen mit Häubchen auf dem
Kopfe. Der alte, ſeit dem 13. Jahrhundert be-
kannte deutſche Name iſt ja „Docke“; das bei uns
mehr heimiſch gewordene Wort „Puppe“ (früher
ſagte man „puppeln“ ſtatt „mit der Puppe ſpie-
len“) iſt aus dem lateiniſchen Worte „pupus“
gebildet, mit dem die alten Römer den „Säug-
ling“ bezeichneten.

Jedoch nicht bloß Puppen, ſondern faſt alles,
was die Herzen der Kinder höher ſchlagen läßt,
nahm von Nürnberg aus ſeinen Weg. Auch Bil-
derbücher, Bilderbogen und ſogenannte „Mann-
delbögen“ zum Ausſchneiden, und vor allem die
unzähligen Erzeugniſſe der Zinngießerei. mit
denen ſich die ganze Weltgeſchichte in kulturge-
ſch chtlich getreuen Figuren, in unzählbaren Sol
datenregimentern aufſtellen läßt, traten von
Nürnberg aus ihren Siegeszug durch die Welt
an. Aus den früheſten Anfängen der Nürnberger
Zinnſpielwaren-Jnduſtrie beſitzen wir noch viele

niedliche Zinngeſchirre, mit denen die weltbe
rühmten Nürnberger Puppenküchen ausgerüſtet
waren.

Eine ſolche Puppenküche enthält z. B. 71
Schüſſeln, 40 Bratenſchüſſeln, 36 Löfel, 106 Tel-
ler und 28 Eierſchüſſeln, alles zierlich aus Zinn
getrieben. Jm 15. und 16. Jahrhundert überboten
ſich die Reichen darin, ganze e nſer zu
beſtellen, in denen alles, beiſpie in auch
ſchmiedeeiſerne Türſchlöſſer und wirklich ſpielbare
Muſikinſtrumeten, winzig, aber genau wie im
großen, vorhanden ſein mußte. Auf dieſe Weiſe
entſtanden manchmal geradezu kleine Prachtge-
bäude mit dazugehörigem Luſt- und Tiergarten,
mit einem Tanzhaus, in dem eine geputzte Ge-
ſellſchaft verſammelt war, mit üppig und tat-
ſächlich genießbar gefüllten Sperſekammern und
Weinkellern. Mutet eine ſolche, wenn auch hie
und da in Verſchwendung ausgeartete Freude
an einer Liliput-Welt nicht immerhin doch ver-
ſtändnisvoller an, als die ungeſunde, geiſtige
Ueberreife der modernen amerikanl ſchen Kinder?

Beim letzten Weihnachtsmarkte wurde in Ame-
rika feſtgeſtellt, daß in den dortigen Warenhäu-
ſern und Geſchäften faſt alle früher ſo begehrten
Spielwaren unverkauft blieben, namentlich die
Sachen für Mädchen: Puppen, Puppenhausrat
und Puppenkochgeſchirr. Die kleinen Amerikane-
rinnen ſchämen ſich heute der Puppe. Auf eine
Rundfrage, die eine Neuyorker Zeitung an Volks
ſchulen verſandte: „Welche Spielſachen wünſchen
ſich die Mädchen?“ kam die einſtimmige Ant-
wort: „Die der Knaben!“

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der außerordentliche Profeſſor
für vergleichende türkiſche Sprachwiſſenſchaft
an der Univerſität Berlin, Dr. Wilhelm Bang
Kaup, iſt zum ordentlichen Profeſſor ebenda
ernannt worden.

Köln. Dem nichtbeamteten außerordent-
lichen Profeſſor Dr. Paul Hankamer, bisher
in Bonn, iſt ein Lehrauftrag an der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Köln zur
Vertretung der neueren Sprach- und Literatur-
geſchichte erteilt worden.

Wolfgang Götz in der Moritzburg- Halle.

Wolfgang Götz, der Autor des Schauſpiels
„Gneiſenau“, ſtand geſtern abend vor der Ge
meinſchaft der literariſchen Kammer-
abende und las aus ſeinen Werken.

Groß, ſchlank, blond ſteht er da, geſtikuliert
lebhaft. Temperamentvoll lieſt er; er will ſich

faſt, überſtürzen. Er ſchnippt mit
den Fingern, wenn die Stimme dem Gedanken-
fluge nicht zu folgen vermag. Mit auffallend
tiefem Organ lieſt er vor, dramatiſch erregt oft
die Stimme, wie wenn der Autor ſelbſt auf der
Bühne ſtände.

Er lieſt eine Novelle „Der Vater“ als erſtes.
Kampf zwiſchen Vater und Sohn. Es iſt nicht
das offene Ringen beider, ſondern das einſeitige
Sichauflehnen des Sohnes gegen den geiſtig
Großen, den Abgeklärten. Sehr wuchtig iſt
Götz' Sprache hier. Es ſcheint faſt, ſie iſt zu
ſchwer für die Form der Novelle. Der Vater
iſt der Ruhige, der Sohn ſprunghaft, extrem,
vom engherzigen, brüllenden Reſpektsvater
ſeiner Kinder bis zum Beſuche von Freuden-
mädchen: eine ganze Skala von Erregungs-
zuſtänden durchklettert er. Dadurch wirkt er
faſt hyſteriſch. Eine etwas ins Weite gezogene
Länge iſt eine Schwäche dieſer Novelle, die
r das Exaltierte des Sohnes noch lähmend
wirkt.

Als Dramatiker zeigt ſich Götz in dem Ent-
wurf zu ſeinem Drama „Robby Amett“. Er
las die Szene der Verhaftung des iriſchen Frei-
heitsführers Amett durch die Engländer. Eine
gewaltige Sprache, an ſeinen Gneiſenau er-
innernd, vereint ſich mit einer nur fühlbaren
Regiekunſt, die an das Filmiſche angrenzt. Eng-
lands Haß gegen Jrland liegt in der Luft. Her-
vorragend iſt der iriſche Führer gezeichnet, der
um einer Frau willen untergeht, der nicht
ringen kann allein um die Liebe ſeines Landes.

olfgang Götz erntete damit verdienten
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Aus ökdld Und Umgebung.

Fum Metallarbeiterſtreik.
Vor dem Reichsarbeitsminiſter in Berlin

haben heute zwiſchen den Parteien neue Ver-
handlungen begonnen.

Der Streik in Halle geht in vollem Umfange
weiter. Bei Dehne arbeiten 30 Mann, die alte
Garde, die nie einen Streik mitmacht. Bei den
Hall. Röhrenwerken haben ungefähr 16 Mann
wieder angefangen. Auch bei der Halleſchen Ma-
ſchinenfabrik meldeten ſich, trotz der Streikvpoſten,
einige Leute.

Jn Ammendorf verweigerten die Arbeiter der
Eiſengießerei E, Chriſtian Prinzler die Notſtands-
arbeiten. Die Firma hofft, auch ſo mit den
nötigſten Arbeiten fertig zu werden.

Die Techniſche Nothilfe wurde bisher nicht in
Anſpruch genommen.

Jn Magdeburg und in Anhalt hat ſich der
Streik weiter ausgedehnt.

Jn Magdeburg wird die Zahl der Streikenden
heute früh mit 14 000 Mann angegeben.

a

Soweit feſtzuſtellen war, ſind die Merſe
burger Metallarbeiter bisher nicht in
den Streik getreten. Das Leunawerk wird
von dem Streik nicht in Mitleidenſchaft gezogen,
da die Metollarbeiter des Werkes den Abmachun
gen im Tarif bei der chemiſchen Jnduſtrie unter-
liegen.

Alle kirchlichen Pachtverträge
müſſen nach der neuen kirchengeſetzlichen Rege-
lung zur Genehmigung dem Evangeliſchen Konſi-
ſtoriums in Magdeburg vorgelegt werden. Es iſt
ein beſtimmtes Muſter für Pachtverträge ent-
worfen worden, das allgemein verbindlich iſt.

Evangeliſcher Arbeiterverein in Merſeburg
Am Sonntag hielt in ſeinem Vereinslokal

„Zur guten Quelle“ der evangeliſche Arbeiter
verein ſeine Generalverſammlung ab. Nachdem
Kamerad A. Bock, der 2. Vorſitzende, die An
weſenden herzlich begrüßt hatte, erſtattete Mittel-
ſchullehrer Keck den Jahresbericht. Die großen
Ereigniſſe im Vaterlande (Hindenburgs Geburts
tag) und in der Stadt (Ehrenmal) ſind nicht ſpur-
los am Verein vorübergegangen; auch der

der Stadthallenfrage und der geſamten wiri-
ſchaftlichen Entwicklung der Stadt

wird er weiter lebhaftes Jntereſſe entgegenbrin-
gen. Durch den im Frühjahr erfolgten Anſchluß
ait den Verband Evang. Arbeitervereine iſt der
Wirkungskreis des Vereins erweitert worden.
Reben den regelmäßigen Monats und Vorſtands-
vperſammlungen (11. bzw. 13.) fanden ein Vor
tragsabend (Oberpfarrer Boit über „Erlebniſſe im
Orient“), ein Werbeabend (Sekretär Krüger,
Halle), Konfirmandenfeier, das Stiftungsfeſt und
die Weihnachtsfeier ſtatt. Durch Beteiligung am
Verbandstage in Aſchersleben und durch einen
Vortrag des Generalſekretärs Rudolph
(Berlin) wurde die Fühlung mit dem Verbande
gewahrt. Das Scheiden des Herrn Profeſſors
D. Bithorn aus ſeinem Amte bedeutet für den
Verein einen ſchweren Verluſt; ſeinen Dank für
deſſen langjährige Mitarbeit ſprach der Verein in
einer ſchlichten Adreſſe aus.

Jm Anſchluß an den Jahresbericht gab Kam.
Spott den Kaſſenbericht. Das Vereinsvermögen

beſteht aus 356,06 RM. Dem Kaſſierer wurde Ent-
laſtung erteilt. Als neuer Vorſitzender des Ver
eins wurde infolge des Rücktritts des langjährigen
verdienten Vorſitzenden K. Körner Herr Paſtor
Riem einſtimmig gewählt. Die ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Bock, Keck, Knobloch, Pohle und Spott
wurden wieder- und Kamerad Körner neu-
gewählt.

Maskenball im „Stranödſchlößchen'.
Der G.-V. Eurerpia veranſtaltete am Sonn-

abend in den geſchmückten Räumen des „Strand-
ſchlößchen“ ſeinen Maskenball. Bereits um 20
Uhr war der Saal von Masken und Zuſchauern
dicht gefüllt, und bis kurz vor der Demaskierung
kamen immer noch neue Masken an. Die
Prämiierung war nicht ganz einfach, denn es
waren ausgezeichnete Masken vertreten. Den
Hauptpreis erhielt eine Herrenmaske als Maha
radſcha, den erſten Dawenpreis ein Schmetterling.

Nach der Preis-sverteilung ſetzte dann ein fröh-
liches Leben und Treiben ein.

Eine Verkehrsverbeſſerung.
An der Ecke der Wilhelmſtraße und Karl-

ſtraße iſt jetzt der Gartenzaun niedergelegt
worden. Ein Fundament für den neuen, der
etwa zwei Meter rückwärts angebracht wird, iſt
ebenfalls fertiggeſtellt. Geſtern, Montag, iſt
nun der große eiſerne Maſt der Ueber-
landbahn auch zurückgeſetzt worden. Faſt
den ganzen Tag über wurde daran gearbeitet,
denn der Maſt, der über 2 Meter tief in der
Erde ſteckte, mußte mit Winden an ſeinem
neuen Platz eingeſenkt werden. Dann wurden
die Leitungsdrähte wieder an dem Maſt be-
feſtigt.

Verſtaatlichung der Polizeiverwaltung
in Merſeburg.

Bildung eines Polizeipräſidiums.
Mit der Verſtaatlichung der Polizeiverwal-

tung in Merſeburg iſt nunmehr beſtimmt mit
dem 1. April 1928 zu rechnen. Bei dieſer
Gelegenheit wird ein neues Polizei-
präſidiumfür die Gebiete Merſe-
burg -Leunam-Geiſeltal und die
Städte Weißenfels und Zeitz ge-
bildet.

Um den Sitz des Präſidiums bemühen ſich
die beiden Städte Merſeburg und
Weißenfels. Weißenfels führt für ſich
die zentrale Lage innerhalb des ganzen Ge-
bietes an, während für Merſeburg vom
Magiſtrat ins Feld geführt iſt, daß für ein
Polizeipräſidium nicht die rein geographiſch
zentrale Lage in einem Jnduſtriebezirk maß-
gebend iſt, ſondern die wirtſchaftlich zentrale
Lage, und weil dieſe Neuorganiſation ja nur
notwendig geworden iſt durch die Entwicklung
des Leunawerkes und der Geiſeltalgruben, für
welches Gebiet Merſeburg der wirtſchaftliche
Zentralpunkt ſei. Außerdem ſei die örtlich ver-
bundene Lage des Polizeipräſidiums mit dem
Sitz des Regierungspräſidenten von beſonderer
Wichtigkeit.

Die Entſcheidung iſt, wie dem Oberbürger-
meiſter bei ſeinem perſönlichen Vortrag im
Jnnenminiſterium mitgeteilt wurde, bisher
noch nicht gefallen, iſt aber in Kürze zu er-
warten.

Die Ausgrabungen in Pergamon.
Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Jn der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung hielt
am Montag Studiendirektor Dr. Pilling
einen Vortrag über die Ausgrabungen in Perga-
mon. Pergamon, eine kleine Stadt im Nord-
weſten von Kleinaſſien, iſt im Verhältnis zu den
größeren Städten des Altertums wenig in der
Kunſtgeſchichte bekanntgeworden. Erſt in den
70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts iſt
es Dank der mühevollen Arbeit der deutſchen
Forſcher gelungen, jene Stätte, die nicht allein
eine Fundgcube der helleniſtiſchen Zeit, ſondern
auch infolge der frühzeitigen Beziehungen zwiſchen
dem pergamoniſchen und dem römiſchen Reiche
eine große Anzah' römiſcher Kunſtwerke beher-
bergt, freizulegen. Die Ausgrabungen waren
inſofern von Bedeutung, als man ſchon damals
die richtige Ausgrabungsmethode anwandte,
die in früheren Zeiten gar nicht berückſichtigt wor-
den war, nämlich das Zuſammenarbeiten der
Architekten und Archäologen.

Die erſten Ausgrabungen fanden in der Zeit
von 1879 bis 1886 ſtatt und förderten wertvolle
Kunſtwerke aus der helleniſtiſchen Zeit zutage.
Beſonders der große Alta. in Pergamon, deſſen
prachtvolle Friesſkulpturen die Bewunderung der
Welt erregten, wurde damals freigelegt. Nach
1897 wurden dann die Ausgrabungen fortgeſetzt,
und die ganze Stadt die ungefähr die Größe
von Merſeburg hatte, wurde ausgegraben. Reben
der Reihe von Gymnaſien, die dort freigelegt
wurden, fanden die Forſcher eine große Anzahl
einzelner Kunſtwerke.

Studiendirektor Dr. Pilling ging dann noch
auf die Bedeutung der einzelnen Fundſtücke ein,
gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die Blüte
zeit der Stadt Pergamon und erläuterte ſodann
an Hand von ausgezeichneten Lichtbildern
die Ausgrabungsfelder Der lehrreiche Vortrag
fand in der gutbeſuchten Verſammlung lebhaften

Beifall.
Der Vorſitzende der Wiſſenſchaftlichen Vereini-

gung, Regierungsrat Armbruſter, gab be-

Stand der Eingemeindungs frage.
Bevorſtehende Bereiſung des Gebiels.

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch
die Zeitungen, daß im preußiſchen Jnnen-
miniſterium die Behandlung der. Ein-
gemeindungsfrage Merſeburg
Leunga auf mehrere Monate vertagt ſei.
Wie unſerem Oberbürgermeiſter bei einem per-
ſönlichen Vorſprechen im Miniſterium in
Berlin mitgeteilt worden iſt, iſt dieſe Nachricht
in dieſer Form nicht zutreffend. Jm Gegen-
teil iſt ſogar vorausſichtlich für die allernächſte
Zeit eine Bereiſung des in Betracht
kommenden Gebietes zu erwarten. 2

Man hat ſich im Miniſterium nur nicht in
der zunächſt gedachten Weiſe alsbald eingehend
mit der Frage Merſeburg--Leuna befaſſen
können, weil inzwiſchen einige Eingemein-
dungsſachen aus dem Weſten zur Verhandlung
im Staatsrat uſw. gekommen ſeien und dem-
entſprechend in erſter Linie die Kraft des Sach
bearbeiters in Anſpruch genommen hätten.
Von einer mehrmonatlichen Vertagung der
Angelegenheit Merſeburg--Leuna könne aber
nicht die Rede ſein.

Auto gegen Fahrradö.
Am Montag gegen 19,30 Uhr, ſtießen an der

Ecke Bahnhofſtraße- Halleſche Straße ein Kraft-
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der Rad
fahrer wurde angefahren und erlitt leichte Ver
letzungen. Sein Rad wurde dabei beſchädigt. Die
Schuld an dem Unfall ſoll der Kraftwagenführer
tragen, der auf der verkehrstechniſch falſchen Seite
gefahren iſt.

„Kavaliere“.
Am Montag, um die Mittagsſtunde, ſpielte

ſich vor dem Poſtamt eine Tragikomödie ab. Ein
verſchmähter Liebhaber zog ſeiner „Braut“ zur
Beluſtigung der Umherſtehenden den neuen
Mantel aus. den er ihr wahrſcheinlich erſt ver-
ehrt hatte und ſchwenkte mit ihm froh davon.
Sein begünſtigter Nebenbuhler nahm die alſo
entblößte Maid in ſeinen Schutz und verließ mit
ihr den Schauplatz.

Pat in Merſeburg.
Einen eigenartigen Anzug hatte ſich am Sonn

tag ein Mann für den Maskenball erwählt. Er
zog mit anderen Leuten zum Faſching, aber ſeine
beſſere Hälfte holte ihn nach Hauſe zurück, da ihr
der Anzug ihres Mannes nicht zuſagte. Der Mann
der mit einem Freunde Pat und Patachon vor-
ſtellen wollte, hatte ſich nämlich „in Unterhoſen“
auf die Straße begeben.

Ergänzungswahlen bei den Hanöwerks
kammern,

Jm Frühjahr dieſes Jahres haben bei den
preußiſchen Handwerkskammern Ergänzungs-
wahlen ſtattzufinden. Da in der Novelle zur
Reichsgewerbeordnung (Handwerksnovelle) die
Wahlen zur Handwerkskammer abvweichend
von dem bisher gültigen Verfahren geregelt
werden, ſo war angeregt worden, im Hinblick
auf die nach Jnkrafttreten des Geſetzes not-
wendig werdenden Neuwahlen von den Er-
gänzungswahlen Abſtand zu nehmen. Der
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
hat jedoch nunmehr den Aufſichtsbehörden der
Handwerkskammern mitgeteilt, daß mit Neu-

wahlen unmittelbar nach Jnkrafttreten di
Geſetzes nicht zu rechnen ſei, und daß dahe
e ſich nicht überſehen laſſe, wann d

ovelle zur Verabſchiedung gelangen werd
die geſetzlich vorgeſchriebenen Ergänzung
wahlen vorzunehmen ſeien.

Filmſchau.
„Der feſche Erzherzog“.

Und wieder iſt es Wien, die ſchöne Stadt a
der blauen Donau, die in dem neuen Film „De
feſche Erzherzog“ den Rahmen zu der reizende
Handlung bildet, in der Liane Haid, die anmutig
Filmſchauſpielerin, dem jungen Erzherzog. devon e Vater auf das Triebleben hingewieſe

wird, den Glauben an das Weib rettet und mi
ihm glücklich nach mancherlei Wirrniſſen ver
eint wird. Was den Film ſo ſehenswert macht
iſt auch hier wieder die Wiener Stimmung, dic
trotz der vielen Wiener Filme, die in der letzten
Zeit gegeben wurden, wiederum die Zuſchauer
feſſelt. Auch dieſer Film hat eine beſondere Note
und findet bei den Zuſchauern ſtarken Anklang.
Als zweiter Großfilm wird das „Brautomobil“
gegeben. Ein Film der die Zuſchauer überhaupt
nicht außer Atem kommen läßt. Man ſieht, wie
aus einem Automobil leicht ein „Braut-
mobil“ werden kann. Ein Beſuch des neuen
Spielplans iſt ſehr zu empfehlen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das tanzende Wien“ mit

Liga Mara; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Arme kleine Columbine“; ferner

„Haß ohne Ende“.
Kammerlichtſpiele. „Der feſche Erzherzog“, ein

Spiel zum Lachen und Weinen, mit Liane Haid;
außerdem „Jm Schatten der Sünde“.

Biochemiſcher Verein Merſeburg-Röſſen, B. B. D.
Mittwoch, 18. Januar, Generalverſammlung im
„Caſino“,

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
KöniginLuiſe-Bund. Die Bundesſchweſtern werden

darauf hingewieſen, ſich zahlreich an der Reichs
gründungsfeier des Stahlhelms am 18. Januar zu
beteiligen.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe
burg. Die Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich an
der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms am 18. Jan.
zu beteiligen. Freier Eintritt gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Mittwoch, 18. Januar, 20 Uhr, Reichs
gründungsfeier im „Caſino“. Die Kriegervereine und
Vaterländiſchen Verbände haben ihre Beteiligung zu
geſagt. Alle gleichgeſinnten Männer und Frauen ſind
eingeladen. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.
Saalöffnung 19 Uhr.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 17. Jan.
20 Uhr, Jahreshauptverſammlung im „Caſino“. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Abt. Frauen
gruppe: Nähabend fällt wegen der Reichsgründungs
feier aus. Nächſter Arbeitsabend: Mittwoch, 25. Jau.,

im „Caſino“.Wehrwolf. Mittwoch, 18. Januar, freiwillige Teil
nahme an der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms.

Sonnabend, 21. Jannar, Gründungsfeier in Schaf
ſtädt. Teilnahme Pflicht. Näheres im Rundſchreiben.

Wegeverbeſſerung auch im Stadtpark. Auch im
Stadtpark werden die Wege in Ordnung gebracht.
Bisher waren ſie beſonders im Eichhornpark, bei
Regenwetter unbegehbar. Die Wege find mit
Schlacke geebnet worden.

Unfall der Motorſpritze. Am Sonntag, gegen
10,20 Uhr, kam die Motorſpritze, die ſich auf einer
Uebungsfahrt befand, die Bargſtraße herunter-
gefahren. An der Stadtapotheke wollte die

Motorſpritze in die Mälzerſtraße einbiegen. Der
Führer bekam aber, trotz der langſamen Fahrt,
nicht richtig die Kurve und beſchädigte dadurch
den linken Kotflügel am Vorderrad. Die Be-
ſchädigung iſt nicht allzu erheblich.

kannt, daß der nächſte Vortrag am 14. Februar
ſtattfindet. Univerſitätsprofeſſor Scupin wird
über „Das Baltenland“ ſprechen. Am 2. Februar
veranſtaltet der Jungdeutſche Schweſternbund
einen Löns- Abend, zu der die Mitglieder der
Wiſſenſchaftlichen Vereinigung eingeladen ſind.

„Unſere Stellung zu den Wundern
des Evangeliums.“

Seit einigen Jahren werden in der katho-
liſchen Kirche allmonatlich religiös-wiſſen-
ſchaftliche Vorträge gehalten, die ſich innerhalb
der Gemeinde einer großen Beliebthe.t erfreuen.
Sie behandeln wichtige Religionsfragen, die in
durchaus ſachlich-wiſſenſchaftlicher Form vorgelegt
werden. Am letzten Sonnabend ſprach der Jeſuiten-
pater Pieper zu dem Thema: „Unſere Stellung
zu den Wundern des Evangeliums“. Der Redner,
der ſchon öfter durch ſeine klaren Darlegungen die
Hemeinde erfreute, wies darauf hin, wie innig ver

bunden Chriſtus, Uebernatux und Wunder ſeien.
Er zeigte das an der überaus reichen Wunderwelt
des Evangeliums. Während die alte Chriſtenheit
ſich gläubig zu dieſer Wunderwelt ſtellte, dieChriſtus als Gott bezeugten, lehnt ein modernes
„Chriſtentum“ dieſe von vornherein ab. Und zwar
aus folgenden Gründen: Einmal weil wir nichts
wiſſen könnten um eine übernatürliche Welt in
oder außer uns. Dann auch, weil die Wunder eine
Durchbrechung der ewigen Naturgeſetze darſtellten,
die jedes wiſſenſchaftliche Erkennen unmöglich
machten und alles dem unberechenbaren Zufall
preisgäben. Man glaubt, durch ſolche Ablehnung
der Wunder den wahren Chriſtus gefunden zu
haben. Aber tatſächlich bleibt ihnen kein Chriſtus
mehr, an dem ſie ſich religiös erheben könnten.
Auch die Lehrweisheit Chriſti: Seine Predigt vom
Gottesreich, ſeine Ausſprüche über den Vatergott,
ſeine herrlichen Gleichniſſe, auch ſein mildre ches
Erbarmen, ſeine ſtets hilfsbereite Güte, ſeine
unerſchrockene Feſtigkeit gegen die Feinde, ſein vor-
bildliches Dulden bis zum Kreuz, tritt durch die
Leugnung der Wunder zurück und geht, wie die Er
fahrung zeigt, immer mehr verloren.

Dieſer modernen Auffaſſung gegenüber legte
der Redner die katholiſche Stellung zuden Wundern dar, indem er an einzelnen Be ſpielen
zu zeigen verſuchte, wie berechtigt und begründet
die Anſicht der Katholiken wäre.

Der nächſte Vortrag findet am 18. Februar ſtatt.
P. Bönner ſpricht über „Konnersreuth“.

L. A.

Fur Jubiläums- Miſſionskonferenz.
Wie uns aus Kreiſen der Berliner Miſſions-

geſellſchaft geſchrieben wird, wird Miſſtonsinſpek-
tor Weichert im Mai wieder ins Ausland
gehen. Er hält vom 6. bis 11. Februar auf Ver
anlaſſung der Deutſchen Chriſtlichen Akademiker-
Vereinigung und der Miſſionsfreunde Vorträge
in Halle.

Die eigentliche Miſſionskonferenz findet in
Halle vom 12. bis 15. Februar ſtatt. Einige
Themen ſind geändert worden. Statt „Was eint
uns Evangeliſche mit den gläubigen Katholiken
und was trennt uns vom Katholizismus?“ tritt
das Thema ein: Ziviliſation und Kultur“; für
„Das national-meſſianiſche Selbſtbewußtſein des
gegenwärtigen Judentums und das prophetiſche
Selbſtbewußtſein im Alten Teſtament“. Das
Thema „Europäiſcher Jndi vidualismus und
afrikaniſches Volkstum“. Für den Vortrag
„Das dritte Reich“, „Chriſtus in Afrika“.
Die diesmalige Miſſionskonferenz in Halle dürfte
nach den bisherigen Anmeldungen mit einem be-
ſonders ſtarken Beſuch zu rechnen haben.

Merſeburger Konzert-Orcheſter.
Von der Leitung des Merſeburger Konzert-

orcheſters wird uns mitgeteilt, daß für das 3. volks-
tümliche Orcheſterkonzert, das am Mittwoch, dem
18. Januar, im „Tivoli“ ſtattfindet, ein beſonderswertvolles Programm aufgeſtellt iſt. Als Soliſt

iſt unter großen finanziellen Opfern der lyriſche
Tenor, Opernſänger Lucian Guttin. vom Stadt
theater Elberfeld verpflichtet.

Ueber Lucian Guttin ſchreibt die Preſſe: Luctan
Guttin, der am Sonntag abend den Grafen Alma-
viva im „Barbier von Sevilla“ ſang, beſitzt jene
feine, biegſame, ſlawiſche Klangfärbung in der
Stimme, jenen an das Jtalieniſche gemahnende
Belcanto. Sein kultivierter, im beſten Sinne
lyriſcher Tenor läßt für die Zukunft vieles er
warten. Leuchtend und biegſam in ſeinen Stimm-
mitteln erſang er ſich Sondererfolg. Das Merſe
burger Konzertorcheſter hat als junges Orcheſter-
unternehmen in den vorhergehenden Konzerten
ſeine Leiſtungsfäh gkeit für volkstümliche Or-Feſterveranſtaltungen voll und ganz bewieſen. Das

Konzert wird daher mit dem Sänger etwas Be-
ſonderes darſtellen. Der Eintritt zu dieſem Kon
zert iſt frei, um im weiteſtgehenden Maße der
Merſeburger Einwohnerſchaft den Beſuch guter
Orcheſterkonzerte zu ermöglichen

Walhalla Theater in Halle.

Wohl noch nie iſt in dieſem Hauſe ſo anhaltend
und herzerfriſchend gelacht worden, wie bei dem
Gaſtſpiel von Wilhelm Hartſtein, dem be-
kannten rheiniſchen Humoriſten. Eine Lachſalve
löſte die ander ab. Wilhelm Hartſtein ſpielte
mit ſeiner Geſellſchaft zwei von ihm ſelbſt ver
faßte Schwänke, die von komiſchen Situationen
nur ſo wimmeln Jn „Adam und Eva“ engagiert
ſich ein reicher Mann einen Wahrheitsfanatiker,
um auch jn ſeinen Haushalt Wahrheit zu bringen.
Dabei hat er aber außer acht gelaſſen, daß in der
heutigen Zeit Wahrheit um jeden Preis nicht
immer angebracht iſt und macht bittere Er-
fahrungen. Wilhelm Hartſtein ſpielt den Wahr-
heitsapoſtel Adam zwerchfellerſchütternd in ſeiner
betonten Biederkeit; gut in Maske und Spiel iſt
auch Wolfgang Müller als Kornelius Breitenbach.
Das nächſte Stück, „Drei grüne Jungen“, iſt eine
bunte Komödie der Jrrungen. Drei Brüder
(Drillinge) kommen in eine Stadt, ohne einander
zu kennen, denn ſie ſind ſchon in früheſter Jugend
getrennt erzogen worden. Alle Welt verwechſe“
ſie, bis ſich ſchließlich der wahre Suchverha e
herausſrellt. Die Rollen der Brüder werden alle
drei von Hartſtein geſpiel, und zwar mit einer
Routine, die erſtaunlich iſt.



Schönberger beſtreitet ſede Schuld.
Zur Leuna-Affäre.

Jn Zeitungen wird vom Rechtsbeiſtand desOberingenieurs Schönberger mitgeteilt, e Herr

Schönberger jede Teilnahme an den im Leunga-
werk vorgekommenen Unterſchleifen und Be
trügereien entſchieden in Abrede ſtellt. Schön
berger iſt bisher vom Unterſuchungsrichter nicht
vernommen und weiß daher nicht, worauf ſich die
angeblich gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen
ſtützen. Er kann ſich daher auch nicht gegen die
in der Oeffentlichkeit gegen ihn und über die
ſeinen Namen ſchädigenden Nachrichten verteidi
gen und muß dos Ergebnis der gerichtlichen Un-
terſuchung abwarte, das gegen ihn, ſeiner Ueber
zeugung nach mit einer vollſtändigen Rehabili-
tierung enden wird. Die Angabe, da chön
berger Levna verlaſſen habe, ſei unri tig, er
wohne noch dort und denke gar nicht daran, ſich
der Verantwortung zu entz'iehen.

Welche Tiere müſſen zur Abbdeckerei

geſchafft werden
Von amtlicher Seite wird erneut darauf hin

gewieſen, daß alle im hieſigen Stadtkreiſe gefal
lenen Eſel, Pferde, Maultiere, Mauleſel, Tiere
des Rindergeſchlechts, Schweine, Schafe Ziegen,
mit Ausnahme von Saugferkeln, Schaf und
Ziegenlämmern unter 6 Wochen, ſowie Einhufer
fohlen und Kälbern unter 3 Wochen ſofort der
hieſigen Abdeckerei Beſitzer Schillinger
zuzuführen ſind.

Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet den Abdeckerei-
beſitzer Schillinger ſofort zu benachrichtigen, da
mit die Abholung erfolgen kann.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar

Vorherſage: Meiſt neblig
und bedeckt, in den Niederungen vereinzelte
Niederſchläge, im Gebirge als Schnee, in den
Niederungen als Regen. Temperaturen weiter
zurückgehend, aber auch leichte Nachtfröſte, in
den Tiefen Temperatur über Null Grad. Schnee-
bericht: Oberhof Schneetreiben, min. 1 Grad, 12
bis 20 Zentimeter Schneehöhe, 2 Zentimeter
Neuſchnee, Pulverſchnee, Schi und Rodel gut.

Die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen, die ihre Zuſatzrente bisher noch nicht
abgeholt haben, können ſie, wie uns mitgeteilt
wird, am Mittwoch, 18. Januar, von 8 bis
12 Uhr an der Kämmereikaſſe in Empfang
nehmen.

„JS T

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverband Leuna.

Ein Polarfilm in Reu-Röſſen.
„Milak, der Grönlandjäger“, der große

Polarfilm der Ufa, gelangte am Montag auf
Veranlaſſung des Bildungsausſchuſſes
in der Turnhalle in Neu-Röſſen zur Auf-
führung. Das zahlreich erſchienene Publikum
lernte ein ſchönes und wertvolles Filmwerk
kennen, unterhaltend, ſpannend und belehrend
zugleich. Schickſal und Abenteuer einer Polar-
expedition in dem Lande der Mitternachtsſonne
ziehen in einer ununterbrochenen Folge präch-
tiger Bilder vorüber. Die Zuſchauer werden
im Bilde ins Lager der Eskimos geführt,
ſehen, wie das Expeditionsſchiff, vom Packeis
ſchwer bedrängt, ſeinen Weg nach Norden
ſucht und folgen ſchließlich den tapferen
Männern, die mit Hunden und Schlitten 1000
Kilometer weit durch die Wüſte von Schnee
und Eis ihren Weg ſuchen und dann endlich
im letzten Augenblick, dem Zuſammenbruch
nahe, mit dem letzten Hund und dem letzten
Schlitten, zu der Hilfsexpedition ſtoßen, die
ihnen vom Schiff entgegengeſchickt wird. Das
Erklimmen der vereiſten und verſchneiten Ge
birgsketten, das Ueberqueren und Umgehen
der Gletſcherſpalten, die Fahrt über endlos
weite Schneeflächen, die Raſt im Zelt, der
Verluſt des einen Schlittens, der mitſamt den
Hunden in die unergründliche Tiefe einer Eis-
ſpalte ſtürzt, alles das erlebt man mit und

FOrtserzuno der Kieinen Anzeiqen

Wrnt den Wagemut jener kühnen Forſcher
verſtehen.

Durch einen luſtigen Trickfilm, betitelt „Der
Elefant von Jndien“, wurde der Abend ein
geleitet. Heute, Dienstag, 20 Uhr, gelangt
das gleiche Programm nochmals zur Auf-
führung. 4

„Exploſion“ im Leunawert?
Verſchiedene Zeitungen veröffentlichten die

Meldung, daß am Sonnabend im Bau M. E. 273
des Leunawerkes eine Kohlenſtaubexploſion ſich
ereignet habe. Eine 60 Meter hohe Stichflamme
wäre m r und hätte z Arbeiter ver
letzt. Wie wir erfohren iſt die Meldung über
trieben. Die Exploſion, von der man ſpricht,
ereignete ſich in einem Verſuchsgeneratoren-
betrieb, wo des öfteren Stichflammen gen Himmel
ſchießen. Von der Belegſchaft iſt kein Unfall an
emeldet worden. Ein Maler von einer Bau
irma ſoll ſich an der Hand verbrannt haben.

Zulammenſtoß mit Wilderern.
Burgliebenau. Sonntag morgen zwiſchen 8 und

10 Uhr hatte der Förſter Obenaus aus Raßnitz
einen Zuſammenſtoß mit vier Wilderern. Auf
einem Gange durch den Forſt zwiſchen Burg-
liebenau und Collenbey bemerkte er im Unter
holz einige verdächtige Perſonen. Auf ſeinen An-
ruf ergriffen ſie die Flucht. Auf der Verfolgung
über eine freie Waldwieſe bemerkte Obenaus,
daß einer der Männer ein Gewehr bei ſich führte
und Anſtalten traf, ſich zur Wehr zu ſetzen. Jn
Anbetracht der Uebexzahl der Wilderer gab der
Beamte ſofort Schüſſe auf die Wilderer ab, die
auch vermutlich einen von ihnen verletzten. Nun
flohen die Wilderer abermals Beim Nachſetzen
brach der Förſter durch die Eisdecke eines breiten,
tiefen Grabens und wurde dadurch aufgehalten,
ſo daß die Wilderer entkamen. Da ſie in der
Richtung nach Schkopau zu flohen iſt anzunehmen
daß ſie in oder bei Schkopau beheimatet ſind.

Tagung deutſchnationaler Gemeinde
vertreter.

v. Schkeuditz. Jm Ratskeller hier fand am
12. Januar nachmittags eine Tagung deutſch
nationaler Gemeindevertreter und abends eine
öffentliche Verſammlung ſtatt. Beide Veranſtal
tungen waren ſehr gut beſucht, was bei der weit
gehenden Gleichgültigkeit der hieſigen nationalen
Kreiſe, auch der Umgebung, etwas zu bedeuten hat.

Als Redner war, außer dem Geſchäftsführer
der DNVP., Kreis Merſeburg, Hans Voigtländer,
der Landtagsabgeordnete Hecken (vHalle) er
ſchienen. Die Leitung hatte Admiral a. D.
Siemens. Jn erſchöpfender Weiſe wurden von
Herrn Hecken in anderthalbſtündiger Rede am Nach
mittag alle Punkte der Landgemeindeordnung be
ſprochen und Zwiſchenfragen der Teilnehmer be
antwortet.

Eine beſondere Leiſtung aber war der zwej
einhalbſtündige Abendvortrag über die Frage
„Wie ſtellen wir uns zur heutigen Wirtſchafts
und Finanzpolitik?“ Ausgehend von dem Stand-
punkt des Reichsernährungsminiſters Schiele daß
eine geſunde Agrarpolitik die Geſundung für
unſere Wirtſchaft bedeutet“, beſprach er die ein
zelnen Phaſen: Zinsbelaſtung aus der Verſchul
dung, Auslandanleihen, Tariferhöhung der Reichs
bahn, Reichsſteuerbedarf, die Oſtpreußenfrage, den
Handelsvertrag mit Polen, das Verhältnis
Preußens zum Reich und im beſonderen noch die
Steuern mit allen Nebenfragen der Zoll, Sozial
politik uſw. Der ſtarke Beifall, welcher dem Vor
tragenden am Schluß zuteil wurde, ſowie die an
geſpannte Aufmerkſamkeit während des Vortrags
ſelbſt waren der beſte Beweis für die vorzügliche
Wirkung ſeiner Ausführungen. Es iſt zu hoffen,
daß die deutſchnationale Ortsgruppe Schkeuditz
e bald wieder einen ſolchen lehrreihen Abend

ietet.

Schkeuditz. (Der Mord in Mexiko.) Die
in Mexiko ermordete Frau Winter war die
jüngſte Tochter des verſtorbenen Sanitätsrats Dr.
Kleinwächter aus Schkeuditz. Sie heiratete
nach dem Kriege den Kaufmann Winter, der in
Görlitz ſpäter eine Buchhandlung beſaß. Winter
wanderte dann nach Mexiko aus und war Buch
halter auf einer Farm.

Köhtzſchen. (Glück im Ungläück)
Heute, Dienstag, gegen 11 Uhr, wollte an der
Halteſtelle der elektriſchen Bahn in Kötzſchen
ein Radfahrer an der Seite der Elektriſchen
vorbeifahren. Die Frau K. lief dem Radfahrer
ins Rad und brachte ihn dadurch zu Fall. Der
Radfahrer ſtürzte nach der Seite der Ueber
landbahn und wäre beinahe überfahren
worden. Die Schuld trägt jedoch der Rad-
fahrer, denn er mußte ſeine Fahrt an der
Halteſtelle verlangſamen.

Schkölen. (Tod in der Saale.) Der aus
Schkölen ſtammende Kaufmann Hermann H.
wurde am Freitag beim Eiſenrechenwehr in Jena
als Leiche aus der Saale gelander. Es ſteht feſt,
daß er ſich ſelbſt den Tod gab. Die Arme hatte er
ſich ſelbſt zuſammengebunden, um ſeine Abſicht
durchführen zu können.

Delitz a. d. S. (Das ewige Licht.) Zu
ſeinem nicht geringen Erſtaunen bemerkte ein
Gutsbeſitzer, daß er in ſeiner Scheune eine elek-
triſche Lampe beſitzt, die von der Ernteeinfuhr un
unterbrochen bis zum Ausdruſch in der Banſe ge
brannt hatte.

Aus dem Kteiſe Querfurt.

Oeffentliche Stadtverorönetenſitzung.
h. Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab

Vorſteher Urban dem Wunſche Ausdruck, daß die
noch kurze Amtszeit in Harmonie verlaufen möge. Nach
ihm überbrachte Bürgermeiſter Heine namens der
Stadt die herkömmlichen Wünſche und Grüße. Das
Jahr 1928 bringt mit der Auflöſung der Gutsbezirke
eine ſchickſalsſchwere Zeit. Hier gilt es, mit aller
Energie den Standpunkt der Stadt zu wahren. Dann
gab er einen Ueberblick über das verfloſſene Jahr.

Von jeher ſind die Müchelner ſtolz auf die gute
finanzielle Lage der Stadt geweſen. Unſere Feldmark
iſt mehr als 5500 Morgen groß. Der größte Teil des
Ackerbeſitzes ſtammt aus älterer Zeit. Mit Recht kann
der Müchelner auf das Erbe ſeiner Vorfahren ſtolz
ſein. Aber auch in neuerer Zeit haben Erwerbungen
ſtattgefunden. So ging 1921 das Elektrizitätswerk in
den Beſitz der Stadt über, 1922 wurde die Realſchule
erbaut, 1924 das Waſſerwerk vergrößert, 1926 das
Ertelſche Grundſtück und 1927 das Hechtſche und von
Rauchhausſche Grundſtück erworben und das Bürger
meiſterhaus gebaut. Einem Kapitalvermögen von
1 100 000 Mk. ſtehen rund 138 000 Mk. Schulden gegen
über. Das Rechnungsjahr 1926 weiſt einen Ueberſchuß
von 8000 Mk. auf. an darf die Zuverſicht hegen,
daß ſich auch das Jahr 1927 in Einnahmen und Aus
gaben ausgleicht. Das Jahr 1927 brachte erfreulicher
weiſe die Beilegung des Streites um das Elektrizitäts
werk zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten. Wen
den wurde eingemeindet und das Siedlungs-
gebiet mit einem Waſſerleitungsnetz verſehen. Der
Feuerwehr, die ihr 40jähriges Jubiläum feierte,
ei nochmals gedankt für alles, was ſie bisher geleiſtet

hat. Zum Schluſſe konnten noch die neuen Spar
kaſſen räume eingeweiht werden. Seit dieſer Zeit
ſind rund 25 000 Mk. neu eingezahlt worden, ſo daß
die Sparkaſſe jetzt rund 600 000 Mark Einlagen hat.
Jn 20 Stadtverordnetenſitzungen wurden 105 Vorlagen
erledigt.

Das Jahr 1928 wird im Zeichen der Errich-
tung eines Polizeidienſtgebäudes,
einer Volksſchule und der Leichenhalle
ſtehen. Die Gutsbezirke ſind aufgelöſt und wir
erwarten von den Behörden, daß bei der Aufteilung
die Belange der Stadt gebührend berückſichtigt werden.

Dann nahm Bürgermeiſter Heine nochmals das
Wort. Der Bericht über die Novemberſitzung habe
den Anſchein erweckt, als ſei das Fällen der Bäume
auf dem Schützenhausplatz auf ſein Betreiben erfolgt.
Er erklärt, daß er hiermit nichts zu tun habe, und ver-
lieſt zwei Beſchlüſſe der Plantagenkommiſſion vom
16. März 1925 und 26. Juli 1927, nach denen die alten
Bäume entfernt werden ſollten, um den neugepflanzten
Linden Platz zu machen. Magiſtratsbeigeordneter
Spiller beſtätigt das als Vorſitzender der Plan-
tagenkommiſſion.

Als erſter Punkt ſtand die Neuwahl des Vor
ſtandes der Stadtverordnetenver ſammlung auf der
Tagesordnung. Vorgeſchlagen werden der Stadtverord-
nete Harang und Urban,. Erſterer lehnt wie im Vor-
jahr ab. Stadtv. Urban wird mit 8 Stimmen, bei
4 Enthaltungen gewählt. Er dankt denen, die ihn
gewählt haben und erklärt, daß er ſich den übrigen, die
ihm ihre Stimme verſagten, genau ſo anſtändig zeigen
werde, wie den anderen. Als Stellvertreter wird Stadt-
verordneter Lan ge ebenfalls mit 8 Stimmen wieder
gewählt. Die Wiederwahl des Schriftführers Kr a-
mer und ſeines Stellvertreters Haran g erfolgt ein
ſtimmig durch Zuruf. 2. Die ſtädtiſchen Kommiſſionen
bleiben in der bisherigen Weiſe beſtehen. 3. Die Bei-
ſitzer des ſtädtiſchen Mieteinigungsamtes ſind neu zu
wählen. Von den Hausbeſitzern werden gewählt die
Herren: Eſche, Schuchmann, Weiſe und A. Polland
und als Stellvertreter: Kitzing, Matthes, Henze und
Geißler; von den Mietern: O. Schmidt, O. Müller,
Br. Schneider und Quengel, während Stellvertreter die
bisherigen bleiben. 4. Der Magiſtrat ſieht die Auf-

nahm von folgenden Darlehen vor: 1. 20 000 Mk.
für die Leichenhalle aus der 7proz. kommunalen Gold
anleihe; 2. 100 000 Mk. für den Bau einer Volksſchule;
3. 23 060 Mk. für den Ausbau der elektriſchen Anlage
für das Siedlungsgebiet; 4. 22000 Mk. für das
von Rauchhausſche Haus zum Vorſchuß für das Elek
trizitätswerk, damit dies die Anleihe beim Halleſchen
Bankverein zurückzahlen kann; 5. 5500 Mk. für den An
kauf der Straßenlandparzellen der Straße nach der
Realſchule (2600 Mk.) und als Unterſchied zwiſchen
Ankaufs- und Vorkaufspreis des von Rauchhausſchen
Grundſtückes. Bürgermeiſter Heine erklärt, daß die An
leihen nichts Neues darſtellen und nur die Folgerungen
aus den bereits gefaßten Beſchlüſſen ſeien. J. und 4.
ſeien keine Anleihen der Stadt. Die Stadt ſolle ſie nur
für das Elektrizitätswerk beſchaffen, da es ihr leichter
möglich ſei.

Es gibt hierüber eine längere Ausſprache auf Grund
deren der Magiſtrat die beiden Anleihen von 22 000
und 23 000 Mark zurückzieht, die ſich das E. W. ſelbſt
beſchaffen ſoll. Die Vorlage wird in dieſer Abände-
rung einſtimmig angenommen. 5. Genehmigung des
neuen Beſoldungsplanes. Die Beamten
ſind in die neuen Gruppen der Beſoldungsordnung ein
gereiht, die ihrer früheren z den Staats
beamten gegenüber entſprach. Die Vorlage befindet ſich
teilweiſe in Widerſpruch zu dem Vorſchlag des Finanz-
ausſchuſſes. Bürgermeiſter Heine befürwortet die
Annahme. Stadtv. Harang wünſcht Beſprechung
in geſchloſſener Sitzung. Nach längerer Ausſprache
wird die Vorlage einſtimmig genehmigt. 6. Für das
in Ruhla zu errichtende Arbeiter-Kinderheim ſollen
100 Mark bewilligt werden. Stadtv. Franz beantragt
200 Mark. Es werden 150 Mark bewilligt und 50 Mark
ans dem Dispoſitionsfonds der Stadtverordneten.

Unter Kenntnisnahme erfolgt die Mitteilung, daß
die Anſprüche der Kirche nach dem Geſetz voll aufzu
werten ſind. Ferner wird der Bericht über die Sitzung
der Sanitäts- und Geſundheitskommiſſion verleſen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus dem Leſerkreiſe.
Der größte Seuchenherd Merſeburgs.

Wohl jeder, der höchſten Genuß und Erholung
in Gottes freier Natur ſucht, findet auch die jetzige
Mückenjagd als Wohltat und begrüßt freudig
die Beſeitigung des ſonſt ſo romantiſch angelegten
kleinen Teiches an der Schulbrücke. Tod unſeren
Peinigern! Dank der emſigen Stadtverwaltung
für ihre Aufmerkſamkeit. Unauslſchlichen Dank
großes Verdienſt würde ſie ſich erwerben, wenn
ſie durch die rechtzeitige Zufüllung des unnützen
Sumpfgrabens vor den Hausgrundſtücken Amts
a 13--21, hier, der wohl der größte Seuchen
erd Merſeburgs iſt, eine große geſundheitliche
zefahr, eine unerträgliche Qual der dort wohnen-den Ften beheben würde.

Angenehm wird dann der Spaziergang tau-
ſender Menſchen ſein, die ſich an dem erhabenen
Duft ſchöner und kräftiger Linden erlaben wollen.

Hier kann mit geringen Mitteln Gutes getan
werden zur Hebung des Anſehens der Stadt. Der
jetzige Zuſtand an dieſer nach Leipzig führenden
Hauptverkehrsſtraße muß das Auge eines jeden,
der Intereſſe für die Stadt hat, tief verletzen; er
iſt gemeingefährlich und Merſeburgs unwürdig.Die Bürgerſchaft erwartet, daß das Lande s-
bauamt in Weißenfels noch vor Eintritt
der warmen Jahreszeit gründlich Wandel ſchafft,
zumal, da jetzt in dieſem Stadtteil genügend
Arbeitskräfte mit der Inſtandſetzung des Fahr
weges beſchäftigt ſind und zu den erforderlichen
Arbeiten verwendet werden können.

Leipziger Börse vom 17. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
vVOAGS9.,, nt,“I. I. 169. eAdca 147,25 146,50 Lindner 47,50] 47,50Casseler jute 272,00 275,00 Mansfeld 120,80122,00
re erre so 1100 Nee of (50167,0Chromo Najork o00 117, Norddtsch. Wolle
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Leipziger Produktenbörſe vom 17. Jan. Weizen,
74,50 kg 234--242; Roggen, hieſiger. 70 kg 243--251,
Sandroggen 71 kg 248--256. Sommergerſte, inländiſche
235-280; Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210--228.
Mais, amerik runder 222--226; cinquantin 228—234.
Raps 310-355, Viktoriagerbſen 380-480. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmartk.
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n ſauberesMädchen
Grundſtümemarnt Flotte Bäckerei Kapftalſen Achtung!

Suche

Wirtſchafts
gehilfen

von 18—20 Jahren,
welcher alle vorkom.
Arbeit. mit verricht.
und ein Paar Pferde
übernimmt. Größe
der Wirtſchaft 144
Morg. Familienan-
ſchluß, Gehalt nach
Vereinbarung. Land
wirtsſohn aus klein.
Wirtſchaſt bevorzugt.

Paul Weidenbach,
Großgörſchen,

Tel. Lützen 361.

Suche ledigen
Geſchirrführer

welcher bisher in
Landwirtſchaft tätig
war, und einen Hof-
jungen
Warnicke, Knapen-
dorf b. Merſeburg.

Einen verh., ordentl.
Geſchirrführer

wo Frau mit arbeit.,
ſucht

Milzau Nr. 7
bei Lauchſtädt.

nicht unt. 20 Jahren,
bei hohem Lohn zum
1. Febr. geſucht.
Ratskeller Schkeuditz.
e.Stellengeſuche

Wirtſchafts
gehilfe

aus guter Familie,
7 J. Praxis, ſucht
ſofort Stellung. An-
gebote erb. unter B
4998 an die Ecuxp.
d. Zig.

Jg. Schloſſer,
22 J., F.-Sch. 1., 2.
u. 3b, mit allen an
Kraftfahrzeugen vor
kommenden Repara-
turen vertr., bittet
um Arb. i. Repara-
turwerkſt. oder St.
als Chauff. Gefl.
Zuſchriften au Fri
Kühne, Plaue, Havel,
Kiauſtraße 25.

Arbeiterſamilie
6 erwachſ. Perſonen,
ſucht landwirtſchaftl.
Arbeit. Zu erfr. u.
C 915 28 in der Exp.
d. Ztg.

gegner,

möglich. Chef

dieſer Zeitung.

Berufgjüger
29 Jahre, geſund, fleißig u. ehrlich, Alkohol

firm in Forſt, Jagd und Gätnerei,
auf hieſ. ungek. gegenwärt. Stellung 40 Feld-
und 4 Wilddiebe gefaßt, ſucht, geſtützt auf
nur gute Zeugniſſe, zum 1.4.28 Vertrauens
dauerſtell., evtl. als Chauffeur, wo Verheiratg.

gibt gern Auskunft.
Offerten erbeten unter M 25563 an die Exp.

Gefl.

Suche für meine
Tochter, die ſchon in
Stellung war und
Plätten u. Nähen er-
lernt hat, z. 1. Febr.

ötellung
wo ihr Gelegenheit

ſtopfen. Bügeln, Ser
vieren und Zimmer
dienſt perfekt. Eintritt
kann ſofort erfolgen
Angeb. erbeten unter

16031 an die Exp.
Zta.

Einfach möbl.
Zimmer

Zu vermieten

an 1 oder 2 Herren
ebot. wird, ſich Koch zu vermieten.en riniſſe anzueignen. Merſeburg, Grundſtück

Ang. u. C 9l3 281 Damaſchkeſtr. 16. (mögl, Ecke) zu kauf.,
an die Exp. d. Ztg. das ſich gut als Geerbeten. ſchäftsgrundſtück eig-ne et Bebaut. Grund-Jung. Mädch. ſucht e ſtück wird bevorzugt.
Stelle als Off. u. C 914,28 anAnfangs I Exp. d. Zig. erb.

g Erwerbstätige DameZimmermädchen re Je oWeißnäh., Maſchinen freundlich
möbl. Zimmer

Gefl. Angeb.
C 911/2 an
Exp. d. Ztg.

unter
die

Gaſt u. Land-
wirtſchaft

mit 15 Morgen gut.
Land, Kolonialw.-
Geſchäft und Tanz-
ſaal, Kegelbahn uſw.
zu verkauf. und zu
beziehen. Off. unter
Q 25683 an die Exp.
d. Ztg.

Suche in guter Lage
von Merſeburg oder
Umgegend ein

Grundſtück

j. ar zueſucht. u.55 „Jnval Zu

z. verpacht., Bäckerei
u. Konditorei, gutes
Geſchäft, ſow, Land
bäckereien und Land-
wirtſchaften von 18
bis 2400 Morgen zu
verkaufen.

Fr. Zörner,
Merſeburg,

Windberg 2.

Suche zu pacht. evtl.
ſpäter zu kaufen
Gaſtwirtſchaft

evtl. mit Geſchäft.
Angebote unter
25692 an die Exp.
d. Ztg.

Piano
ut erh., bill. z. verk.
alle, Roſenſtr. 11,p l.

Kaüfgeſuche
Suche

50 Zentner Heu
Angebote mit Preis

alter Bishoff,
Mertendorf b. Naum-e

Schwetſchkeſtr. 1. burg.

Sofort

darlehn
bei Ratenrückzahlung
durch
E. Dicke, Magdeburg,

Fürſtenufer 18.
Tel. 42522.

Freiumſchlag erbeten.

Drei ſchwere
Arbeitspferde

von ſieben die Wahl,
verkauft
Aylsdorf. Gut Nr. 12,

Tel. 654 Zeitz.

Prima
hochtrag. Kuh
nahe am Kalben,
verkauft preiswert

Otto rHelbra, Station Eis-
leben und Mansfeld.

Hochtragende

Kuh
zu verkauf. Reuden
bei Wolfen Nr. 15.

n jn

i Pferd Heiratsgeſuch.
Junger, ſelbſtändiger Friſeur, 28 J. alt,er n mit gutem Geſchäft auf dem Lande, 20 Min.

Aufgabe der Land von der Stadt, ſucht, da es ihm an paſſen
wirtſchaft zu verkauf. der Damenbekanntſchaft fehlt, eine hübſche

Rößler, Friſeuſe oder junge Dame, die Luſt und
Meuchen b. Lützen. Liebe hat, friſieren zu lernen, nicht unter

19 Jahren, kennenzulernen, zwecks bald.
Heirat. Vermögen nicht erwünſcht. BeDobermann ſitze ſchuldenfreies Wohnhaus, wo Wohnung

W iſt. mit Bild, daszurückgeſandt wird, unter K. Sch. 11, poſten ver lagernd Weißenfels erbeten.
u erfr. u.n er Exp. d. Ztg. Fräulein, 28 J angenehm. Aeuß., im

Haushalt u. Geſchäft erfahren, ſucht an
ſtänd. Herrn, evtl. Witwer, zw. ſpätererxechel- Rinde

eckelRüde H tzweijähr., bildſchön, e e r 9
edel, jagdl. vrima, kennenzulernen.gut erzo Angebote erberen unterſofort bill. V 4909 an die Exp. d. Ztin beſte Hände ver Exp Ztg
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Opfer ſeines Heldenmutes.
Döllnitz. Wie wir r berichteten, er

tranken be.m Spielen auf dem Eis des Ritter-
gutsſchachtteichs zwei Knaben, während der dritte
gerettet werden konnte. Wie jetzt bekannt wird,
iſt der eine der Ertrunkenen, der zehnjährige PanlLorenz, Opfer ſeiner Hilſebereiiſcheſt geworden.
Er hatte bereits den Knaben Otto Schmidt aus
dem Waſſer gerettet und wollte den zweiten auch
noch herausholen. Das gelang ihm aber nicht, und
ſo mußte er mit dieſem zuſammen ertrinken.

Im brühenöheißen Waſſer.
Sennewitz. Am Sonnabendabend fiel das

zwei Jahre alte Kind des Fuhrwerksbeſitzers
Guſtav Tille jun in ein Waſchgefäß mit brühend-
heißem Waſſer Unter unſäglichen Schmerzen
verſchied das Kind in der Nacht vom Sonntag
zum Montag.

Jagöergebniſſe.
Zſcherben. Auf der am Sonnabend hier auf

dem Rittergutsgelände des Rittergutsbeſitzers
Herrn Hauptmann Ruſche, Halle, wurden 61 Haſen,
1 Kaninchen und 1 Faſanhahn erlegt.

Erdeborn. Auf der vor kurzem abgehaltenen
Treibjagd der Herren Gutsbeſitzer Teuerjahr und
Rittergutsbeſitzer Ruſche, Halle, wurden rund 175
Haſen geſchoſſen. Das Ergebnis iſt gegen das Vor
jahr befried. gend.

Biber an der anhaltiſchen Saale.
Bernburg. Jm Flußgebiet der anhaltiſchen

Saale haben ſich Biber angeſiedelt. Bisher
konnte erings noch nicht feſtgeſtellt werden,
ob es ſich um ein Einzeltier oder um ein Paar
handelt. Aus naheliegenden Gründen emp-
fieh!* es ſich, vorläufig noch keine näheren
Angaben über dieſe wertvolle Bereicherung der
heimiſchen Tierwelt zu machen.

Unfug am Feuermelder.
Deſſau. Jn den letzten Tagen iſt hier ver-

ſchiedentlich die Feuerwehr alarmiert worden,
wobei ſich immer herausſtellte, daß es ſich um
falſchen Alarm handelte. Sonntag abend
wurde die Wache wiederum durch den Feuer-
melder auf dem Albrechtplatz alarmiert. Hier
wurde beobachtet, daß ein etwa 10fähriger
Junge der Täter war. Er wurde ſofort feſt-
genommen und der Polizei übergeben. Aus
dem Jungen war bei ſeiner Feſtnahme nicht
herauszukriegen, aus welchem Grunde er die
Alarmierung der Feuerwehr vorgenommen
hatte. Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß
er auch die anderen Alarmierungen aus-
geführt hat.

Gasvergiftung.
Ein Toter. Vier Perſonen in Lebensgefahr.

Magdeburg. Der Schneidermeiſter Karl Werner
in Magdeburg-Wilhelmſtadt verſuchte ſich in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mit Gas zu
vergiften. Das Gas drang auch in die Nachbar-
wohnung und betäubte zwei ſchlafende
Kinder ſowie zwei erwachſene Per-
ſonen. Durch den Gasgeruch aufmerkſam ge-
macht, wurde die Feuerwehr von anderen Haus-
bewohnern alarmiert. Die vier betäubten Per-
ſonen wurden nach dem Krankenhaus gebracht. Die
Kinder konnten bald wieder nach Hauſe zurück
kehren, während die beiden Erwachſenen wegen
ſchwerer Gasvergiftung weiter in Behandlung
blieben. Schneidermeiſter Werner war beim Ein-
treffen der Feuerwehr bereits der Gasverg ftung
erlegen.
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Ein Polizeimafor nach Chile berufen.
Ma Die chileniſche Regierung beabſich

tigt, ihre Polizei unter weitgehender Verwertung
der in Preußen gemachten r zu reor
ganiſieren. Sie hat ſich zu dieſem Zweck einen
leitenden Schutzpolizeibeamten ſow.e einen Krimi-
nalbeamten von der Reichsregierung erbeten. Unter
den zahlreichen Bewerbern iſt die Wahl ſchließlich
auf zwei preußiſche Beomte gefallen und zwar auf
den Kriminaldirektor von Düſſeldorf und den
Magdeburger Polizeimajor Pfeffer-Wilden-
bruch, der ſeet einigen Jahren in Magdeburg
tätig war, zuletzt als Referent bei der Regierung.
Dieſer reiſt bereits am 28. Januar nach Chile; er
iſt für die Dauer von zwei Jahren von der
preußiſchen Polizeiverwaltung beurlaubt worden.

Verhaftung eines Spions.
Stendal. Jn Wahrburg wurde der Schloſſer B.

verhaftet, weil er verſucht hat, militäriſche Ge
heimniſſe zu ergründen und zu verraten. Die Frau
des Verhafteten hat vor einiger Zeit in einem
Stendaler Gaſthof einen Selbſtmordverſuch unter-
nommen aus Kummer über das Verhalten ihres
Mannes Bei dieſer Gelegenheit hat ſie das Ver-
gehen ihres Mannes verraten. Die Ermittlungen
ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die Verhaftung
vorgenommen werden konnte.

Selbſtmorö aus Furcht vor Strafe.
Thronitz. Am Freitag nachmittag erſchoß ſich

hier der aus Crumpa gebürtige Schmied Otto
Quente. Er war gegenwärtig Honigreiſender und
ſtand im Verdacht, ſich als Detektiv ausgegeben
und verſchiedene Schwindeleien und Erpreſſungen
ausgeführt zu haben, die ihm mehrere hundert
Mark e nbrachten. Bei einem Verhör durch den
Oberlandjäger Hermann aus Lützen zog er in einem
unbewachten Augenblick einen ſchußfertigen Re-
volver und jagte ſich eine Kugel in die Schläfe, was
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Jn einem
Brief an ſeine angebliche Braut hatte er bereits
Selbſtmordgedanken geäußert.

In der Jauche ertrunken.
Schellſitz. Sonnabendmittag iſt hier der kleine

Martin Bamberg ein viereinhalbjähriger Knabe,
im Jauchenloch ertrunken. Das Unglück geſchah
beim Schwager Bambergs im Groberſchen Gehöft.
Dort ſpielten die. Kinder im Hofe. Der Kutſcher
war allein im Gehöft und hatte im Stalle zu tun,
während Grobers den Wochenmarkt in Naumburg
beſuchten Als der Kutſcher ſeine Arbeiten be
ſorgt hatte fiel ihm auſ, daß auf der Dünger-
grube ein Brett fehlte. Er bemerkte in der Grube
ein Kinderſchürzchen, und als er näher zuſah,
ſtellte ſich heraus daß der Kleine in der Grube
ertrunken war Die ſogleich angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos.

Verbrennungstoö.
Vom Eichsfeld. Jn Rimbach, dem am

Fuße der Burg gelegenen Dörfchen, machte
ſich das fünfjährige Töchterchen des Landwirt-
ſchaftsgehilfen Kiſtner während der kurzen Ab
weſenheit der Mutter am Feuer zu ſchaffen.
Dabei gerieten die Kleider in Brand. Als auf
das Angſtgeſchrei des Kindes die Mutter ins
Zimmer zurückkehrte, waren die Verletzungen
ſchon ſo ſchwer, daß die Kleine ins Heiligen-
ſtädter Krankenhaus gebracht werden mußte.
Dort erlöſte der Tod das unglückliche Kind von
ſeinen Qualen.

Raubüberfall aueinen Frankenkaſſenboten
Rudolſtadi. Auf den Kaſſierer Schwarz der

Zweigſtelle Engerda der Allgemeinen Orks-
krankenkaſſe Rudolſtadt wurde am Sonntag
abend ein Raubüberfall verübt. Als Schwarz
gegen 47 Uhr von einem Rundgange durch

die Dörfer des Hexengrundes, in denen er die
Krankenkaſſenbeiträge eingenommen hatte, zu
rückkam, wurde er am Kaſtanienbaum nen
Rödelwitz und Engerda von zwei Männern
angehalten. Der eine, der eine Halbmaske
trug, hielt ihm einen Revolver öor die
Bruſt, während ihn der andere aufforderte,
ſein Geld herauszugeben. Schwarz übergab
dem Räuber ſein Portemonnaie mit etwa 15
bis 20 Mark Jnhalt. Damit gab ſich der
Räuber aber nicht zufrieden, ſondern verlangte
noch die Brieftaſche. Als ihm der Ueberfallene
auch noch die Brieftaſche mit den Beitrags-
geldern in Höhe von etwa 300 Mark gegeben
hatte, floh der eine Räuber, während ſich der
mit dem Revolver langſam zurückzog.

Gasfernverſorgung.
Dingelſtädt. In der letzten Stadtverord-

netenſitzung war Landrat Dr. v. Chriſten aus
Heiligenſtadt mit Regierungsbaurat Dr. All-
ſtedt aus Merſeburg erſchienen, der im Auf-
trage des Landeshauptmanns über die Gas-
fernverſorgung im Gebiet der Provinz Sachſen
aufklären ſoll. Der Referent verbreitete ſich
über das Projekt, das ein Gebiet von Halle
Sangerhauſen Nordhauſen bis
Heiligenſtadt umfaſſen ſoll. Lieferant
ſoll das Nordhäuſer Gaswerk, das der Con
tinentaler Gasgeſellſchaft gehört, werden. Die
Strecke wird 100 Kilometer lang; die Bau-
koſten betragen 3,1 Millionen Mark. Die
Gelder werden von ſtaatlichen Jnſtituten gegen
angemeſſene Zinsſätze vorgeſchoſſen. Jn der
Ausſprache wurden noch verſchiedene Auf-
klärungen gegeben. Das Kollegium nahm das
Vorgetragene in wohlwollender Weiſe ent-
gegen und wird ſich in einer ſpäteren Sitzung
näher mit dem Beitritt befaſſen.

Juwelenſchwinöler.
Erfurt. Der Breslauer Kriminalpolizei ge

lang es, einen Juwelenſchwindler zu verhaften,
der Papiere auf den Namen Hermann Fritz,
Erfurt, bei ſich führte. Der Schwindler
hatte ſich durch einen Trick die Papiere eines
Arbeitsloſen erſchwindelt und unter deren Vor-
zeigung bei einer größeren Anzahl Breslauer
Pfandleihanſtalten Juwelen verſetzt. Der Ver-
haftete, der ſich bei dem Verhör zunächſt „Dr.
jur. und rer. pol. Wilhelm de Boer“ nannte,
ſpäter „Hans Dahms“ und „Willi Grötzinger“,
hatte beim Arbeitsloſenamt in Breslau einen
Arbeitsloſen zur Erledigung eines Auftrages
angefordert. Der Schwindler übergab dann dem
Arbeitsloſen einen Brief zur Beſorgung. Mit
der Behauptung, daß in dem Briefe viel Geld
enthalten ſei, forderte er von dem Arbeitsloſen
als Sicherheit deſſen Papiere, mit deren Hilfe
er nun zahlreiche Juwelen und Perlen verſetzte.

Die Polizei erfuhr von der Angelegenheit
durch die Jnhaberin eines Fremdenheimes, bei
der ſich der Schwindler einlogiert hatte. Jn den
Koffern des Verhafteten wurden Perlen und
Juwelen im Werte von über 5000 Mark vorge-
funden, die beſchlagnahmt wurden. Man fand
weiter Rechnungen zweier großer Pforzheimer
Firmen auf den Namen Fritz lautend. Ob der
Verhaftete, der 25 Jahre alt iſt, tatſächlich einen
der vorgenannten Namen führt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

135 Bürgermeiſter-Bewerbungen.
r. Schraplau. Um die Bürgermeiſterſtelle

ſind 135 Bewerbungen r r Sieben
Bewerber wurden in engere Wahl geſtellt, dar
unter Gemeindevorſteher Boblenz vom Nach-
barort Stedten. Bei der Zuſammenſetzung der
Stadtverordnetenver ſammlung (6 Kommu-
niſten, 3 Bürgerliche) ſteht zu erwarten, daß
ein SPD. Mitglied zum Bürgermeiſter gewählt
wird, da man annimmt, daß ein Kommuniſt
keine Beſtätigung finden würde.

Bürgermeiſter Borchert, der
unter 205 Bewerbern einſtimmig zum Bürger-
meiſter von Schwanebeck gewählt wurde, iſt am
15. Januar nach dort übergeſiedelt. Er hatte
dieſen Poſten hier mehr als zehn Jahre ver-
waltet, nachdem er vorher zehn Jahre Stadt-
hauptkaſſenrendant geweſen iſt. Er hat ſich
durch den Bau der Waſſerleitung, einer Sport-
platzanlage, Gründung und Ausbau der Feuer-
wehr und Sanitätskolonne um das Wohl der
Stadt verdient gemacht. Auch war er ſtets ein
eifriger Förderer der Schule.

e

r. Schraplau. (Ratskellerverpach-
tun g.) Die hieſige Ratskellerwirtſchaft wurde
dem bisherigen Wirt Herrn Flemming auf
weitere ſechs Jahre für 2600 Mark verpachtet.

r. Schraplau. (Jnderletzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde Kommuniſt
Hedrich zum Vorſteher wiedergewählt. Der
Verſammlung wurde mitgeteilt, daß die Feuer-
wehr eine ausziehbare Leiter von der Wehr
Eisleben günſtig erworben hat. Einige Stadt-
verordnete wünſchten weiteren Ausbau des
Feuerlöſchweſens. Beſchloſſen wurde die
Zahlung von 60 Pf. je Stunde für Beteiligung
der Feuerwehrmitglieder bei Uebungen und
Bränden ab 1. April 1928. Weiter wurde be-
kanntgegeben, daß von der Regierung 1000 M.
zur Beſchaffung von Schulbänken bewilligt
worden ſind.

r. Schraplau. (Theatergemeinde.)
Es ſoll erneut verſucht werden, gemeinſam mit
den Orten Stedten und Esperſtedt eine Theater-
gemeinde, wie ſie bereits in Oberröblingen,
Wansleben, Teutſchenthal uſw. beſteht, zu grün-
den. Zu dieſem Zwecke ſoll am 25. Februar
eine Werbevorſtellung in Stedten ſtattfinden.
Jn Stedten ſind bereits 250 Beitrittserklärun-
gen geſammelt. Wenn dieſe Zahl auch in
Schraplau erreicht würde, wäre die Theater-
gemeinde geſichert. Damit iſt jedoch kaum zu
rechnen. Dagegen erfreuen ſich die Sonder-
vorſtellungen des Stadttheaters in Halle großer
Beliebtheit.

Könnern. (Die Unterſchlagungen) des
Regiſtrators Schöne greifen noch einige Jahre
zurück, wie hoch ſie ſind, muß die Reviſion erge-
ben. Schöne iſt bereits feſtgenommen.

Mitteledlau. (Schulſchluß wegen Ma-
ſern.) Jnfolge ſtarken Auftretens von Maſern
wurde die hieſige Schule durch den Kreisarzt für
einige Zeit gänzlich geſchloſſen. Die Krankheit
nimmt glücklicherweiſe einen gutmütigen Verlauf

Falkenberg (Bez. Hallc). (Bubenhände)
beſchädigtien nachts den Hermann-Löns-Gedenk-
ſtein und verwüſteten den Platz darum.

Remda. Neue Brandgefahr.) Jn der
Nacht ereignete ſich auf dem Brandplatz in Remda,
wo dieſer Tage wie gemeldet, drei Häuſer nieder-
gebranrt ſind, eine heftige Exvloſion. Unter dem
Brandſchutt lag ein große Menge Kohlen, die
im ſtillen weiterglomri, ſo daß Gasbildung ein-
traf Durch die Entzündung des Gaſes erfolgte
die Exploſion. Der neuentſtardene Brand wurde
von der Feuerwehr gelöſcht. Die Löſchmannſchaf
ten befanden ſich infolge der Giftigkeit der Gaſe
in großer Gefahr.

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold Braunſchweig.)
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Droben ſaß ſie noch lange wach, ſtarrte zum

Fenſter hinaus und lauſchte erſchauernd auf das
Rauſchen des Rachtwindes, der in den Zweigen
der Roſenbüſche von ihren Fenſtern flüſterte,

Sie hielt Zwieſprache mit ſich ſelbſt und ver
wunderte ſich, daß da nicht eine Stimme in ihrem
Herzen war, die Totenklage um den einſt Ge-
liebten hielt.

Sette kramte aus den tiefſten Tiefen einer
Schieblade ein kleines Bild Baron Louis heraus,
das ſie einſt in den Tagen jauchzenden Liebes-
glückes aus einem Album drunten im grauen
Salon geno men und hier herauf geſchmuggelt
hatte. Mit finſteren Augen ſtarrte ſie darauf
nieder.

War ihre Liebe ſo ganz reſtlos erloſchen, da-
mals, als ſie ſich in Haß gekehrt, daß ſie jetzt nicht
einmal Bedauern fand, daß ſein Leben ſo tragiſch
ein Ende gefunden? Wandelbares Menſchenherz

dieſes lachende Männergeſicht hatte ihr
Mund ſo heiß geküßt, ſeine ſieghaften Augen
dünkten ihr einſt Sterne ihres Lebens zu ſein.
Und jetzt Sette warf das Bild in den Kaſten
zurück Arme Tante Virginia Du allein
trauerſt um ihn, in mir iſt alles tot. Geſtorben an
jenem Tage, da ich ſeine ganze Erbärmlichkeit
auskoſten mußte So gern möchte ich weinen mit
dir, aber ich kann es nicht.

Sie warf ſich auf ihr Lager, aber der Schlaf
floh ſie. An den alten Mann mußte ſie denken,
der Baron Louis gemordet. An die ſchöne Ju-
lietta So ſtarr und voller Entſetzen ſeien
die Augen des Toten geweſen, ein Ausdruck des

Grauens habe darin geſtanden, hatte Doktor
Lind erzählt So hatte er wohl dem Mörder
gegenüber geſtanden, als der die totbringende
Waffe gegen den Verführer ſeines Kindes hob

Auge um Auge, Zahn um Zahn
Wirre Träume umgaukelten Sette, als ſie end

lich eingeſchlafen war. Drunten an Virginias
Lager aber ſaß Mademoiſelle, horchte auf die
ſchweren Atemzüge ihrer Herrin, und die Perlen
des Roſenkranzes, die ihre kleinen Finger in
regelmäßigen Abſtänden weiter ſchoben, glänzten
im zitternden Schein des abgeblendeten Nacht-
lichts.

Wochen waren vergangen, Schon neigte der
Sommer wieder dem Ende zu, letzte Roſen blüh-
ten im Garten von Virginig Sieburths „Buen-
Retiro“. Früchteſchwer hingen die Zweige der
Obſtbäume hinten im Gemüſegarten, und Sette
ſammelte große, reife Frühäpfel in ein Körbchen,
um ſie nach der Mariahilfer Straße zu ſenden.

Wie ſtill war es jetzt immer im Haus, ſeit
Baron Louis beigeſetzt war in dem Mauſoleum
von Y. Tante Virginias Lachen war verſtummt,
in ſchwere Krankheit war ſie verfallen nach jenem
Tag, da ſie die Botſchaft von Louis Tode ſo un
vermittelt getroffen hatte. Jetzt lag ſie meiſt apa-
thiſch in einem Liegeſtuhl auf der Veranda. Müde
waren ihre großen Augen in die verſchleierte
Ferne gerichtet, müde und untätig lagen die
ſchlanken, weißen Hände im Schoß. „Das Leben
hat ſo gar keinen Zweck mehr, Nanetterl,“ pflegte
ſie mit einem traurigen Lächeln auf die beſorgten
Fragen der Getreuen zu antworten. „Eine alte,
müde Frau bin ich geworden, wie ein Schlag hats
mich getroffen, nimmer werd ich das erwinden
können Js“ doch trotz allem mein lieber,
lieber Bub g'weſen, und nimmer wird er da
herein kommen zur Tür. Das letzt' iſt er mir ge
weſen von meinem ganzen großen Glück von einſt

Nanetterl, du Fromme, wirſt du die Zu-

ſammenhänge mir deuten können, warum das
grauſame Schickſal meinen Weg ſo hart und ſtei-
nig g'macht hat .2? Warum es mir ſo großes
Glück und höchſte Lieb' beſchert hat, um mich jetzt
in lauter Nacht und Einſamkeit hinabzuſtoßen,
mir alle Sonn' zu nehmen, die um mich war.
Warum Nanetterl Warum

„Nanetterl, deine Tröſtungen weiſen mich im
mer nur nach dem Himmel, aber wir ſind doch
noch nit ſo weit, allweil ſind wir noch immer auf
der Erd' mit ihrer Mühſal, und allweil kann i
mir nit abg'wöhnen. Warum zu fragen, wenn
auch ka Menſch ein' Antwort darauf weiß.“ Tief
ſeufzte Virginig auf. „Allweil hat jeder hier
drunten ſein Päckerl zu tragen, ich weiß wohl.
Aber das meine, Nanetterl muß ſchon ſagen, des
iſt halt nit nur ein Päckerl g'weſen. Ein großer,
großer Packen Schmerz aber a lützel Freud
und Sonnenſchein is halt a dabei g'weſen, immer.
Und dafür muß ich wohl dankbar ſein.“

Nanette ging hinaus in den Garten, Sette
zu fuchen. Wenn in Virginia die alte Luſt am
Streit wieder erwachte, dann ſtand es beſſer mit
ihr. Zu apathiſch war ſie doch geweſen in der
letzten Zeit, aber ihre Lebensfreude war doch
eben unverwüſtlich. Und Nanette winkte mit bei-
vden Händen Sette zu, die ſie ſoeben weit hinten
im Garten erſpäht hatte und begab ſich in die
Wirtſchaftsräume.

„Guten Morgen, Tante Virginia, haſt du gut
geſchlafen? Köſtlich iſt es heute morgen im Gar-
ten, du müßteſt eigentlich ein wenig draußen
ſpazierengehen, Tante.“

„J mag nit, Sette. Hier iſt mir ſchon am wohl-
ſten. Komm, ſetz' dich, hier iſt die Zeitung und i
hab ka Luſt zum Leſen, So ſollſt du halt a gutes
Werk tun und mir die Reuigkeiten nit vorent-
enthalte.“

Sette ſtellte ihren Korb mit den Aepfeln auf
die Terraſſentreppe.

„Gern, Tante Virginig, ſieh, welch eine reiche

Ernte ich gehalten habe. Wir haben viel Obſt in
dieſem Jahre, du müßteſt dir die Bäume einmal
anſehen. Kaum ertragen können ſie den reichen
Ernteſegen.“

Müde nickte Virginia mit dem Kopfe. „Ja,
ſpäter, Sette, heut hab ich kane Luſt. Sorg' nur
dafür, daß die Patzelbergers ihr Teil hinein be-
komme. Wir können doch eh nit alles ver-
brauchen.“

Sette zog ſich einen Stuhl heran. „Heute nach
mittag ſoll Johann hingehen. Es gibt ſo noch
einige Beſorgungen für ihn.“ Sette entfaltete die
Zeitung und begann vorzuleſen. Müde ſchloß
Virginig die Augen. Jmmer war ſie müde jetzt,
und die Welt hatte ihren goldenen Schein für
ſie verloren. Wie ſchad, das doch war War's
an der Zeit, davonzugehen? Saß ihr der Tod
im Nacken, weil ſie ſo ganz apathiſch und gleich
gültig geworden war? Richts intereſſierte ſie doch
mehr, was auf der Welt vorging, ſeit das Schick
ſal mit dem letzten, harten Schlag ihr Herz zer
ſchmettert hatte.

Da hatte plötzlich Sette das Zeitungsblatt in
den Schoß ſinken laſſen. Mit bleichen Lippen ſah
ſie zu Tante Virginia hinüber.

„Was iſt, Setterl Verwundert hob
Virginia das Haupt, als ſie ſo plötzlich ihren
Gedankengang unterbrochen ſah. „Warum lieſt du
nicht weiter?“

Und als Sette mit ſcheuen Augen eine Seite
der Zeitung umſchlug und nicht gleich ihre Faſ-
ſung wiederfand, griffen plötzlich Virginias
Hände herüber und nahmen ihr die Zeitung aus
der Hand.

„Du unterſchlägſt mir da etwas, Setterl
und ihre großen Augen bohrten ſich plötzlich mit
a dendem Intereſſe auf eine fettgedruckte

otiz:
„Zehn Jahre Zuchthaus für Schloſſermeiſter

Raffel beantragt, ohne mildernde Umſtände
Fünfter Verhandlungstag.“



Ramsbach bei Großburſchla. (Unterm
Weihnachtsbaum verbrannt Das
jüngſte Kind einer Familie kam in Abweſenheit
der Mutter dem wieder angezündeten Weih-
nachtsbaum zu nahe. Seine Kleider fingen
Feuer und das Kind wurde ſo ſchwer verletzt, daß
man an ſeinem Aufkommen zvweifelt,

Sangerhauſen. (Die Neuverpachtun
der c g d) des en Stadtwaldes au
weitere neun Jahre fend am Sonnabend ſtatt.
Beſtbietender blieb mit einem Pachtpreiſe von
2050 RM. Zeitungsverleger A. Schneider.

Farnn. po r. i
Hanöball.

Preußen Reumark 3:1 (1:0).
Die Wiedervergeltung iſt alſo geglückt. Der

Sieg war aber auch verdient Faſt die ganze erſte
Halbzeit ſtand im Zeichen der Schwarz-Weißen.
daß nur ein Erfolg für Preußen, hatte Neumark
der ausgezeichneten Arbeit ſeines Tormannes zu
verdanken. Jn der zweiten Halbzeit war das
Spiel zwar offener, trotzdem konnte Neumark
zwei weitere Treffer der Schwarz-Weißen nicht
verhindern. Kurz vor Schluß kam Neumark zum
Ehrentor. Preußen hat nun noch 2 Spiele
ausſtehen. Gewinnen ſie aus dieſen noch 2 Punkte
und das iſt bei ihrer jetzigen Form ohne weiteres
anzunehmen, ſo find ſie Meiſter in ihrer Gruppe.
Das Spiel P. S. V. R. V. Böllberg-Halle

fiel wegen der ſchlechten Bodenverhältniſſe aus.

MTV. Lauchſtädt Jugend Kötzſchau 7:1.
Die Jugend des „MTV. Lauchſtädt hatte die

gleiche von Kötzſchau im Pflichtſpiel zu Gaſte. Das
erſte Pflichtſpiel ſtand 5:0 für Kötzſchau, und
darum iſt es als ein beſonderer Erfolg anzuſehen,
daß Lauchſtädt diesmal Kötzſchau, trotz körperlicher
Ueberlegenheit und nicht immer feinen Spiels auf
dieſer Seite, ſchlug. Halbzeit ſtand das Spiel 2:0
für Lauchſtädt, am Schluß auf 7:1. Lauchſtädt
ſchoß in den letzten acht Minuten noch vier gute
Tore. Das erſte ſchoß der Halblinke, das zweite
und dritte der Mettelſtürmer, das vierte wieder
der Halblinke, das fünfte ſchoß der Rechtsaußen,
das ſechſte der Mittelſtürmer und das letzte der
Halbrechte. Dieſer überlegene Sieg iſt ein Zeichen,
daß jetzt der MTV. Lauchſtädt auf der Höhe iſt.
Die erſten Herren ſollten im Pflichtſpiel gegen
Möckerling antreten. Möckerling war jedoch nicht
gekommen und Lauchſtädt hat dadurch die Punkte
kampflos erhalten.
TV. KötzſchenBeunag 1. Allg. TV. Kötzſchau 3:3 (0:1).

Einen unentſchiedenen Ausgang nahm das erſte
Treffen der Frühjahrsreihe. Beide Mannſchaften
traten nur unvollſtändig an, Kötzſchau mit 10 Mann,
Kötzſchen-Beung mit 3 Erſatzleuten für Torwart,
rechten Läufer und Mittelſtürmer. Kötzſchau hatte
Platzwahl und ſpielte mit dem Wind im Rücken die
erſte Halbzeit teilweiſe leicht überlegen, doch gelang
es ihm erſt eine Minute vor der Pauſe, den erſten
Torerfolg zu erzielen, da Kötzſchen-Beunas Hinter
mannſchaft ſehr auf der Hut war und für die nötige
Deckung ſorg Nach dem Wechſel wendete ſich das
Blatt und ſchen-Beunag vermochte bald auszu-
gleichen. Durch einen Alleingang brachte der Kötzſchauer
Halblinke ſeinen Verein wiederum in Führung, doch
dauerte es auch diesmal nicht lange, bis der Aus-
gleich erfolgte. Das dritte Tor für Kötzſchau erzielte,
wie auch die beiden anderen, der Halblinke. Kurz vor
Schluß gelang Kötzſchen-Beung der Ausgleich durch
den Mittelſtürmer. Schiedsrichter Laxner vom ATV.
pfiff in gewohnter Weiſe einwandfrei und korrekt.

TV. Kötzſchen-Beung Jgd. ATV. Merſeburg Jgd.
5:0 (2:0).

Vor dieſem Spiel trafen ſich unter Leitung des
Tbr. Schaum vom T. u. SpV. 1858 Merſeburg die
beiden Jugendmannſchaften von Kötzſchen-Beung und
ATV. Merſeburg ebenfalls im Pflichtſpiel, welches
nach flottem und wechſelvollem Kampfe vom Platz
beſitzer 5.0 gewonnen wurde.

TuSpV. Neu-Röfſen, Mftrkl. TV. Frieſen, Weißen-
fels Mſtrkl. 2:5 (1:3).

Dos Spiel endete mit demſelben Ergebnis als das
erſte Pflichtſpiel der Herbſtreihe. Frieſen wählte zuerſt

mit Wind und zog in flottem Tempo los. Frieſen
war in der erſten Viertelſtunde leicht überlegen. Die
Hintermannſchaft Röſſens bekam alle Hände voll zu
tun. Vorläufig war der gut disponierte Torwart
nicht zu überwinden, er hielt alles, was da kam.
Schließlich gelang es Frieſen in der 10. Minute, das
erſte Tor zu erzielen. Kurz darauf gleicht Röſſen, das
jetzt zuſehends beſſer wird, aus. Die Freude währt
jedoch nicht lange, denn Frieſen kam durch ſehr gute
Kombinationszüge in Führung und ſtellt das Halb
zeitergebnis auf 3:.1. Nach dem Wiederbeginn drückt
zunächſt Frieſen wieder. Ein weiteres Tor iſt der
Erfolg. Jetzt klappt es bei Röſſen beſſer, welches
durch ein 2. Tor zum Ausdruck gelangt. Kurz darauf
wurde ein 16 Meter von Röſſen glatt verwandelt,
welcher aber wegen Uebertretens nicht gegeben wurde.Bis zum Schuß erzielt Frieſen noch einen Treffer,

dann war der ſchöne und zu jeder Zeit anſtändige
Kampf zu Ende. Schiri Guderlei, K. (GTV.) leitete
ſicher und gerecht.

Fußball.
Neumark--Favorit-Halle 4:2 (221).

b. Seit längerer Zeit wartete die Neumärker
Mannſchaft wieder mal mit einer Leiſtung auf, die
zu Hoffnungen Anlaß gibt. Die Hintermannſchaft
zeigte endlich mal wieder eine geſchloſſene Leiſtung
und war ausſchlaggebend für den Sieg, über den
wir bereits kurz berichteten.
zeit war Neumark, man mochte faſt ſagen, ton-
angebend, und nur der Unentſchloſſenheit des Halb
rechten und Mittelſtürmers von Neumark haben es
die Hallenſer zu verdanken, daß das Spiel nicht
ſchon zur Halbzeit ausſichtslos für die Rotweißen
ſtand. Mitunter ſtand den Hallenſern auch die
Glücksgöttin zur Seite, ſo bei mehreren ſcharfen
Pfoſten und Lattenſchüſſen, die etwas genauer ge
ſchoſſen, auch ein Schiemann nicht gehalten hätte.
Erſt in der 20. Minute gelang Neumark infolge
Handmachens des linken Verteidigers im Straf-
raum bei einem ſcharfen Schuß, der ſonſt zum Tore
geführt hätte, durch verwandelten Elfmeter der
erſte Treffer durch Strempel. Jn der 24. Minute
konnte Roſt auf 2:0 erhöhen. Unmittelbar darauf
gelangte Favorit durch Albrecht zum haltbaren 2:1.
Nach Seitenwechſel ſetzte Neumark den Hallenſern
immer noch ſtark zu und gelangte in der 55. Min.
durch Türke II auf Flanke von Strempel hin und
nachdem Roman getäuſcht hatte, zum dritten Tore,
konnte aber nicht verhindern, daß Flavorit eine
Minute ſpäter zum 3:2 aufholt, weil der Tormann
der Neumärker gar keine Anſtalten machte, dieſen
Erfolg zu verhindern. 10 Minuten ſpäter bekam
Favorit einen zweifelhaften Elfmeter zugeſprochen,
der, an den Pfoſten geſchoſſen, ins Aus ging. An
ſchließend erhält Roſt, der inzwiſchen mit dem ver-
letzten Mittelſtürmer getauſcht hatte, den Ball,
lief durch und gab zu Roman ab, der zum vierten
Tore einſchoß. Nach dieſem Erfolge des Gegners
ſteckte Favorit das Rennen ſichtlich auf, ſo daß
Neumark nochmals offenſiv werden konnte. Trotz
aller Feldüberlegenheit verbleibt es bei dieſem
Stande. Favorit war auf allen Poſten gleichmäßig
beſetzt, im Stellungsſpiel den Neumärkern um ein
Kleines überlegen, dies wog Neumark aber durch
größeren Eifer auf. Die von den Weißroten ge
zeigte Härte ging oft über das Erlaubte hinaus,
insbeſondere zeichneten ſich der Tormann Schie-
mann, die Verteidigung und der linke Läufer
Kuhnert hierin aus, und nur der Großzügigkeit
des Schiedsrichters Jllig, Teutonia-Chemnitz,
haben dieſe es zu verdanken, daß das Endergebnis
durch mehrere Elfmeter nicht höher geſchraubt
wurde.

Die Reſerve ſchlug in einem ebenfalls inter
eſſantem Spiel diejenige von Favorit 6:1 recht
hoch. Neumark 3. verlor in Halle gegen Boruſſia
knapp 3:4.

Dortmunder Sechstage-Rennen.
Nach 66 Stunden.

Jn den Nachmittagsſtunden des Montag
wurde die 9. Wertung ausgefahren, bei der be-
ſonders die Mannſchaft van Kempen-Dewolf auf

Jn der erſten Halb

Punktgewinn ausging und jetzt wiederum allein
die Führung inne hat. Am ſonſtigen Stand des
Rennens änderte ſich nicht viel, nach wie vor
liegen zehn Paare in einer Runde beiſammen.

Nach 66 Stunden waren 1667,500 Kilometer
efahren. Stand des Rennens: van Kempen-Dewerf 137, GöbelStockelyncky 120, BindaLinari

110, Bruſkie Schorn 88, Dederichs Knappe 83,
Lorenz Tonani 77, Ehmer Kroſchel 39, Kroll
Miete 38, Rauſch-Hürtgen 27, WambſtLacque
hay 21; eine Runde zurück: Suter-Richli 96 P.

Oskar Rütt ſtartet am 22. Januar auf der
Pariſer Winterbahn mit dem Franzoſen
Mouton als Partner zu einem Zweiſtunden
Mannſchaftsrennen.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 41.

9 Spielplan für Sonntag, den 29 Januar

Gruppe I
1. Klaſſe:

257, 15,00 Uhr, 99- M. 98 (Ecke, Sportfr.):
258, 15,00 Uhr, Favorit Boruſſia (neutral,

Antragſt. Favorit);
259, 15,00 Uhr, Sporfr. 96 (Scherf, 98);
260, 15,00 Uhr. Eintr. Wacker (v. Haußen,

Sportfreunde);
1b-Klaſſe:261, 15,00 Uhr, Schkeuditz Giebichenſt. (Hohl,
Sportfreunde);

262, 15,00 Uhr. 1910 Sportbr. (Müller, 96);
263, 15,00 Uhr, Reideb. (Uhde,

er);
264, 15,00 Uhr, Kazna Olympig (neutral,

Antragſt. a
265, 15,00 Uhr, Mücheln Preußen-Merſeb.

(Zipſel, Eintracht);
l r

266, 13,15 Uhr. 99 98 (Lenk, Reumark);
267, 13,15 Uhr, Fav. Bor (Hecht, 96);
268, 13,15 Ahr. Sportfr. 96 (Straß, Gieb.);
269, 13,15 Uhr, Eintracht Wacker (Hagedorn,

BlauWeißz);
2a-Klaſſe:

270, 15,00 Uhr, Cröllwitz Osmünde Weſter
mann, Eintracht);

271, 15,00 Uhr, Dölau Zörbig (Beck, Sport
freunde);

272, 14,00 Ahr, Paſſendorf Nietleben (Reuß-
ner, Boruſſia);

273, 14,00 Uhr, Bennſtedt Bahnhof Teut-
ſchenthal (Wolf, Wacker);

2b-Klaſſe:
274, 15,00 UAhr, Lauchſtädt Wegwitz (Ellin-

g. Preußen-Merſeburg);
276, 15,00 Uhr, Braunsd. Beuna (Schmidt,

VfL.Merſeburg);
3a-Klaſſe:

277, 15,00 Uhr, Amsdorf Zappendorf (Bahn
hof Teutſchenthal);

278, 15,00 Uhr, Wansleben Holleben (Spfr.);
3b Klaſſe:

279, 15,00 Uhr. Reichabohn Wettin (Ol.);
280, 15,00 Uhr, Canena Rothenburg (98);
281, 15,00 Uhr, PSV Könnern See
282, 15,00 Uhr, Landsberg Poſt er);

Gruppe II:
2a-Klaſſe:

283, 15,00 Uhr, 98 3. Neumark 3. (1910);
284, 15,00 Uhr, Bor 3. Eintr. 3. (Sport 53:
285, 15,00 Uhr, VfL.-M. 3. Spfr. 3. (99-M.);

2b-Klaſfe:
286, 13,15 Uhr, Schkeud. 2. Gieb. 2. (98);
287, 13,15 Uhr, 1910 2. Sportbr. 2. (Bor.);
288,. 13,15 Uhr, Ammendorf 2. Reideburg 2.

(Eintracht);
289, 13,15 Ahr. Kayna 2 O. 2. (Reum.);
290, 13,15 Uhr, Mücheln 2. Preußen-M. 2.

(Bevna);
3b-Klaſſe?

291, 15,00 Uhr, Olympia 3. PreußenM. 3.
Sporktfreunde):

292, 15,00 Uhr. Gieb. 3. Kayno 3. (Fav.);
s8cKlaſſe:

293, 13,15 Uhr, Dölau 2. Zörb. 2. (Rietl.);
294, 12,15 Uhr. Paſſend. 2. RNietl. 2. (Wa.);

d -Klaffe
295, 13.t5 Uhr, 2. Wegwktz 2,PreußenMerſeburg);
296, 13,15 Uhr. Braunsdorf 2. Beuna 2.

Famnn]
4a-Kluſſe:297, 13,15 Uhr, Amsdorf 2. Zappendorf 2.
r Teutſchenthal);
4b Klaſſe:298, 13,15 Uhr, Canena 2. Rothenburg 2.

n

299, 13,15 z andsb. 2. Poſt 2. (Zörb.);
300, 15,00 Uhr, Preußen-M. 4. Könnern 2.

(VfL.-Merſeburg);
4c-Klaſſe:

301, 13,15 Uhr. PreußenM. 5. 99-M. 5.
(Röſſen).

2. VfL.-Dölan 1. und 2. nimmt an den
e Verbandsſpielen ohne Punktwertung
teil.

3 Zur Terminliſte am 22. Januar 1928:
Nr. 220 fällt aus, Nr. 240 beginnt 11,30 Uhr

Nr. 244 ſällt aus, Nr. 246 fällt aus; Nr. 254
beginnt 12,30 Uhr

Buſch. Großmann
r

SaalegauJugendpflege,
t (Verbindliche Mitteilung.)

Betr. Ausſtellung Das junge Deutſchland
in Leipzig. Die Vereinsjugendobleute und

r treffen ſich zum Beſuch der Aus
ſtellung am Sonntag, dem 29. Januar, 10,30 Uhr,
in der Bahnhofsvorhalle. Abfahrt des Zuges
nach Leipzig 10,43 Uhr.Der Beſuch der Ausſtellung iſt dringend zu

empfehlen und erwarten wir zahlreiche Be
teiligung.

Scherf. Janecke.
Gaugerichtsver handlungen am Montag, dem

23. Januar, Mars la Tour,
19,30 gegen Spieler Höppe (Teutſchenthal)

Paragraph 378 Bs, Spiel Teutſchenthal--NRiet-
leben 1.; dazu Genannter, Vereinsvertreter und
Schiri Unruh (Wa.)

20.00 gegen K. Franke (Wacker) Para-
graph 378 B 14; dazu Genannter, Schiri Zabel
(96), Vereinsvertreter und eptl. Zeugen von Wa,

Jungblut. Weſtermann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handhall.

Spieländerungen für den 22. Januar: Spiel
215 leitet Deppe (Nietleben); 221 leitet Richter
(Giebichenſtein; 230 leitet acker,

Die am 26. 1., abends 7,30 Uhr, ſtattfindende
Schiedsrichtervollverſammlung findet in Merſe
burg ſtatt. Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen
aller Kollegen.

Die Vereine werden angehalten, bei neutraler
A forderung, die hierfür zu hinterlegenden zwei
Mark pünktlich einzuſenden. Wir machen dar-
auf Anforderung von Neutralen zehn Tage vorher geſchehen muß. Es wird
allen Schiedsrichtern zur Pflicht gemacht, die

Spielformulare genau auszufüllen und recht
eitig einzuſenden. Ferner erbitten wir von denSchiedsrichtern, die Spiele geleitet haben, dies

dem Schiedsrichterausſchuß umgehend zu melden.

Hohl. Baer.7

Gauausſchuß für die deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 44.)

1. Veränderungen
Nr. 393, 412 fallen aus.
Nr. 407 fällt aus, VfL.-M. erhält die Punkte
Nr. 409 iſt Boruſſia bauender Verein.
Nr. 404 beginnt 10,30 Uhr, Nr. 396 beginnt

10,30 Uhr.
Nr. 398 beginnt 9 Ahr.
2. Neuangeſetzt wird:
Nr. 366 14,30 Uhr 2. Blauw. (Damen)—Fav.

r Uhr 98 3. Zörbig (Blauw.).

r. r ne 93. Nr. 394 leitet Thiem en 395 leitet
(Wa.); 396 leitet Gottſchalk (96); 404 leW 410 leitet Wittmar (Blauweiß); 408 leitet

99
4. Das Damenſpiel Wacker--Boru der

erſten Serie iſt zu wiederholen. Anſetzung er
folgt ſpäter.

Oswald. Kohl.
Lange ſah Virginia darauf nieder, Dann zog

ſich ihr Mund ſchmerzhaft zuſammen.
„Das iſt zupiel Er hat im Affekt gehan-

delt Er hat ſeine Ehr' wieder reinwaſchen
wollen, die ihm der Louis beſudelt hat
Mildernde Umſtänd' dürften dem Mann nit ver-
agt werden.“

Bewundernd ſah Sette zu ihr hinüber. Welche
Großzügigkeit, ein wahrhaft adeliger Menſch war
ſie, die da mit einer tiefen Falte zwiſchen den
Brauen ſaß und auf das Blatt in ihrem Schoß
niederſah.

„Wenn's um'dreht wär, Sette wenn mein
Sohn den alten Mann im Affekt niederg'ſchoſſen
hätt' ob man dem Baron von Hohental
auch die mildernden Umſtänd verweigert hätt?
Jch glaub' das nit. Das iſt keine Gerechtigkeit.
Sette Mein demokratiſches Gewiſſen richtet
ſich dagegen auf

Und plötzlich war alle Apathie von ihr ge
wichen. Wort für Wort las ſie den Gang der Ver-
handlung bis zum Ende.

„Am Sonnabend iſt Schluß der Verhandlung.
Noch iſt das Urteil nicht rechtskräftig, ſagte ſie
gedankenvoll, und die Falte zwiſchen ihren
Brauen vertiefte ſich. Jch habe dieſe ganze, un
glückſelige Liebesgeſchichte von dem Loiſel miter-
lebt, Sette, wenigſtens den tragiſchen Schluß, und
der iſt mir damals mehr an das Herz gegangen
als meinem Sohn: Da drinnen im grauen Salon,
Sette, da hat das Maderl vor mir auf den
Knien gelegen und hat ſich die Haare g'rauft und
an die Bruſt geſchlagen vor wildem Jammer.
Ein Kind hat's tragen vom Louis Und ich
konnt ihr doch weiter nichts verſprechen, als das
für ſie und das Kind geſorgt werden ſollt von
mir. Aber nichts hat's g'holfen, daß ich ihr in
ihrem Jammer gut zug'red hab und alle mög-
lichen Verſprechungen g'macht Nit heim hat
ſie ſich traut mit ihrer Schand' und iſt in die
Donau gegangen, Seite Und der Bub hat

dieſes Leben und noch ein anderes auf ſeinem
Gewiſſen g'habt.“

Nanette kam herein. Jhre Augen ſahen ſofort
die Erregung der Herrin und die beiden roten
Flecken, die auf ihren bleichen Wangen brann-
ten. Aber ſie fragte nicht. Schob nur das Kiſſen,
das in Virginias Rücken lag, etwas höher und
faltete das Zeitungsblatt zuſammen.

„Das Vorleſen taugt Jhnen wohl noch nicht,
Madame, der Arzt würde es verbieten, Madame
ſehen fiebrig aus.“ Willig ließ ſich Virginia wie
der von ihr in die ſeidene Decke einhüllen und
ſchloß die Augen. Sette aber ſchlich ſchuldbewußt
auf ihr Zimmer hinauf. Daß ſie ſich auch nicht
beſſer zu beherrſchen verſtand.

Aber als der Sonnabend herangekommen war,
ſtand Virginia ſchon früh am Morgen fertig an
gezogen vor der erſtaunten Nanette.

„Bring mir das Frühſtück, Nanetterl. Der
Johann ſoll anſpannen, ich fahre aus. Die Sette
ſoll mich begleiten. Fix fix, Nanetterl, was ſtarrſt
du mich ſo an? Hol mir das Frühſtück, mein gu-
tes Frer 'ſerl. Wir haben keine Zeit zu ver
lieren.“

adame, wir haben den Arzt nicht am Er-
laubnis gefragt,“ ſtotterte Nanette faſſungslos.
Aer eine geieteriſche Handbewegung ſchnit: ihr
jede weitere Rede ab. Alle Müdigkeit ſchien von
ihrer Herrin abgefallen zu ſein. Sie holte ſich
ſelbſt Hut und Mantel herbei in fieberhafter
Geſchäftigkeit.

Als ſie eine halbe Stunde ſpäter neben Sette
im Wagen ſaß, ſagte ſie, und wieder blitzte die
alte Energie in Virginias Augen auf:

„Sette, wir fahren zur Schlußverhandlung in
Sachen Johann Raffels. Jch habe mich als Zeugin
gemeldet beim Staatsanwalt. Was ſtarrſt
du mir ſo entgeiſtert ins Geſicht, Sette? Freilich
iſt es etwas Außergewöhnliches, daß die eigene
Mutter eines Ermordeten die Partei des Mör-
ders nimmt und für mildernde Umſtänd' eintritt.

Aber Virginig legte die feine
Hand über die Augen, als blende ſie die Sonne,
„vielleicht ſühn' ich damit die ſchwere Schuld die
der Louis auf ſeine Seel' geladen hat, wegen der
er hat ſein Leben laſſen müſſen, und Gott ſchenkt
ihm die ewige Ruh Nanettes Sterbegebete
und Roſenkränz' die ſie täglich für den Loiſel ab
beten tut ich mein, ſie ſchaffen ſei Schuld nit
aus der Welt“.

Tiefes Schweigen herrſchte zwiſchen ihnen,
Sette fand keine Entgegnung. So rollte der Wa-
gen in den friſchen Herbſtmorgen hinein, kühl
wehte der Wind durch die engen Gaſſen, die ſie
paſſieren mußten, leiſe taumelten vergehende
Blätter zur Erde und mahnten daran, daß der
Sommer zu Ende war.

Mit einem Ruck hielt der Wagen vor dem Ge-
richtsgebäude.

„Spann' einſtweilen aus im Grünen Kranz,
Johann es wird lange dauern heute. Ich ſchicke
dann meine Nichte oder wir telephonieren, wenn
wir abfahren wollen.“

„Sehr wohl, Euer Gnaden.“ Kopfſchüttelnd
ſah er ſeine Herrin hinter dem großen, düſteren
Portal des Gerichtsgebäudes verſchwinden. Wer
daraus wohl klug werden ſollte Dann
lenkte er die Equipage, um erſt ein wenig noch
durch den Strom der Sopaziergänger auf den
Ring zu fahren und ſeine herrlichen Jucker be
wundern zu laſſen, ehe er die beſcheidene Aus-
ſpanne aufſuchte.

Die Gerichtsverhandlung hatte noch nicht be
gonnen. Dämmerlicht lag über dem großen, dü-
ſteren Verhandlungsſaal, atemberaubende Stille.
Denn ſoeben nahten die Richter, ein feierlicher
Zug ſchwarzer Schickſalsverkünder, nahmen im
Halbkreis ihre Plätze ein, rechts von den Ge-
ſchworenen, die vollzählig verſammelt waren.

Auf der Zeugenbank ſaßen nur wenige Leute,
faſt alle wohl dem Arbeiter und Handwerkerſtand

angehörend, zwei Frauen darunter, die zufällig
Zeugen des grauenhaften Vorganges geweſen
waren. Hinter der Anklagebank zwei Verteidiger
des Angeklagten, der eine davon einer der be
kannteſten Anwälte Wiens. Schloſſermeiſter
Raffel war ein wohlhabender Mann, er ſelbſt
hatte ſich Doktor Sinzheimer zum Verteidiger
gewählt.

J

Die Proiokollanten des Gerichts und der Preſſe
legten ihre Papiere zurecht, wie ein Bienen-
ſchwarm ſummte es durch den großen Sitzungs
ſaal, da wurde plötzlich noch einmal die große
Flügeltür geöffnet und zwei ſchwarzgekleidete
Damen traten herein, wurden hinübergeführt
nach der Zeugenbank und ließen ſich dort neben
den anderen nieder.

Ein Rauſchen ging durch die Zuſchauermenge-
„Die Sieburth flüſterte eine 7timme,

und die anderen gaben es weiter „Die Sie-
burth, die Mutter des ermordeten Barons

Kein Musfkel zuckte in dem ſtolzen Geſicht
Virginias, Wie ein Bild von Stein ſaß ſie und
hatte die Augen auf die kleine Tür geheftet,
durch die der Angeklagte ſoeben hereingeführt
wurde. Klein und gebückt, um Jahre gealtert
und mit erloſchenen Augen nahm Johann Raffel
auf der Anklagebank Platz. Er ſah aus, als hätte
er mit ſeiner Tat alle Lebensenergie von ſich ab
geſtreift und mit dem Leben abgeſchloſſen. Sein
Verteidiger flüſterte ihm etwas zu. Müde und
teilnahmslos ſchüttelte er den grauen Kopf und
ſchien ganz in ſich zuſammenzuſinken.

Sette hatte unter den Richtern auch Hans
Lind ſitzen ſehen, ihr war plötzlich nicht mehr ſo
beklommen ums Herz wie vordem. Ein ſtiller
Gruß flog zwiſchen ihnen Dann begannen
die Plädoyers.

Fortſetzung folgt.
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Schwach.
Berlin. 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute auf allen Marktgeb eten
ſchwächer. Für Freigabewerte lagen ungünſtige
Nachrichten vor.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 17. Jan.)
Weizen März 267.75, Mai 275.5, Juli 277.75;
Roggen März 261.25, Mai 266.5, Juli 256.5;
Hafer gut 238-248. mittel 227—-237; Samen
gerſte gut 244--260; Futterweizen 220—-240; gelber
Platamais 217—-224; kleiner Mais 225--232;
Wicken 265-277; Torfmelaſſe 118—120; Futter
erbſen 250—260; Taubenerbſen 365——-375; Roggen
kleie 154——160; Weizenkleie 152--160.

Hallische Börse vom 17. Januar
(Ia Reſchsmark-Prozenten.

heute Vortag
Allg. D. Cred 1470] 148,25 G Glauz. Zuck.) 1000 100 0
tHali. Bankv. 143 b 143.75 o Halle Mala 1450 14650Gew. utidlsd 93 0 93 0) Halle Hettst. 62,5 G 61 G
Landeredlt b 340 34 G HalleMasch. 170 0 7 GZörb. Bankv 83,50) 83,56 do Röhrenn 74d 236Krägers nan s 45 G tHnävr. Muni s 656
Manstfeld 121 122 G Moritz lahr 200 23bBrPrehl. Bra k. 2165601 220 Gb. jentzschy 75 B. 74b0
Riedeck Mo,, 155 G 156 G Ksbschmied 106 G 100
Wersch W 1680 130 01] Körbisdorf S 2Bruckd. Ntl.) 6300 G 6300 Kytkfh. Hütte 740 7565,5 G
Ammend. Pp 2270) 229 G. indner 47,25 G 47,5 b
Sröllw. Pap. S SchraplKalk 900 70Conn. Mal 1150) 1150] sStm. Alsleb. 82,60 82,5 G
Eilend. Katt. 89 b 90 G Vester 63 eb o 63 0
Eis. Brünner 25eb G 26eb G Wegelin 1246 1256
Engelvardt 2190 2180 ZeltzMaseh.) 1700 1726F. Zimmerm. 17 16,75 G Zuckertallel 79 0 685

Die halliſche Börſe vom Dienstag neigte zur
Schwäche, jedoch war das Angebot nirgends drän-
gend. Beſonders Montanwerte ſtellten ſich niedri-
ger. Auch Banken erfuhren leichte Kursrückgänge.
Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jnter-
eſſe für Halle Röhren, die 1 Prozent höher
lebhaft umgeſetzt wurden. Kaiſerbad
Schmiedeberg gewannen 5 Prozent, ohne daß
Material an den Markt kam. Größeres Geſchäft
hatten ferner Veſter, die zum alten Kurſe ſcharf
repartiert werden mußten. Jm Freiverkehr wur-
den Cäſar Loretz mit 9 Prozent gehandelt.

Produktenbörſe zu Halle vom 17. Januar 1928.
Weizen mit 240--247 (243--250), Roggen ruhig
250-256 (250--256), Braugerſte feſt 268-295
(265-292), Futtergerſte ruhig 220-230 (224 bis
234), Hafer ruhig 229--234 (230--235), Mais
ſtetig 210 (210), Viktorigerbſen ruhig 44—-46 (44
bis 46), Futtererbſen ruhig 18—-20 (18--20),
Weizenkleie gefragt 15--15 (15--15/2), Roggen
kleie gefragt 152216 (15 16), Malzkeime
gefragt 155 164 (15/ —16 Trockenſchnitzel
feſt 1251 134 (122/,—131,). Das Angebot in
Weizen hat ſich weiter verſtärkt, wurde aber wegen
des anhaltend ſchlechten Mehlabſatzes nicht auf-
genommen. Roggen konnte ſeinen Preis behaup-
ten. *Braugerſte unverändert. Für Futtergerſte
ließ die Konſumnachfrage nach. Die Preiſe gaben
infolgedeſſen leicht nach. Futterartikel gut gefragt
und behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 16. Jan. 1627.
Die neue Woche vermochte dem Produktenmarkt
keine Belebung des Geſchäfts zu bringen. Für
gute inländiſche Weizenqualitäten zeigt ſich bei
kleinem Angebot von Kahn- und Waggonware
gute Nachfrage. Roggen iſt wieder zahlreicher zur
Hand. Weizenmehl iſt in den Mühlenofferten
z. T. ermäßigt. Für Roggenmehl beſteht für
Januar- und Februarlieferung zu unveränderten
Preiſen beſſere Nachfrage. Für Hafer und Gerſte
hat ſich die Marktlage nicht verändert.
Weizen märk. 233 236 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märt 234--237 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
Sommergerſte 220--268 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 200-211 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 210-212 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 30,00——34,00 Lupinen, gelbe 165,70 16,10
Roggenmehl Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 31,00--33,75 Rapskuchen 19,70 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,10--22,40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345— 350 Soya-Schro 21,10--21,60
Leinſaat Kartoffelflocken 23,40 23.,80

Dienstag, den 17. Januar 1926

Die Vorräte der deutſchen Landwirtſchaft.
Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land

wirtſchaftsrat veröffentlicht die in Handels-
und Mühlenkreiſen bereits mit Spannung er
warteten Ziffern über die Geſamtvorräte und
die noch zum Verkauf verfügbaren Mengen in
den Händen der deutſchen Landwirtſchaft. Die
vorliegenden Ergebniſſe beziehen ſich auf den
15. Dezember.

Es wurden ermittelt in Prozenten der
Geſamternte:

Im Reichsdurchſchnitt: Geſamtvorräte am
15. Dezember 1927: Winterweizen 55,2 (15. 11.
1927: 63,8, 15. 12. 1926: 40,7), Sommerweizen
79,4 (84,2 bzw. 62,3), Winterroggen 49,0 (59,4
bzw. 45,9), Wintergerſte 28,3 (35,4 bzw. 32,6),

ommergerſte 50,3 (64,4 bzw. 52,6), Hafer
70,3 (78,8 bzw. 69,0), Kartoffeln 59,0 (67,7
bzw. 53,5); zum Verkauf verfügbare Vorräte
am 15. Dezember 1927: 45,6 (15. 11. 1927:
53,5, 15. 12. 1926: 31,3), Winterweizen 45,6
(53,5 bzw. 31,3), r 67,3 (72,5
bzw. 50,6), Winterroggen 24,3 (31,9 bzw. 21,9),
Wintergerſte 4,2 (6,9 bzw. 6,2), Sommergerſte
28,3 (41,1 bzw. 33,3), Hafer 18,9 (22,9 bzw.
17,4), Kartoffeln 19,7 (24,1 bzw. 13,9).

Die Vorratsziffern beim Brotgetreide
liegen nach den vorliegenden Ergebniſſen

beim Weizen erheblich höher als im Vor
jahre, beim Roggen dagegen ſind keine
nennenswerten Unterſchiede vorhanden.

Was den Weizen anbetrifft, ſo haben die An
lieferungen an den deutſchen Produktenbörſen
und bei den Jnlandmühlen in der Zeit vom
15. November bis 15. Dezember einen ſtärkeren
Umfang angenommen als vorher, da die Land
wirte ſich mehr dem Ausdruſch der ein-
gebrachten Vorräte zuwenden konnten.

Die Geſamtvorräte der Landwirte an
Winter weizen verminderten ſich in dieſer
Zeit um 8,6 Prozent. Zum Verkauf gelangten
im gleichen Zeitraum 7,9 Prozent der Geſamt-
ernte. Die noch für den Verkauf verfügbaren
45,6 Prozent ſtellen im Vergleich zum Vor-
fjahre, wo die Geſamternte um etwa 800 000
Tonnen kleiner war als die diesfährige, eine
erheblich ſtärkere Verkaufsmenge dar, als man

am 15. Dezember 1926 zur Verfügung hatte,
wo nur 40,7 Prozent der Geſamternte im
Reichsdurchſchnitt und 42,1 Prozent in Preußen
ermittelt wurden. Unter Berückſichtigung der
gegenwärtigen Weltmarktverhältniſſe mag es

ſcheinen, als ob für den deutſchen
eizen keine günſtige Verwertungsmöglichkeit

gegeben ſei. Man muß aber beachten, daß die
diesjährigen Weizenpreiſe ſowohl im Prompt-
handel wie im handelsrechtlichen Lieferungs
geſchäft erheblich niedriger liegen als zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Schon aus dieſem
Grunde wäre alſo

ein Preisſturz in den nächſten Wochen
nicht zu erwarken.

Beim Roggen werden in Kreiſen des
Handels nennenswerte Preisermäßigungen
nicht erwartet, da das Angebot in geſunder
und trockener Ware nach wie vor ſich in engen
Grenzen hält. Beim Winterroggen ſtanden
im Reichsdurchſchnitt noch 49 Proz. der Ge
ſamternte zur Verfügung, d. h. 10,4 Proz.
weniger als am 15. November. Am 15. De
zember 1926 beliefen ſich die Geſamtvorräte
einer nur wenig kleineren Ernte auf 45,9
Prozent. Vom 15. November bis 15. Dezember
1927 haben ſich die zum Verkauf verfügbaren
Vorräte um 7,6 Proz. der Geſamternte auf
24,3 Proz. vermindert. Die entſprechende Ziffer
des Vorjahres am 15. Dezember betrug nur
21,9 Prozent.

Wintergerſte war nur noch in gering-
fügigen Mengen zum Verkauf verfügbar. Am
ungünſtigſten ſcheinen die Verhältniſſe noch
beim Hafer zu liegen. Zwar ſind ſeit dem
15. November erhebliche Mengen verbraucht
bzw. verkauft worden, aber der Abſatz der
diesjährigen Ernte leidet immer noch unter
der ungenügenden Beſchaffenheit der meiſt
verregneten Ware.

Die Vorratsziffern für
Kartoffeln

erſcheinen mit 59 Proz. der Geſamternte im
Reiche und 57,4 Proz. in Preußen erheblich
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres, wo
ſie ſich auf etwa 53 Proz. beliefen.

Verein der deutſchen FuckerInduſtrie.
Ergebnis der Umfrage vom 4. bis 14. Januar

1928: Die Schätzungen dieſer Umfrage ergeben
gegen die Novemberumfrage 0,82 v. H. Rüben
verarbeitung, 0,78 v. H. Zuckererzeugung, gegen
die Oktoberumfrage 4.98 v. H. Rübenver-
arbeitung, 0,39 v. H. Zuckererzeugung.

Die Ausbeute errechnet ſich auf 15,42 v. H. gegen
15.45 v. H. des Vorjahres.

Als Erzeugung an Melaſſezucker ſind für
1927/28 wiederum 200 000 Doppelzentner gerechnet
und in der Geſamtſtatiſtik enthalten. Für das
Vorjahr berechnet ſich dieſe Menge nach der amt-

Freigabe der in Polen beſchlagnahmten
deutſchen Mark-Anleihen.

Auf Grund eines Beſchluſſes des e
Miniſterrats vom 17. September 1927 betreffend

die Befreiung gewiſſer deutſcher Vermögen, Rechte
und Jntereſſen von der Liquidation werden vor-
ausſichtlich Markanleihen des Deutſchen Reiche
die in Polen beſchlagnahmt waren, in etheb
lichem Umfange freigegeben Entſprechend
den durch das Reichsfinanzminiſterium früher
abgegebenen Erklärungen ſoll, wie wir erfahren,
den Anleihegläubigern Gelegenheit gegeben wer-
den, Anträge auf Ausloſungsrechte der Bar-
ablöſung auch jetzt noch zu ſtellen, obwohl die

lichen Statiſtik auf 162 028 Doppelzentner.

Vorkurse der Berliner Börse vom I17. Januar
Anmeldefriſten abgelaufen ſind.

lege ieſde 70 50 Bergmano Ei. 97.25 J Forbenndusirie 272.75 J Taurehüite 7.50 J Rüutgergwerke 7
Alig. Oe Cradit 147,50 Blo.-Karler. od. 83,87 Feldmöhle Pap. 217,00 Linke-otmann Sachsenwerk 125,50B. el. Werte 166,00 Berl. Meech, 127,50 felten-Gullle 128,50 Ludwig Loewe 276, 00 Saladetturt
Bank TUr Brau 1685,00 Bingwerke Gelsenk Berg. 141,50 C. Lorenz I Zarotti
Barmer Bank 152.50 Bochumer Ouß Ges, el. Untern. 279.75 Mannesmang 156, Scheſdemandel 26,00
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Amtliche Deviſenkurſe vom 16. Jauuar 1928
Geld Brie'

1 Dollar 4.193 4.201
100 holl. Guld. 169.13 169.47
100franz. Frks. 16.49 16.53
100 ſchweiz. Fr. 80.785 30.945
100 Belga 68.465 58.585
100 tſchech. Kr. 12.43 12.45
100 ſchwed. Kr. 112.76 112.98
100 norweg. Kr.111.56 111.78
100 dän. Kron. 112.38 112.60
100 öſtr. Schill. 59.075 59.195
100 ung. Pengö 73.27 73.41

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.452 20.492
100 italien. Lire 22.19 22.23
100 ſpan. Peſet. 72.02 72.16
1argentin. Peſo 1.79 1.794
100 finniſche

Markka 10.558 10.578
100bulgar. Leva 3.027 3.033
l japan. Ven 1.973 1.977
1 braſil. Milrs. 0.5045 0.5065
100 fugoſl. Dinar7.385 7.399
100 vortug. Esc. 20.40 20.44

Metallpreiſe in Berlin vom 16. Januar
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

dotiz).
135.25

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14Reinnickel d Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 0,95-—1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79,50

Zuckermarkt vom 16. Januar. Preis
für Weilßzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Januar
27,15. Tendenz: Still.

Ungünſtige Lage des britiſchen Bergbaues.
Wie die ſoeben bekannt ordene amtlichebritiſche Statiſtik zeigt, h en das dritte

Vierteljahr 1927 im britiſchen Bergbau mit
einem Verluſt ab der ſich im Durchſchnitt des
ganzen Landes auf 1ſh 2 d je l. t. ſtellt. Gegen
über dem zweiten Vierteljahr bedeutet das eineErhöhung des Verluſtes um rund 2 d je I. t.

Amerikaniſche Stichſtoffpläne der J. G. Farben.
Aus Neuyork wird gemeldet, daß die J. G.

Farbeninduſtrie mit dem Du PontKonzern über
die gemeinſame Gründung einer amerikaniſchen
Geſellſchaft zur Herſtellung von Stickſtoff nach dem
HaberBoſchVerfahren verhandelt. Die Verhand
lungen ſind jedoch bis zum Frühjahr ausgefetzt
worden.

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen.
Soweit jetzt ſchon ein Ueberblick möglich ift,

rechnet man in Verwaltungskreiſen damit, daß
wie in den beiden letzten Jahren wiederum
10 Proz. Dividende ausgeſchüttet werden.

Teilweiſe Wiederaufnahme der Elbeſchiffahrt.
Die Verein. Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften AG.

in Dresden teilt mit, daß infolge des anhalten-
den milden Wetters die Eisſchwierigkeiten auf
der unteren Elbſtrecke beſeitigt find, ſo daß es
möglich iſt, den Schiffahrtsbetrieb, allerdings zu
nächſt nur in beſchränktem Umfange, wiederauf-
zunehmen.

Gebr. Goedhardt A.G. in Düſſeldorf. Bei
dieſer Geſellſchaft hat der Wiederaufbau im Ge
ſchäftsjahr 1927 weitere Fortſchritte gemacht. Die
Beſchäftigung wa- ſtärker die Umſätze konnten
erhöhm und damit auch ein höherer Gewinn erzielt
werden.

„Der deutſche Kaufmann im Auslande“, die
Zeitſchrift der auslanddeutſchen Kaufmanns-
gehilfen (Herausgeber Deutſchnationaler Hand-
lungsgehilfen-Verband, Hamburg) erſcheint be
reits im ſechzehnten Jahrgang. Er bietet Be-
lehrung und Auskunft über volks-, welt- und
berufs wirtſchaftliche Fragen aus erſtklaſſigen
ſachverſtändigen Federn. (1,50 RM. für vas
i Verlag Hamburg 36, Holſten-
wall 3/5.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 16. --2, o4 02 Außig 16. 1,00 08

Trotha 16. -2,88 06 Dresden 16. 0,50 02Bernburg 16. --2,09 05] Torgau 16. 1,659 07
Calbe, O.-P. 16. 1,94 06 Wittenberg 16. 2,83 13Unterp. 16. -2,00 Roßlau 16. -2.08 t
Grizehne 16. 2.0102 Aken 16. 2.22 09

Havel Barby 16. -2,88 07Brandenburg Magdeburg 16. -1,77 07Oberpegel 15. -2,30 10] Tanger-
Unterpegel 15. 1,63 03 münde 16. -p—-2,84 11
Rathenow Wittenberge 16. --2,66 05Oberpegel 15. -1,70 Lenzen 15. -2, 90 02
Unterpegel 15. -1,22 o2 Dömitz 16. --2,22 05

Havelberg 15. -2,96 02 Darchau 113. -2,3729

Berliner Börsenkurse
vom 16. Januar.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen steh in
„Reichsmark für 100 Relehsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark“

(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).
Deutsche Anleihen Bankaktlen

6. T. T Cred. Anst. 127.50 146, 90
ß t. 94,70 Berl. Handelsges. 2665,50 265, 00u t 92,20 92,20 9o0. p. Bant 229,50 229,50

xl. do. f. 35 100.,50 Com.- u. Privath. 176,25 173.00
i. Reichsani. 27 6750 67,50 Oarmet. Nat. -B. 241, 00 248,20
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 166,00 169,75
schuld einsehi. Hisk. Command. 160,37 162, 25Auslosungsr. 32,40 62, 40 Dresdner Bank 161,87 164,00
do. ausschliebsl. Hall. Banſverein 143,00 143,00Auslosungsr. 16,50 16,80 Reichsbank 192,00 1892, 50
do. Schutzg.-Anl 8,05 6,30Sschsische Bank 190,00 180,00

m

industrieaktienEisenbabnaktien
A. G. Verkehrs w 775 r eBrschw. L.-Eis. 79, (00 AkkumulatorenDt. Eisenb. Betr. z. e ges 2
i bahn 86., 5 eri. .6. 67 v dernüue Gias. 133.90 127.75

Haſſe-Hietist. 61,50 62,50 Adlerwerke v WNijederlaus. Eb. 31,50 31,50 Alexanderwerk 3 o
Schantungbahn 7,87 7.80 Allg. Elektr. Ges- 778
Zschipk -Finst. 231,50 231,50 46. do. Yrz. 5Alsen Portl.Zem 239,00 235,7

Jonittanrtsaktien Ammenai. Papier 229.00 e
Hamb Pachketf, 148,00 146,25 Anh. Kohlgpw- 7
Hamb. -Südam. 212.501 do. do. Va.-A rei s0 161 50
Hansa, Dampfsch. 211,26 213,00 AnkerwerkeA. G. 181
Neptun Bremen 132.00 141,00 Annaba Steingut vo nis so
Nordotsch. Lloyd 183,00 151,12 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver. Elbschiftahrt] 76,75 78,00 gachm. a.

2 erBrauereſaruien F. Lerger T 3012.78 eEngelhardt 208,00 211,00 er mann Elek. 187,25
Swenbrauerei 2768,00 270,00 Berſin-Gub. Hutf. 320,80 360, 00
Schuith. Patzenn. 200,50 406,25 do. Holzkont. 101,50 106, 22
ßraun. Nurnbrg. 190,25 190,76 do. Karir. Ind. 63,80 683,50r. B.Riebectl l184,00 o. Masch. F. 127.00 [125,76

orna Braunk. Disch. Steinzeug (253,00 253, 00
perde Walzw. 79,00 79,00 do. Tel. u. Kab. 11,00 110,00

Braunk. u. Br. Ind. 183,00 184,50 ren 356 152,75
Braunschw. Kohl 290,00 280,00 o. Woll waren 88, 868,00
Braunschw. Jute 162,00 167,00 do. Eisenhdl. 89,25 6890,00
Braunsch. Masch. 68,50 do. Metallhdl. 85,00 66, 00
Breitenb. Porti. C. 146,00 147.50 Dommitzsch Ton 167,00 166, 00
BuderusEisenw. 102,75 105,25 Doering&Lebrm. 30,00 30,00
Bürsttbr. Kränzl 60,22
Busch Opt. Ind. 87.,00
Busch Lüdensch. 61,00
Busch, Waggoa 76,00

Calmon Asbest. 44.75
Capiio Klein 90,00Caroline Braunk. 208,75
Carton. Loschw. 116,25
Charl. Wasserw. 129,75
Chem. F. Buckau 115,00Chem. F Grünau 90,50
Chem. y. Heydendo. Nüen 23,00
do. Ind. Gels. 680,265
Chemn. Spinner
Chrom. Najork 117.50
Concord. ch.Fab. 22,50

do, Spinnerei 139,00
Cont. Caoutch 1168,60
Corona Fahrr. 72,00
Cröllwitz Papier *5.25
Daimler Motoren 90,25
Demmer, Gebr.
Disch. Atl. Tel r. 104,62

61,75 Düren Metallw. 210,00

Eilenburg Kaitus 88,75
o. o0 Eintrachtßraunk. 174,75

Eisenb. Verk.-M. 137,50
55,00 Eisenmatthes
92,00 Elektra Dresden 193,50

do. Rating. Mat.
115,00 Essen. Steinkohl. 151.,25

25 Etzoldu. Kießling 83,50
135,25 Excelsior Fahrr. 113,00
2 Eaber Bleistiſt 77.50

Fahlb. Saccharin 139.,67
117.50 FalkensteinGard. 118,25
7250 I. G. Farbenind. 274,00

so Feldmühle Papier 217,50
Felt. Guilleaume 127,50
Flensd. Schiffb. 31
Fraustädt. Zuck. 134,

1465,20 Freund Masch. 37,67
92,50 Eriedrichsh. Kali 163, 00

Friedrichshütte 165,00
106.75 K. Frister 3 Co. 117.00

do. Asphali
do. Babcock
do. Conti Gas

r t 136,750. enster 7do. Gusstalit. 100,50
do. r 163,50abedo. 4do. Linol. Vntru 250,00
do. Linoleumw. 253.75
do. Maschinen 71,00
do. Post-u. Eis, 30,25
do. Schachtbau 117,00

159.50 Fröbeln Zucker 90,62

154,75 Gaggenau 60178,75 Gebhardt Co. 130,00
139,00 Gebhardt& König 72.25

Selsenkirch. Berg 60
101,50 Genthin Zucker
160,60 germmaekeög 207.75

GSes. f. ejeict. Vnt. 78, o0

253,00 Gildemeister 100,00
252,00 Gladbach Woüle 7,50
72,00 Glauzigerzueker 98,90
30,00 Glockenstahlw. 99,50

Gebr. Goedhardt 30.00
do. Spiegelglas 77,50

115,50.28 Th. Goldechmiat 116,50

20990 E. Licht u. Kraft 222,00 223,50
116,25 Eschw. Berg. 218,00

130.2.
ins do

Körtings Elekt. 119,00

Hallesche Masch. 168,00 1669., 00
iamburg. Eletr 149,50 148,75
Hammersenu. Co. 148,00 i. o
Hannov. Masch. 67,50
Harburg. Eisen 130,00 130,00
larb. Gummi 95,00 95,75
Harkort Bergw 27,50 27,50
Harpen Bergbau 198,25 188,50
Hartmann Masch. 23,60
Hedwigshütte 120.00 117.7-
Heidenau Papier 61,00 86,00
Hildebrd. Mähten, 88,00 66,00

do. Holzind.
Hilgers Verzk. 91,50 681,00
Hillewerke 26,50 268,87
Hilpert Masch. 90,50 90.75
Hirsch. Kupfer 113,50 113,60
Hirschb. Leder. 118.00 117.00
tloesch Stahlw. 148,50 163,80
tlofimann Stärke 768,00 62,09
Hohenlohewerke 16,50 19,12
Hotelbetriebsges. 190,00 191,00
HubertusBraunk. 142,75 141,50
HumboſdtMasch. 34,00 32,00
iumboidt Mühle 62,60 62, 00
Ilse Bergbau 233,00 226,50
Industriebau 151,00 160,00
Max Jüdel Co. 191,00 154,00
jülich Zucker 70.00 70,25
Kahla Porzellan 112,00 110,25
Kaiser-Kell. A G 78,00 75,00
Kaliw. Ascherslb. 177,00 177,00
Kalker Masch. 34175 34,78
Karlsruh. Masch. 16,00 18,00
Klöckner-Konz. 127,50 130.75
Köln-Neuess, B. 130,00
Köln. Gas 95,00

Körbisdort Zuck. 110,00 103,00Her Körtſng 92.00
Kyuhauserhütte 74,00 76, 00
lahmeyer Co. 73.00 172.80
Laurahütte 78,00 79,00
Leipz. Immobil. 131,50 131,7.
Leipz. Landkraft 90.25 90.80
Leipe. Pianozim. 138,00 136,50

LeonhbardBraunt., S
sgrube 696,00

Lind.

Lingel Schuhſpr.

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. I08,25 109,75
Lüneb. Wachsbil., 94,50 94, 50

Magdeb. Gas 83,00 00do. n 100.,25
do. Mühlen 122,50 119,12

Mannesmanaröh. 156,25 159,00
Mansfeld A.-G. 121,62 123,75
Maschfb. Buckau 162,50 161 26

s appel 80,00 80,00Mech. Web. Lind 238.00 24d, o0

Motoren Deutz 65,50 67,60
Neckarsulm los, o os, oo
Niederlaus. Kohl. 168,00 170,00
Nordd. Wollkam 166,50 168, 00

Oberb. Ueber Z. 103,50 103,75
bsch. -Eisb.-Bd. 85,00 86,00

Kokswerke 96,12 97,25
do. do. Genuß 75,50 78,50

Odenw. Hartst.-I 189,00 169, 00
Oeking. Stahl 33,25 33,50
Orenst. Koppel 133,50 134,50
Ostwerke 3850,00 355,50
Phönix Bergbau 100,25 [100,67

do. Braunk. ic4,00 107, 00

Plauen Gardinen 143,50 142.,50
Plauen Spitzen 89 62.0do. Stickerei 160,00 160, 50
Plauen Tüll u. G. 80,5080.75
Pòöge Elektr. 110,00 110,25
do. V. A u

Rathgeb. Wagg. 94,50
Rauchw. Walter 33,00 93,00r h aneiche etall 8.00 5Relehole Pepies 20800 28020

96.25
Eismasch. 156,50 166,25

Lindström A.-G. 396,00 380,00
76.50 76,37

Lingnuer-Werke 117,00 117,00
L. Loewe Co. 278,50 275,00
L. Lorenz A.-G. 110,50 117,00

Keiß Jurtin hen 7 C. Tack 118,50 110,50Rhein. Braunk. 245,75 246, 0 Tafeigias 120,00 120,50
Rhein. Chamotte 67,50 67,50 Telefon Berliner 78,00

do. Elektrizität 154,25 156, 00 Terra Samenzu. 26,50 24,50
do. Maschinen 22,00 21,00 Teutonia Misb. 180,50 180,
do. J erlel. a. 183,50 Thür. Bleiweiß b.

e do. El. u. GasW'stf. Kalkw Gas Leipzig 142.50 146,00do. do. Sprgst. 104,251 Leonh. Tier
Dayid Richter 21400 215, 00 Truchenbg. Zuck. 61,00 60, o0

Riebeck Mont. 155, 00 Triptis Porzellan 82,00 83,00
Talifabrik Flöha 106,75 108, 00

o Ver, Glanzstoff. 686,00 5890, 00

Ph. Rosemh. P. GothaniawerktRositzer Zucker 61,00 o HarzerPortl. C 128,87 130.00
Ruscheweyn 124,50 125,25 do. Jutesp. Lit. B 125,00 125, 00eyh 2Rütgersw. A. G. 96,12 96,12 40. Laus. Glas 138,50 135,

ar 12080 12680 eeh 73.50 50.Sach t.SachsCartonn. M. 23,75 28,600 Senimigcher 236. 00 238,00

SaehsOusetDöhi. 14100 a 00 W2,00 62.V. SchuhlBern W.Saline Salzung. 148.50 150,00 do. Smyrna- T. 184,25
Salzdetfurth 247,00 248,00 do. St. Zyp&- W. 206, 00 206. 00
Saagerh. Masch. 130,00 129,00 Ver. Thür Afetati er.
r i87.90 Vogel Tel. Draht 96,25

roreyMasc e .25 Vogtl. Maschi 80,00 .00Saxonia-Zement 145,25 145, 00 von In e 8200 92.25
Scheidemandel 26,62 27,00 Volks Aelt. Porz. 54,00 64,00
rn e 116,00 Vorwhl. Portl.-Z 165,00 166, 00omburgSchoredeck der 66,00 66,00 Vandererwerke 219,87 221.75
Schubert &Salzer 333.75 354,50 Warstein Grub. 136, 00 137.75

uc J egell ues Fäb.äe t i13388 Weh. Weihent. 180,00 1080.o0

ina. Westeregeln Alk. 182 165Siemens &Halske 290,50 292,25Sinner A. 76 7700 VWVissner Metall 143,00 141,00
derm. Stier 66,50 65,00 F. e ges
inn. Renner. p. ISprengst. Carbon 120.00 120,00 Woll. R. 28.00 66., 00

Siadtberg. Hit. 43,50 18,50 e „9.50 9.80
r zdi Gem. 500 3283 Wundemengco 188.25 187

Siöhr Kammgarn 167,00 168, 00 Zeitzer Masch. 172.00 172.
Stoewer Nähm. 66,00 66.00 Zellstof- Verern. 152,50 123,
Stollberger Zink 222,00 226,.00 o. Walanot 26.00
Strals. Spielkarten 860,75 261,00 Zuck. Rastenbg a



r „Kleine Anzetgen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

riftsgeile 15Pfg. Schluß derDie Überſ
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

tinten
Offene Stellen

Damen l. Herren

zur Werbung von Abonnenten für
Verſicherungszeitſchriften geſucht.
Meldungen mit Ausweis von 4-6Uhr.

Otto HenningBuchhandlung u. ZeitſchriftenvertriebHalle, Wörmlitzer Straße 6
Zur Uebernahme einer Spezialfabrit der

Möbelbranche wird erfahrener, energiſcher

Betriebsleiter
als Teilhaber mit Kapitaleinlage geſucht.
Anfragen u. B 4989 an die Exp. d. Zig.

Zum 1. Februar oder früher wird ein
lediger, nicht unter 20 Jahre alter, fleißiger

Kutſcher
der guter Pferdepfleger und Fahrer iſt, bei
freier Koſt und Logis ſowie gutem Lohn
geſucht. Ang. mit Zeugn. ſind zu richten an
Spediteur Wolf, Schmalkaiden, Thüringen,

Telephon 41.

Geſchirrführer
ohne Kinder, jedoch nicht Bedingung, für
Mühle u. Landwirtſchaft geſucht. Wohnung
vorhanden.
Neumühle Boblas bei Naumburg (Saale).

Danerſtellung!

Verheir. Hausmann
für Geſchäftshaus geſucht. Jn Frage lommt
gel. Schloſſer und Chauffeur. Reparaturen
ſelbſtändig, ehrlich, nüchtern, zuverläſſig,
anſtändige Geſinnung. Dienſtwohnung.

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehalts-
anſprüche u. A 16065 an die Exp. d. Ztg.

Achtung! Suche zum 1. Febr.
einen tüchtigen

Vertret f. d 3en henen Wirtſchaſtg-
äti it 9Auch t c gehilfen

nicht unt. 19 Jahren.
Derſelbe muß 1 Geſp.
Pferde übernehm. u.

Sofort Geld; ſtreng
reell. Off. u. D 2076
an die Exp. d. Zig.

ſämtl. Arbeiten mit
Tücht Vertreter verrichten. Familien-

anſchluß.
geſucht für techn.] Oskar Lützkendorf,
Artikel (Treibriemen, Trebnitz b. Luckenau.
Leim, Oele).
C 910/28

Off. u.
an die Geſucht zum 1. Febr.

Exp. d. Zig. erb. oder ſpäter verh zu.
verläſſ., energiſchen

h nationalgeſinntenJunger Leuteaufſeher
Fleiſchergeſelle dann t iige

u Stellung innegehabtwird ſofort geſucht. hat. Leute brauchen
Paul Thiele,Schollereh b. Lauchſt. i geſtellt zu wer

den. Lebenslauf und
beglaub. Zenugnisab-
ſchriften, die nicht zu-
rückgeſandt werden,
an Rittgutsverw.

Jüngeren
Schneider

Kellt ſof. für dauernd Schweta. Poſt Mü-
ein Furf Bez. LeipzigPforte, Halle, Vorſtellung nur aufehe 2. Wunſch.
Hoſenſchneider Einen Scholar

4. Werkſtatt ſof. geſ. zur Erlernung der
Pfützenreuter, Halle, praktiſchen Landwirt-

Königſtr. 2. ſchaft ſucht bei voll.
J Fam.- Anſchluß undJüngeren Taſchengeld jetzt oder
öchmiedegeſellen zum 1. April. Adolph

Theilig, Landwirt in
fucht Dönitz, Halle, Etzelbach b. Rudolſt.

Berliner Str. 33. (Thüringen).

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den iaufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedee weitere Wort koſte
6 Pfa gelten als Worte die fett

edructe Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
(chäftlichen Jnhalte von Vermittlery
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

zum 1.

Leipzig, Schulſtr. 3.

Geſucht wird ſofort
tüchtiger, lediger

Anterſchweizer

der gut melken kann,
Koſt und Logis im
Hauſe. Behandlung
und Lohn gut. S.-
fortige Bewerb. an

Karl Stiſy,
Oberſchweizer,
Gut Anrode

b. Mühlhauſen Thür.
W

Aelt. Mann
oder Frau in Land-
wirtſch. geſucht, muß
melken können. Um-
gegend v. Halle. Gef.
Off. u. S 25697 an
die Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. Febr.

Mädchen und
Burſchen

in Landwirtſchaft,

Vatterode b. Mansf.

Suche zum 1. April
1928 einen nationalen
Gemeindediener

und Nachtwächter in
mittleren Jahren, er
muß landwirtſchaftl.
Arbeit u. etw. Baum-
pflege verſtehen. Zu-
ſchriften erbeten mit
Zeugniſſen. Der Ge-

meindevorſteher
Daleng b. Nauendorf.

Ein zuverläſſiger
Geſchirrführer

mit männl. Arbeits-
kräften wird ein
geſtellt
Rübenbaugeſellſchaft

Lützen,
Rahe, Oberinſpektor.

Suche zum 1.
einen

verheirateten
Geſchirrführer

mit langjährig. Zeug-
niſſen und 2 bis 3
weiblichen Arbeits-
kräften. Arth. Röder,
Gutsbeſitzer, Zſchies-
dorf b. Landsberg,

Bez. Halle.

Knechte

Burſchen, Mädchen a.
Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßig.
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
KI. Klausſtraße 14.

April

Sohn achtb. Eltern,
geſund, mit guten
Schulzeugniſſen, wel-
cher Luſt hat, die

Gärtnerei
in anerkannter Lehr
wirtſchaft zu erlernen,
kann ſich melden bei
C. Frey, Gärtnerei u.

Baumſchule,
Bad Lauchſtädt,

Kreis Merſeburg.

Suche für ſofort
oder Oſtern einen
öchneiderlehrling

bei Koſt u. Wohnung
im Hauſe.
Otto Wagner, Beeſ.

ſtedt.

Kräft. Junge als
Schmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Kurt Glück,
Schmiedemeiſter,

Schkeuditz.

Schloſſer
lehrlinge

ſtellt ein
Karl Reißbach,

Halle, Hordorferſir. 2.

Suchen zum 1. 4. 28
einen

Lehrling
Sohn achtb. Eltern.

Bartels Bechk,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte,

Halle,
Leipziger Str. 32.

Zum 1. April wird
Sohn achtb. Eltern

als
Lehrling

geſucht. Gute Auf-
faſſungsgabe u. gute
Handſchrift Beding.

Rich. Riesmann,
Schweina (Thüring.)

Klempner
lehrling

mit guter Schulbild.
bei freier Koſt und
Logis f. Oſtern geſ.

Otto Müller,
Bauklempnerei und
Waſſerleitungsanlag.,

Laucha (Unſtrut).

mit ſicherem

11-12 Uhr.

Auftreten,
Tätigkeit bei hohem Verdienſt geſucht.
zuſtell. v. 6--7 Uhr abends u. Sonntags v.

Halle, Dorotheenſtraße 13,

Suche zum 1. Februar für mein Kurz-,
Weiß- und Wollwarengeſchäft eine fachk.

Verkäuferin
bei freier Station.

Otto Herm. Ludwig, Greußen i. Thür.

für angenehme
Vor-

parterre r.

Perfekte

Aushilfe für

Friſeuſe
(erſte Kraft)

geſucht, ebendaſelbſt
Sonnabend.

Friſier-Galon Oſt,
Halle, Krondorfer Straße.

finden.

Für größeren Haushalt beſtempfohlenes

Erſtmädchen
für Küche und Haus geſucht als Erſatz für
die ſich verheiratende Hausangeſtellte.
in beſſerem Haushalt erfahrene Mädchen
mit guter Erziehung können Berückſichtigung

Zweitmädchen und Waſchfrau vor-
handen. Meldungen Halle, Seebener Str. 177.

Nur

Suche für ſof. einen
Knecht

nicht unter 18 Jahr.,
welcher Luſt in Land-
wirtſchaft hat.
Herm. Köhler, Land-
wirt, Oberwünſch,

(Thür.), Kreis Quer-
furt.

Ein jüngerer
Knecht

von 15--17 Jahren
geſucht. Pödeliſt bei

Jena Nr. 42.
Kleinenken

16—-18 J. alt, ſucht
Rittergut Romſchütz.

Zum 1. April ſuche
ich für mein größeres
Kolonialwaren-Geſch.

einen

Lehrling
(Sohn achtb. Eltern)
bei Koſt v Logis im
Hauſe. Lebensmittel-
haus Julius Art,Stadtilm (Thür.).

Lehrling
guter Schulbild.

April für
mein Kolonialwaren
geſchäft geſucht.

„Goldene Sieben“,
Halle, Talamtſtr. 7.

mit

Kräftiger geweckt
Junge achtb. Eltern
für Oſtern als

Bäckerlehrling
geſucht. Gewiſſenh.
Ausbild. in Bäckerei
u. Konditorei zugeſ.

Hugo Wege,
Bäckermeiſter,

Markranſtädt bei

Für mein Eiſenwar.
Haus und Küchen.
gerätegeſchäft, verb.
mit Glas und Por-
zellan, ſuche ich zu

Oſtern einen
Lehrling

mit guter Schulbild.
unter günſtigen Be
dingungen. Koſt und
Logis im Hauſe

Ferdinand Seiert,
Bad Sachſa (Südh,).

Kind z. 1.
haltsanſprüchen an

Landgerichtsrat Dr.
Graſſiſtraße 36.

Fleiß. Alleinmädchen
mit gut. Zeugniſſen zu Ehepaar mit einem

Februar geſucht. Off. mit Ge-

Jaffé, Leipzig,

Aelteres erfahrenes

Alleinmädchen
welches ſelbſt. kochen kann, ſich keiner Arbeit
ſcheut, für Geſchäftshaushalt geſucht.

Halle, Schmeerſtraße 17/18, im Laden.

Für Arzthaushalt tüchtiges

Suche zum ſofortigen Suche zu bald. An
Antritt oder 1. Febr. tritt ſauberes, ehrl.
ordentliches, ehrliches gutempfohlenes
Stubenmädchen 6tubenmädchen

welches ſchon in Frau H. Handt,
ähnlicher Stellung Rittergut Oberfarn-

tätig war. Ferner ſtedt bei Querfurt.
zum 1. Febr. älteres F
Mädchen f. u. Suche zum 1. Febr.
a r einfaches, ordentlichetwa ochkenntniſſ. zuaganiſſe und Ge- Stubenmädchen
haltsanſprüche ſind welches ſchon in Stel
einzuſenden an Frau lung war. Frau H.

Helene Eiffeldt, Körner, Rittergut
Rittergut Kötſchau, Stendorf b. Bad

Krs. M r Köſen.
Ein fleißiges, zuverläſſig., durchaus ehrlich.

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, möglichſt z. 1. Febr.
geſucht. Etwas Kleinvieh vorhand. Dem
Mädchen iſt Gelegenheit geboten, das Koch.
gründlich zu erlernen.

Günthersmühle, Arnſtadt i. Thür.
GSuche zu ſofort ein fleißiges, junges

Mädchen

zum Haushaltlernen, ſchlicht um ſchlicht
oder kleines Taſchengeld. Daſelbſt wird
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen

gegen hohen Lohn und gute Behandlung
geſucht. Angebote an Heſſe, Worbis, Gaſt-
haus „Drei Roſen“.

Suche ſofort junges

Mädchen
mit etw. Kenntniſſen im landw. Haushalt
zu weiterer Ausbildung.

Scheibe, Rittergut Heygendorf
bei Artern, Thür.

Junges, ehrliches

Mädchen
evtl. Haustochter, geſucht. Mithilfe im
Laden wird geboten. Offerten mit Bild
an Hedwig Bernhard, Lebensmittel, Frank-
furt. a. M., M.-Eſchersheim 74.

Tüchtiges, zuverläſſiges

ä enfür Küche und Haus für 1. Februar in
angenehme Dauerſtellung geſucht. Zu er-

fragen mit Zeugniſſen
Helene Maſeberg, Halle, Gr. Ulrichſtr. 48.

Geſucht

Mädchen
das ſchon in beſſerem Haushalt tätig war.
Zu melden mit Zeugniſſen und Gehalts-
anſprüchen bei

Frau Staub, Schmölln in Thür.

Suche ſofort oder
zum 1. Febr. ein kräf-
tiges, fleißiges

Mädchen

od. alleinſteh. Frau,
der es an einer an-
genehmen Stellung b.
Familienanſchl. geleg,
iſt; muß melk. könn.

W. Schmidt,
Gaſt und Landwirt,

Schwarzbach bei
Waſungen (Thür.).

Aelteres, in Küche
und Haus erfahrenes

Mädchen
oder einfache Stütze

Tüchtiges
Mädchen

etwa 18--20 Jahre,
wird zu ſofort in
ein. ſelbſt. Geſchäfts-
haushalt geſ. Etwas

Kochkenntn. erw.
Ernſt Kahle,

Kolonialwaren,
Weimar, Ecke Erfur-
ter- u. Counbrayſtr.

Suche zum 1. Febr.
ein anſtänd., ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus
im Alter von 18 bis
21 Jahren, am liebſt.Alleinmädchen

zum 1. Februar oder ſpäter geſucht. Mel-
dungen erb. u. A 16048 an die Exp. d. Ztg.
Wegen Erkrankung m. jetz. Mädchens ſ. z.
15. Januar oder I. Februar ein ſol., tücht.

zuverläſſiges Alleinmädchen
m. Kochk., nicht unt. 21 J. Bew. m. beſt.
Empf. u. lückenloſen Zeugniſſen wollen ſich
melden bei Schlipve, Leipzig Nr. 22,

Menckelſtraße 18, 2 Tr.

Alleinmädchen

Für m. Privathaus-
halt ſuche ich ücht.
zuverl. Mädchen nicht
unter 20 Jahr. ohne
beſ. Kochkenntn. um
Eintritt bald oder
ſräter. Frau L. Zorn,

Tüchtiges

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
m. guten Zeugniſſen,
zum 1. Febr. für 3-
Perſ.- Haush. geſucht.

Frau Hauptmann
Bergin, Halle,

zalle, LeipzigerStr.93 Ranniſcheſtr. 3, III.Halle pzis Vorzuſtellen Händel-
Suche zum 1. ärz ſtr. 7, I, b. Nippert.

tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Angeb. mit Gehalts
anſprüchen an Frau

Paula Starkloff,
Fleiſcherei,

Bad Frankernvauſen
am Kvffhäuſer.

Gewandtes kinderlieb.,
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mögl. m. Kochkennt
niſſen, für kl. Pri-
vathaush. p. 1. Febr.
geſucht. Schriftl. An
gebote an Fr, Clara
Fraueudorff, Arn.
ſtadt, Ried 22.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Alleinmädchen

Aelteres, gewandtes,
kinderliebes

Alleinmädchen
das gut kochen kann,

für Villenhaushalt
(3 Perſ.) z. 1. Febr. in beſſeren, kinder-
geſ. Meldungen mit loſen Villenhaushalt
Gehaltsanſpr. u. nur geſucht. Waſchfrau u.
guten Zeugn. unter Hilfe vorhanden. Off.
Adreſſenangabe der m. Zeugnis aus beſſ.
früheren Stellen an Hauſe bitte an Frau
Frau Major Kleffel, Fabrikbeſitzer Dora

Naumburg (S.), Fiſcher, Probſtzella
Köſener Str, 28 (Thür.)

genſtadt (Eichsf.).

Suche zum 1. Febr.
oder früher ehrliches,

fleißiges
Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 J., mit gut.
Zeugniſſ. Frau Marg.
Schliack, Halle, Karl-

ſtraße 3, II.

Tücht., zuverl.,
Mädchen

zum 1. Febr. geſucht.
Müller, Halle,

Gr. Steinſtr. 2,
im Laden.

ehrl.

Suche für Haushalt-
wäſcherei jung., kräft.

Mädchen

nicht unter 19 Jahr.
als Stütze für Be-
trieb und Haushalt.
Angeb. Erfurt, Poſt-

fach 202.

Für junges Ehepaar
wird zuverl., ordentl.

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
geſ. Zu melden bei
Frau Zorn, Halle,
Leipziger Str. 93

Anſtändiges, fleiß.
Mädchen

zum 1. Febr. geſucht,
nicht unt. 18 Jahren

Frau Hubert,
Wansleben,
Bez. Halle.

Teutſchenthal 89.

vom Lande. Hilfe mit guten Zeugniſſen
vorhanden. Bahn e und ſchon in

hofswirtſchaft Heili-veſſerem Hauſe ge
weſen, zum l. Febr.
für Arzthaushalt von
3 erwachſ. Perſonen
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch. und
Lichtbild erbittet
Frau Medizinalrat

Michael,
Jlmenau (Thür.).

Sauberes, beſſeres
Mädchen

für kleinen Haushalt
(1 Kind) ſofortgeſucht.
Dr. Graefe, Leipzig,
vorzuſtell. m. Zeugn.
bei Neumann, Halle,

Marienſtr. 19.

Jüngeres
Mädchen

zu Kindern u. leich-
ter Hausarbeit tags-
über, zum 1. Febr.
geſ. Off. u. J 3165
an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort jg.,
gebildetes

Mädchen
tagsüber. Frau

Prof. Gutzeit,
Halle, Neuwerk 19.

für

Zu ſofortigem An-
tritt werden 2 ſolide,
zuverläſſige, arbeits-
freudige

Hausmädchen

für das Wilh.-Aug.
Stift geſucht. Mit
Zeugniſſen zu melden

Schweſter Pauline,
Leiterin,

hlenſingen, Thür,

ſucht.

Anſtändiges, ehrliches

Hausmädchen
das ſich keiner Arbeit ſcheut, für Villenhaus
halt (2 Perſ.) für ſofort oder 1. Febr. ge

Off. mit Lohnanſprüch., Lichtbild u.
Zeugnisabſchriften an
Bürgermeiſter Dr. Weichelt, Waltershauſen

(nahe Friedrichroda), Thür.

diges,

einzuſenden.
torei und Bäckerei,
Waidſtraße 18.

0000000000000000000
Suche für ſofort oder Februar anſtän

ſauberes und durchaus zuverläſſiges
Hausmädchen

welches im Kochen, Nähen u. Plätten nicht
ganz unerfahren iſt, da mein jetziges Haus
mädchen nach treuer Dienſtzeit durch plötz-
lichen Todesfall und Erbſchaftsangelegenheit
nach Hauſe abberufen wird. Wenn möglich,
ſind Photogr. und Zeugnisabſchr. an mich

Frau Ellen Meißner, Kondi-
Bad Sulza i. Thür.,

0000000000000000000

Die Bezugsquittung iſt mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Anſt., ehrl. Mädch.,
tüchtig u. flink, als

Hausmädchen
ſofort geſucht.

Dr. Klemm,
Bad Köſen,
Salinenſtr. 5.

Ordentliches, ehrlich.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
zum 22. Jan. geſucht.

Julius Faulſtich,
Bäckerei u. Café,
Gotha-Siebleben,

(Thüringen).

Suche zum 1. Febr.
kräftiges, ehrlich.
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
Monatsgehalt 30 Mk.
wenn ſchon gedient
Zeugniſſe u. Bild
einſenden. Frau von

Wurmb, Rittergut
Lausnitz (Neuſtadt

Orla).

Zuverläſſ. ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.
alt, mit Kochkenntn.,
Privathaush. ſof. geſ.
Angeb. erb. unt. A
16049 an die Exp.
d. Ztg.

durchaus

um
Aelteres,

zuverläſſiges u.
ſichtiges, perfektes

Hausmädchen

das ſchon in ähnlich
Haushaltungen tätig
war, zum 1. Febr.
oder ſpäter für Arzt-
haus geſucht. Angeb.
mit Zeugniſſen und
Gehaltsangabe an
Frau Dr. Stelzig,
Kindelbrück, Thür.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

in landwirtſch. Haus-
halt geſ. Frau Anna
Otto, Tunzenhauſen
b. Sömmerda Thür.

Suche für 1. Febr.
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
für kleine Gaſtwirt-
ſchaft; angenehme
Stelle. Bild u. Ge-
haltsanſprüche an

Paul Schröter,
Apolda (Thür.),

Kirſchberg.

Suche zum 1. Febr.
oder 1. März 1928
für Villenhaushalt
mit allem Komfort
(neben jüng. Kechin)

Hausmädchen

21-24 J., 3 Perſ.,
7 Zimm. Selbiges
muß mit der Wäſche
Beſcheid wiſſen, Ser-
vieren, Zimmerreinig.
und Plätten können.
Gutes Gehalt. Lücken
loſe Zeugn. Schriftl.
Bewerbungen an

Frau Eggebrecht,
Wannſee,

Herwarthſtraße 1.

Geſucht wird zum
1. od. 15. Febr. weg.
Verheiratung d. jetz.,
tüchtiges, gewandtes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Zeugniſſe, Gehalts
anſprüche an
Fr. Landrat Humme,
Weißenſee i. Thür.

Beſſeres
Hausmädchen

intellig., ſaub., flink,
ſolide, z. 1. Febr. ge
ſucht. Vorzuſtellen
Mittwoch, Donnerst.
Dr. Günther, Cröll-
witz, Saarlandſtr. 25.

Suche zum 15. Febr.
nicht zu jung., fleiß.,
ehrliches

Hausmädchen
welch. kochen kann u.
mehrj. gute Zeugniſſe
aus beſſ. Hauſe vor-
legen kann. Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüche erbet. an
Frau Fr. Zſcheile,Stolberg (Südharz),

Haus Daheim.
Hausmädchen

ehrlich, fleißig und
kinderlieb, zum 1. 2.
geſucht. Geſund und
kräftig, etwa 18 bis
20 J. Gute Zeug-
niſſe Bedingung. Off.
unter J 5164 an die
Exp. d. Ztg.

Zu ſof. od. 1. Febr.
ſuche ich ein tücht.,
zuverläſſiges

Hausmädchen
(16--20jhr.) od. eine
einf. Stütze. Waſch-
frau vorhanden.

Prof. Schwenke,
Waldenburg (Sa.).

Suche einfaches, älteres

Wirtſchaftsfräulein
f. Gutshaushalt, desgl. ein ordentl., älteres

Mädchen
für Küche und Haus. n runter A 16027 an die Expedition d. Zeitung.

Angebote erbeten

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen

geſucht. Offert. unter
D 2072 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zu ſofort od,
ſpäter ein

Dienſtmädchen
in die Landwirtſchaft,
dem an Dauerſtellung
gelegen iſt.

Rob. Schmidt,
Röcken b. Lützen.

Tüchtige, zuverläſſige
Köchin

oder einfache Stütze,
die perfekt kocht und
Hausarb. mit über
nimmt, mit guten
Zeugniſſ., in Dauer
ſtelle geſucht. Ange
bote mit Gehaltsan-
ſprüchen u. Bild an
Fr. Prof. Gutmann,

Jena, Frauenhofer
Straße 5.

Für die Haushalts-
und Kaffeeküche fuche
ich zum 1. ſpät. 15.
Febr. eine erfahr.,

ſolide
ötütze

ſelbſt. und nicht zu
jung. Muß Kennin.
im Nähen u. Plätten
beſitzen. Hausmädch.
und Waſchfrau vorh.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchr. u. Gehaltsf.

an Café Haaſe,
Bad Sachſa (Südh.).
h

Einfache
ötütze

beſſer. Mädchen, im
Nähen u. Plätten er
fahren, ſowie m. all.
Hausarbeit vertraut,
zu ſof. od. ſpät. für
Geſchäftshaush. gefh

Frau Elſe Rößler,
Köthen (Anh.),

Bernburger Str. 18.

Einfache 6tütze
Für Beamtenhaush.
(2 Perſ.), a. d. Lande,
Nähe Bahnſtat. wird
geſucht ein freundl.
gewandt., beſſ. Mäd-
chen über 20 J. alt,
im Kochen und Haus
halt erfahren, b. gut.
Behandlung. Angeb.
m. Zeugnisabſchr. u.
u 25699 an die Exp.
d. Ztg.
Geſucht zum 1. Febr.
einf. Stütze od.

Alleinmädchen

ſolid, kinderlieb, flei-
ßig, bürgerk,kochend, etwas ſelbſt.
arbeitend, muß ſchon
in herrſch. Haushalt
langjährig geweſen
ſein. Zwei Erwachf.,
1 Kind.

Grubert, Berlin,
Flemmingſtraße 11.

Einſache kinderliebe

Stütze,
perfekt im Kochen,
Backen, Einwecken,

Plätten u. all. Haus
arbeiten. z. 1. Febr. f.
feinen Haushalt (2
Erw.,1 ſiebenj. Mädel)
geſucht. Kinderfräul.
und Waſchfrau vorh.
Dienſtkleidung wird
geſtellt. Off. in. Bild,
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſprüchen an
Frau Hannie Reinſch,

Leipzig,
Nordſtraße 42, part.

Suche zum 1. Febr.
ein ſauberes, fleiß.
Küchenmädchen

Meldungen an Frau
Käte Schröder, Rittgt.
Etzdorf, Poſt Schaf-
ſtädt, Bez. Halle.
Küchenmädchen

mit Kochkenntniſſen,
für kleine Gaſtwirt-
ſchaft in Dauerſtellg.
ſofort. geſucht. Bild,
Zeugnisabſchr. u. Ge

haltsanſprüche an
Paul Schröter,

Apolda (Thüringen),
Kirſchberg.

Erholungsheim ſucht
zum 1. Febr. 28 ein
tüchtig., nicht zu jg.
Küchenmädchen

Wernigerode,
Am Eichberg 5b.

Suche für ſofort ein
braves, ſauberes
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
in Dauerſtellung.

Frau Keßler,
Roßſchlächterei und

Gaſtwirtſchaft,
Weißenfels (Sagle).

Zum 1. Februar wird für Villenhaushalt
in der Nähe von Erfurt

Stütze
geſucht, die kochen und alle häuslichen Ar
beiten verrichten kann. 2
haltsanſprüchen u. Zeugniſſen unt. B 4910
an die Exp. d. Ztg.

Angebote mit Ge

Kleines, ländliches Kinderheim ſucht zum
15. Februar oder 1. März einfache, zuverl,

kinderliebe 6tütze
nicht unter 20 Jahren, bei guter Behandlkg.
Bild, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüche an

Kinderheim Münchengoſſerſtädt,
Poſt Camburg a. d. S.

Geſucht zum 1. Februar zuverl., einfache

St ütze
die gut kocht und alle Hausarbeit macht.
Zeugniſſe, Bild, Gehaltsanſpr. einſenden an

Frau v. Wurmb, Weimar, Gutenbexgſtr. 4.

Welche Waiſe oder Halbwaiſe od. armes,
ordentliches Mädchen wünſcht in kinderloſ.
Geſchäftshaushalt angenehme

Dauerſtellung

Exp. à Zig.

mit vollem Familienanſchluß?
möglich mit Lichtbild,

Off., wenn
u. E 25681 an die
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Neuer vom Juge
Schwere Hüttenerploſion

im Saarrevier.
In Völklingen an der Saar ſtürzte auf der

Stahlhütte ein Hochofen ein. Dabei ereignete
ſich aus bisher ungaufgeklärten Gründen eine
Exploſion, die das Mauerwerk auf vier bis
fünf Meter zerſtörte. Durch die herumfliegen-
den Mauerwerkteile wurden zwei Arbeiker ge
tötet, neun Arbeiter und Angeſtellte mehr oder
weniger ſchwer verleht. Zwei Leute werden
noch vermißt. Man nimmt jedoch an, daß ſie
bei dem enkſtandenen Durcheinander das Werk

verlaſſen haben.

Der Hergang öes Exploſionsunglücks.
Zu der Hochofenexploſion in Völklingen im

Saargebiet wird noch ergänzend berichtet:
Verunglückt ſind im ganzen 16 Arbeiter,
ferner ein Betriebsführer, ein Meiſter und ein
Jngenieur. Zwei Arbeiter wurden ſofort ge
tötet, während weitere fünf an den erlittenen
ſchweren Verletzungen, verurſacht durch herum-
fliegende glühende Eiſenteile und
Koksſchlacken, im Krankenhauſe verſtorben ſind.
Der Unglücksofen wies bereits

ſeit einigen Tagen Skörungen
auf, die durch hängende Gaſe verurſacht
wurden. Aus noch nicht ganz geklärter Ur-
ſache erfolgte dann vormittags 5 Uhr die
folgenſchwere Exploſion. Zum Glück wurden
nur die oberſten fünf Meter des Ofens zer-
ſtört; wäre der ganze Ofen geriſſen, dann
wäre das Unglück noch viel größer geweſen.
Durch die Exploſion wurden verſchiedene Rohr-
keitungen zerſtört. Dadurch wurde die ganze
Hochofenanlage, das Stahlwerk und das Walz-
werk außer Betrieb geſetzt. Das Stahlwerk
und das Walzwerk werden aber mit gewiſſen
Einſchränkungen den Betrieb wieder auf-
nehmen können. Die Ausbeſſerungsarbeiten
werden ſofort nach beendeter Aufräumung in
Angriff genommen werden. Man rechnet da-
mit, daß der Ofen bis Ende dieſes Monats
wiederhergeſtellt ſein wird.

Sſeben Tote.
Bei der Exploſion des Hochofens auf dem

Röchling ſchen Eiſen- und Stahlwerk in
Völklingen ſind ſieben Perſonen ge-
tötet und zehn ſchwer verletzt worden. Der
geſamte Betrieb wurde zeitweiſe ſtillgelegt,
ſoll aber heute vormittag wieder aufgenommen
werden.

Ein falſcher Rechtsanwalt.
Ein z geriebener Gauner wurde von der

Berliner Polizei unſchädlich gemacht, ein Wil
helin Angemach aus Elberfeld, der unter dieſem
Naſen berelts vorbeſtraft iſt. Er hat ſich in der
letzten Zeit in Berlin als falſcher Rechtsanwalt
umhergetrieben und zahlreiche Leute erheblich ge-
ſchädigt.

Perſonen, die Zivpilprozeſſe zu führen hatten
und im Gerichtsweſen wenig bewandert waren,
ſtellte ſich Ungemach als „Rechtsanwalt Dr. jur.
t rer pol. Georg de Greif“ vor und bot ſich als
Rechtsbeiſtand an. Sobald er die Vollmacht der
Mandanten in Händen hatte, verzögerte er die
Erledigung des Prozeſſes von Woche zu Woche,
ließ ſich aber neue Vorſchüſſe zahlen. War
zie Lage für ſeinen Mandanten günſtig, ſo
ſchloß er einen Vergleich mit dem Gegner, be
trog aber ſeinen Klienten um den größten Teil
der Summe. Der Schwindler unterhielt ſogar eine
Jeitlang ein „Rechtsbureau“ in Berlin. Dies
mußte er jedoch bald aufgeben, da die Polizei auf
ihn aufmerkſam geworden war. Als er ſich am
Sonnabendabend mit einem Mandanten in einem
Cafés zu einer Beſprechung traf, nahm ihn die
Polizei feſt. Er beſtreitet jedes Verſchulden. Der
Erkennungsdienſt ſtellte jedoch feſt, daß der
Schwindler in Reuſtrelitz, wo er ebenfalls als
falſcher Rechtsanwalt auftrat, unter dem Namen
„Heydt“ abgeurteilt worden war.

Hochwaſſergefahr für öſe Elbe.
Das anhaltende Tauwetter hat ein außer-

ordentliches Steigen der Elbe zur Folge. Große
Eismaſſen ſind in Bewegung und ſchieben ſich zu
wahren Eisbergen zuſammen. Da die Elbe von
Roſawitz bis Herrnſkretſchen mit mächtigem Pack-
eis angefüllt iſt, kann auch in den nächſten Tagen
mit einem Abſchwimmen der Eismaſſen kaum ge-
rechnet werden. Der Weaſſerſtand in Tetſchen
(tſchechiſche Grenze) beträgt nahezu ſechs
Meter über Normal. Man ſieht den kom-
menden Stunden mit berechtigter Beſorgnis ent-
gegen, um ſo mehr als die Eisſperre diesmal
eine Länge von zwanzig Kilometer und der
Eispanzer eine durchſchnittliche Stärke von ein
bis zwei Meter erreicht hat.

Die Tat einer unglücklichen Frau.
Jn der Prager Vorſtadt Nusle ereignete

ſich eine ſchreckliche Familientragödie, dem eine
junge Frau mit ihren beiden Kindern, einem
neunniöhri Mädchen und einem zu iiährigen

MR hl

4

z

e n

Der Krematoriumſkandal in Wilmersdorf.
Der Leiter der Anſtalt wird ſtark belaſtek. Ein ſchwerwiegender Selbſtmord.

Die ſkandalöſen Leichenberaubungen im
Krematorium Wilmersdorf haben in den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung große Be-
unruhigung hervorgerufen, zumal nach den
bisherigen Feſtſtellungen mit Beſtimmtheit
damit zu rechnen iſt, daß auch noch andere
Leichen, die dort vor der Verbrennung zur
Aufbewahrung untergebracht waren, von un
getreuen Angeſtellten beraubt worden ſind.

Der Pförtner der Einäſcherungsanſtalt,
der 48jährige Guſtav Zepker, hat ſich in
der Nacht

an einem Baum erhängk.
Zepker, der für die Unterbringung der Leichen
zu ſorgen hatte, war von der Kriminalpolizei
ſchon vernommen worden, da er auch die Leiche
Winklers übernommen hatte, deren Beraubung
ſpäter feſtgeſtellt wurde. Zepker ſoll auch von
dem Vorhandenſein des goldenen Gebiſſes ge-
wußt haben.

Zepter hatte im Krematorium Wilmersdorf
die zur Verbrennung beſtimmten Leichen in
Empfang zu nehmen. Noch am vorletzten
Sonnabend hatte er die Leiche des Gaſtwirts
Winkler von einem Beerdigungsinſtitut er-
halten und ſie in den dafür beſtimmten Auf-
bewahrungsraum bringen laſſen. Bei ſeinen
Vernehmungen erklärte Zepter, nichts davon
gewußt zu haben, daß ſich im Munde des Toten
ein wertvolles Gebiß, das in Platin gearbeitet
und einen Materialwert von 600 bis 700 Mk.
hatte, befand. Gegen dieſe Angaben ſprechen
allerdings die Behauptungen der Angeſtellten
des Sarginſtituts, die gleich bei der Ein-
lieferung der Leiche

von dem Vorhandenſein des wertvollen
Gebiſſes dem Leichendiener Mitteilung
gemacht

haben wollen. Als Zepter am Sonnabend von
der Kriminalpolizei vernommen worden war,
wurde er trotz der widerſprechenden Angaben
zunächſt wieder entlaſſen. Wie dann weiter
feſtgeſtellt werden konnte, hat Zepter im
Krematorium Wilmersdorf in dem Aufs-
bewahrungsraum die Särge nach Länge und
Größe auszumeſſen, da nach dieſen Zahlen der
Preis für die Verbrennung durch die Ver-
waltung feſtgeſetzt wird. Es iſt daher leicht
möglich, daß Zepter, der ſich lange Zeit hin-
durch bei dieſen Arbeiten allein in dieſem
Raum aufhielt, Beraubungen der Toten hat
ausführen können. Die Kriminalpolizei nahm
im Laufe des geſtrigen Vormittags in der
Wohnung des Zepter Hausſuchung vor.

Die beiden Heizer Rychlich und Hille
vom Krematorium Wilmersdorf bleiben auf
Anordnung des Vernehmungsrichters weiter
in Haft, da beide widerſprechende Angaben
gemacht haben. Vor allem behauptet Hille,
daß er

im Einverſtändnis mit dem Leiter des
*ematoriums den Token vor der Ver-
brennung Werk und Goldſachen abnehmen
mußte.

Dieſe ſchwerwiegenden Ausſagen werden aller
dings von dem Oberinſpektor des Krematori-
ums ſcharf zurück gewieſen. Feſt ſteht
jedenfalls bisher noch nicht, wo die abge-
nommenen Sachen geblieben ſind. Auch das
geſtohlene Gebiß des Gaſtwirts Winkler iſt
noch nicht gefunden worden. Erſt durch die
weiteren Ermittlungen wird man feſtſtellen
können, wer von den beiden Männern die
Wahrheit geſagt hat.

CCCIIIIIVVYVECEEEEEEELEEEEIIXXEX,MNKnaben, zum Opfer gefallen iſt. Die Frau, eine
gewiſſe Kder, Gattin eines Poſtunterbeamten,
ſchnitt ihren beiden Kindern die
Kehle durch, worauf ſie ſich ſelbſt mit einem
ſcharfen Meſſer auf dieſelbe Weiſe tötet e. Als
Motiv dieſer furchtbaren Tat werden häusliche
Zwiſtigkeiten zwiſchen den bereits vor der Schei-
dung ſtehenden Ehegatten angegeben.

Jn einem Brief, den die unglückliche Frau
hinterließ, führt ſie an, ſie habe ihre Kinder vor
der Brutalität und Verderbtheit ihres Mannes
retten wollen, da er bereits die Sittlichkeit ſeiner
Tochter in Gefahr gebracht habe. Man zweifelt
jedoch an der Wahrheit dieſer Angaben, da die
Frau ſelbſt erblich belaſtet war.

Ein ehemaliger Abgeoröneter
als Einbrecher.

Seit längerer Zeit wurden in einem Teile
von Kärntenm' in Gaſtwirtſchaften, einſamen
Gehöften und Poſtämtern dreiſte Einbrüche
verübt, wobei der Täter ſtets eine Maske trug.
Den Nachforſchungen des Gendarmeriebezirks-
kommandos Völkermarkt iſt es jetzt gelungen,
den Einbrecher in der Perſon des ehemaligen
Landtagsabgeordneten und Hofbeſitzers Tho-
mas Puſſchl aus Fuerholz zu verhaften. Jn
ſeinem Hauſe wurde eine große Menge der
geſtohlenen Gegenſtände vorgefunden.

Tſchechiſche Flugzeugräuber.
Am Sonntag früh überfielen zwei aus der

Militärfliegerſchule ausgeſchloſſene Flugſchüler
auf dem Militärflugplatz in Presnitz (Mähren)
die Militärwache am Schuppen, feſſelten den
Poſten und ſperrten ihn in das Keſſelhaus ein.
Sie bemächtigten ſich dann des Schlüſſels zum
Schuppen, holten das Flugzeug S 2821, ein
zweiſitziges Schulflugzeug, heraus und flogen
in der Richtung gegen Nordoſt ab. Es iſt nicht
bekannt, wo ſich das Flugzeug gegenwärtig
befindet.

Ein neuer Rekoröverſuch Chamberlins“
mißglückt.

Der amerikaniſche Ozeanflieger Chamberlin
iſt in Gemeinſchaft mit dem Monteur Williams
erneut in Rooſeveltfield aufgeſtiegen, um den
deutſchen Dauerflugrekord zu brechen.
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Chamberlin hat ſeinen zweiten Dauerrekord-
verſuch aufgeben müſſen. Er landete nach
etwa dreiſtündigem Flug, da ſich infolge
Regens auf den Tragflächen Eis bildete.

Fyklon in der Provinz Buenos RNires
Nach Meldungen aus Buenos Aires, iſt die

Stadt Pilar in der Provinz Buenos Aires von
einem ſchweren Zyklon heimgeſucht worden. Zahl-
reiche Häuſer wurden weggefegt. Die Zahl
der Opfer ſoll ſehr groß ſein. Alle Ver-
bindungen mit Pilar ſind abgeſchnitten.

Handel mit weißen Sklaven in Buenos Aires.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat

dort die Aufdeckung einer Organiſation für den
Handel mit weißen Sklaven größte Senſation

r Würze

hervorgerufen. Ein Mitglied des Jockeiklubs
wurde mit zwei anderen Männern im Zuſammen-
hang mit der Angelegenheit verhaftet.

Die Hefrat der Verbrecherkönigin.
Neuyvork hat eine neue Senſation. „Chicago

Mav“, die Verbrecherkönigin, begeht dieſer Tage
feſtlich ihre Hochzeit mit Netley Lucas, dem „be-
kehrten engliſchen Verbrecher“! Dieſer Schritt ins
Bürgerliche hat ſeine Bedeutung und ſeine Ge-
ſchichte „Chicago May“ iſt von Geburt Jrlände-
rin, kam aber als achtjähriges Mädchen nach
Amerika. Sie wuchs bald zu ungewöhnlicher
Schönheit heran und wurde im weiteren Verlaufe
ihrer Entwicklung eine auf allen Kontinenten be-
kannte und berüchtigte Hochſtaplerin. Jn
Chikago war ſie ſogar das Haupt einer zahl-
reichen Verbrecherbande und ſchlug der Polizei
manches Schnippchen. Jn dieſer Eigenſchaft gab
ſie dem jungen Netley Lucas, der ſein Brot als

Taſchendieb erntete, ſo ſpannende Schilde
rungen ihrer Erlebniſſe und Berichte aus der
Chicagoer Verbrecherwelt, daß der literariſch be
gabte junge Mann aus dieſem Material ein Buch
mit dem ſpannenden Titel „Geſchichten aus
der Unterwelt“ machte, das ſich als ein
Schlager erſten Ranges erwies und den glück
lichen Autor in den Stand ſetzte, ſeiner Ver
brecherkunſt zu entſagen und künftighin ſtatt von
der Geſchicklichkeit ſeiner Finger von der ſeiner
Feder zu leben. Aus Dankbarkeit, ſo wird be
richtet, wird jetzt der Sechsundzwanzigjährige die
mittlerweile 51 Jahre alt gewordene „Chicago
May“ als ſein Eheweib heimführen, und die glück-
liche Braut erklärt, daß auch ſie an ſeiner Seite
nun ein neues Leben beginnen werde. Ob die
Katze wohl das Mauſen läßt?

Ferſtörungswut oder Kleptomanie?
Die Beſchädigung von Schaufenſtern, die mit

ſcharfen Gegenſtänden zerſchlagen werden, hat in
den letzten Tagen in Rotterdam großes Aus-
maß ausgenommen. Trotz aller Bemühungen iſt
es bisher nicht möglich geweſen, der Täter hab-
haft zu werden. Auch im Haag ſind geſtern
einige große Spiegelſcheiben beſchädigt worden.

Toö auf den Schienen.
Auf der Strecke Paris--Dünkirchen ereignete

ſich ein ſchweres Unglück. Zehn Kilometer von
Arras wurden drei Arbeiter, die ſich auf dem
Gleiſe des Schnellzuges befanden und keine Zeit
mehr hatten, dem Zuge auszuweichen, von dem
herankommenden Schnellzuge erfaßt und völlig
zermalmt. Ein vierter Arbeiter, der das Unglück
mit anſah, wurde wahnſinnig.

Dürre unö Heuſchreckenplage
am Kil.

Aegypten ſcheint aufs neue von den ſieben
bibliſchen Plagen heimgeſucht zu werden. Der
Nil hat ſeit Wochen bereits einen derartig
niedrigen Waſſerſtand, wie man ihn
ſeit 25 Jahren nicht mehr gehabt hat. Die
Fellachen, die auf Grund einer Regierungs-
verordnung einen weſentlichen Teil ihres Lan-
des mit Reis bebauen müſſen, um nicht durch
Ueberproduktion den Baumwollpreis zu

Weil
spars am verwenden

sehr aus giebt

drücken, ſind nicht in der Lage, die Beſtellung
ihrer W7 vorzunehmen, da ihnen hierzu
jedes Waſſer fehlt. Wenn die Trockenheit
nur noch kurze Zeit weiter anhält, dann werden
weite Gebiete des ſonſt fruchtbaren Niltales in
dieſem Jahre unbeſtellt bleiben müſſen.
Außerdem hat die Dürre zu einer rieſigen Ver
mehrung der Heuſchreckenſchwärm e im
Sudan geführt, die nun ihren Weg langſam
nach Norden nehmen. Rieſige Wolken dieſer
Jnſekten haben bereits die KhargaOaſe in der
Nähe der ägyptiſchen Grenze erreicht. Das
ägyptiſche Landwirtſchaftsminiſterium organi-
ſiert einen Gaskrieg gegen die drohende Heu
ſchreckengefahr, der von britiſchen Flugzeugen
durchgeführt werden ſoll. Aegyptiſche Blätter
befürchten, daß als Folge der Dürre eine
Hungersnot unter den Fellachen aus-
brechen und großes Elend herbeiführen werde.

Anerkennung für tapferes Verhalten.

Das Reichspoſtminiſterium hat die
Beamten Schmidt und Müller, die beim Ueberfall
auf das Poſtamt Ohli gs ſchwer verletzt wurden,
wegen tapferen Verhaltens in den nächſthöheren
Dienſtgrad befördert. Die Beförderungsurkunden
wurden den beiden Beamten im Krankenhaus
überreicht.

Bankdirektor Kunert verurteilt. Jn dem
Berliner Aktenſchiebungsproß, deſſen erſter Teil
bereits durch die Verurteilung der Juſtizbeamten
Bößel und Pahlke erledigt worden iſt, wurde der
Angeklagte Bankier Clemens Max Kunert
wegen Anſtiftung zur gewinnſüchtigen Akten
beſeitigung in Tateinheit mit Beſtechung zu einer
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten ver-
urteilt. Die erlittene Unterſuchungshaft wird auf
die Gefängnisſtrafe in voller Höhe angerechnet.
Die Koſten des Prozeſſes fallen dem Angeklagten
zur Laſt.

Ferdinand Mühlers geſtorben. Der Senior-
chef der Körniſch-Waſſer-Fabrik, die
das berühmte „47 11“ herſtellt, Ferdinand Müh-
lens, iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag
auf ſeinem Gut bei Königswinter geſtorben.

Das Glück des Manikurefräuleins. Vor unge
fähr einem Jahre begab ſich Lucie Wettel
aus Werſchetz nach Wien, um dort das Gewerbe
einer Manikurin und Friſeurin zu erlkernen.
Dort lernte ſie den Fürſten Johann
Windiſchgrätz kennen, der ſie nun in der
St.-Antoniuskirche in Wien zum Traualtar führte.

Runöfunkprogramm.
Königswuſterhauſen. Dienstag, den 17. Januar.

12—-12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: La vie moderne
à la campagne; Stud.-Rat Völcker, Lektor Claude
Grander. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder, Tiere
und Blumen: „Von Fröſchen und Terrarien; Dr. Rich.
Oeſer. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16-—-16.30 Uhr: Berufsberatung: Fragen der Berufs
wahl; Reg.-Rat Dr. Käthe Gaebel. 16.30--17 Uhr: Die
deutſche Anekdote als Kulturſpiegel; Dr. Hans Hajek.
17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18-—-18.30 Uhr: Grundlagen des techn. Zahlen
und Tabellenrechnens (Anfänger-Einführungskurs für
Facharbeiter und Werkmeiſter); Gewerbeoberſchullehrer
Mayer. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger:;
Ceſar Mario Alfieri, Gertrud van Eyſeren. 18 55 bis
19.45 Uhr: Religiöſes Volksleben zu Ende des Mittel
alters; Prof. Dr. W. Andreas. 20 Uhr: Jazz und
Walzer. 21 Uhr: Märchen. Berliner Funk-Orcheſter,
Dirigent: Selmar Meyrowitz. 22 Uhr: Preſſenach-
richten.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 1I8. Jan.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte u.
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe- und Börſenbericht. 16.30 bis 17.555 Uhr:
Aus dem Schatzkäſtlein für die Jugend. Aus
dem „Bilderbuch ohne Bilder“ von Hans Chriſtian
Anderſen. Mitwirkende: Gert Randolf (Rezitationen),
die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 18--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Maſchinenbauoberlehrer Behr: Techniſcher
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkzeug-
kunde und Grundlagen der Arbeitsvorbereitung. 18.30
bis 18.55 Uhr: Lektor Claude Grander und G. van
Epyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr-
Min.-Rat Dr. Menke-Glückert: „Zum 18. Januar.“
19.30—-20 Uhr: Vortragsreihe: „Moderne Volksbil-
dungsbeſtrebungen. 2. Vortrag. Regierungsrat Dr.
Fritz Kaphahn vom ſächſ. Miniſterium für Volksbil
dung: „Die Volksbücherei.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15
Uhr: Abſchied von Wien. Ein Hörſpiel mit Muſik
in 6 Szenen von J. Kaisler. Spielleitung: Carl
Blumau. Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 bis 24 Uhr:
Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 18. Januar.
12-12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 12.40
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45 bis
13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes d. Pr. Land-
gemeinden. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder
theater: „Der Froſchkönig.“ 15--15.30 Uhr: Sprech-
technik; B. K. Graef. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Amerika im Spiegel
ſeiner Schulen; Reg.-Rat Hylla. 16.30--17 Uhr: Ein
führung in das Verſtehen von Muſik: Volksliedanalyſen;
Prof. Dr. Hans Mersmann. 17-18 Uhr: Uebertra-
gung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18—18.30
Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und Werk-
meiſter. Werkzeugkunde und Grundlagen der Arbeits-
vorbereitung; Maſchinenbauoberlehrer Behr. 18.30 bis
18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Clande
Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr:
Der ſchwediſche Zündholztruſt; Dr. W. Grotkopp. 19.20
bis 19.45 Uhr: Sammeln von Graphik; Geh. Rat Prof.
Dr. Sievers. 20 Uhr: Uebertragung aus dem Metro-
pol-Theater „Die ſchöne Helena“, Operette in 3 Akten
von Jaques Offenbach. Während einer Pauſe Preſſe-
nachrichten. Danach Tanzmuſik.

u W.
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Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung x
zuteil gewordenen Auf
merkſamkeiten danken
wir hiermit herzlichſt.

W. Wannke u. Frau
Klara geb. Schimpf.

Cursdorf bei Schkeuditz, im Januar 1928.
m
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Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters und Grob-
vaters sage ich hiermit allen zu-
gleich im Namen der Hinter-
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Morgen Mittwoch

letzter Ausverkaufstag
Vergütung auf alle dem NRusverkauf
nicht unterſtellten Waren!

Verſäumen Sie nicht, von dieſer günſtigen Kaufgelegenheit ausgiebigſten Gebrauch zu machen!

Otto Dobkowitz
Während der Ausverkaufszeit von 8--13 Uhr und 15-19 Uhr geöffnet.

WMerſeburg, Entenplan 8

Leung, Jwuſtrietor 1 u. 2

Nach Beendigung des Ausverkaufs, ab Donnerstag, ſind die Geſchäftsräume ſtändig,
auch während der Mittagszeit, geöffnet.

bliebenen herzlichen Dank.

Frieda Runkel.
Atzendorf, den 16. Januar 1928.

Todesfälle:
Ida Kirchner, Lützen.
Friedrich Knebel, Keuſchberg.

Merſeburg

Scheuer e

WLudwig Meyer,Mittwoch nachmittag 3.45 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes).

(Beerdigung

Ausſchreibung.
Auf die Provinzialſtraße Merſeburg Knapendorf

ſollen vom Bahnhof Merſeburg rund 660
und vom Bahnhof Milzau rund 500 t Stein-
materialien angeſahren werden. Die vingebo el
ſind bis zum 25. Januar 1928, 10 Uhr vorm., dem
Landesbauamt einzureichen. Angebotsformulare
können von dort bezogen werden.

Landesbauamt Weißenfels.

Nutzholz- Verkauf
Montag, den 30. Januar 1928, von 11 Uhr

ab werden vom Rittergut Tragarth

zuhaben in allen einschl Defailgeschäften
Grossisten zum Bezuge weist nach:

Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft
Kirschau in Sachsen.

214 Eſchen,
60 Ruſtern,
71 Erlen,
12 kanad. Schwarzpappeln,

256 Eichenöffentlich meiſtbietend verkauft. Bedingungen im
Termin. Sammeiplatz: der Gutshof.
Rittergut Tragarth (bei Merſeburg)

(Halte elle der Ommnibuslinie Merſeburg -Leipzia

Käehslsehe Bettfetern

u. Bettenfabrik Paul Hover, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitätenßettfedern e h. öchnee III
Ferner prima Bettinlett. und F. EbermannPräfen Sie selbst und verlangen Sie halle n lir steinſtruße I

Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

2000000000

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Bernf, Straße und Haus

in reichſter Fornten nd Farben Auswahl

8Wie vermefen
an unſere Stromabnehmer

Heiz u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte
aller Art. för alle Zwecke.

Kochtöpfe. Waschmaschinen.
Kochplatten. Staubsauger.
Tauchsjeder. Heiſluftduschen.

Backöfen und
Küchenherde

mit regulierdaren Heizkörpern.

Kochautomaten,.

In 3, 6, 9,

Heißwasserspeicher
für Köche und Bad.

Futterdämpfer.

12 Monaten Eigentum der Mieter!

Mersebnrg, Gottharditstr. 29 ernat 221.

Tivoli Tivoli
Merſeburger Konzert- Orcheſter

Leitung: Richard Rößner
Mittwoch, den 18. Jan. 1928, abends 8 Uhr

3. VolkstümlichesOrcheſter Konzert
Soliſt: Lucian Guttin
Tenor vom Stadttheater Elberfeld

Eintritt frei!
Nach d. Konzert Moderner Tanz Abend

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch, 15.30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Mittwoch, 20 Uhr;
„Bohème.“

Walhalla in Halle.
HartſteinPremiere.

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr:
„La Traviata.“

Altes Theater in Leipzie.
Mittwoch, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.“
Mittwoch, 20 Uhr:
„Der Meiſter.“

Operettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Der Graf
von Caglioſtro.“

chauſpielhaus in Leipzig.

Größtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnorxhon-, Poly-phon-, Elektromö-

Mittwoch, 20 Uhr:
„DoverCalais.“

Lichtſpiele in Halle: Wöustav Uhlig, Halle S.
J Rät el einer Nacht.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Rätſel einer Nacht.

öchaubhurg, Gr. Steinſtraße.
Alpentragödie.

Ufa, Leipziger Straße.
Der Beitler vom
Kölner Dom.

Uſa, Alte Promenade.
Regine.

phon-, Amsto- und
Adler-

Soprech- Apparate

2u ußersten
J Preisen
b Auf Wunsch Teilzahlung!

l tie

Kyffhäuſerbund
Verband der Kb. u. Kh.
Kreisgr. Merſeburg-8tadt.

Januar Verſammlg.
fällt wegen Reichs

h aus.

Allen überlegen
sind

lerrschuh's neueste
Wäschemangein
mit gesetzl. geschätzten

Führungsflägeln.
Kein Kutschen u. Schief-
ſguſen mwenr. rierrliche

Wascnegiättung, viel
nundschait, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und dedeut.
Spezialtabrik.

Teppichhaus Agay Glück,
Franxurt 3. M., 1200

Schreioen Sie sofort

Brautleute,
Möbelintereſſenten

wir liefern Jhnen rei
Haus ſämtliche

Möbeloon der einfachſten bis zur
eleganteſten Austührung
auf bequeme Raten-
zahlungen ev. auch ohne

Anzahlung.
Chaiſelongues
gegen 6 Monatsraten.

Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbezuch wünſchen,

»ppiche Läufer
ohne Anzahung in 10 Konatsraten liafeet

ſchreiben Sie an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. unter

C. 909, 28.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten!
Vettfedern

ſert. Betten s

e S S e
e

Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

e

e

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs-
quittun g.

ohne Preiserhölkung von 5--10 Pfg.
Aerztliche Gutachten ſiegen den Packungen bei.

Alleinhersteller Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W.
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